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16. Morgen Ausgabe. 


„Ein wenig mehr Licht.“ 

Das neueſte Heft der „Preußiſchen Jahrbücher“ enthält einen 
Auſſaz über das „Ende des Culturkampfes“ von einem Verfaſſer, 
der ſich „Evangelikus“ unterſchreibt. Wir würden dieſem Aufſatze 
kein beſonderes Gewicht beilegen, wenn wir den Verfaſſer nicht 
errathen hätten. Genannt hat ſich derſelbe nicht und es iſt uns auch 
keine vertrauliche Mittheilung über ſeinen Namen gemacht worden, 
allein derſelbe zeigt untrügliche Stilmerkmale, die uns nicht irre 
führen können. Wir haben uns auf dieſe Stilmerkmale ſchon öfter 
verlaſſen, und find noch nie in unſerer Vermuthung getäuſcht worden. 
Verfaſſer dieſes Artikels iſt der Leiter des amtlichen Preßbureaus, 
Herr Conſtantin Rößler, der ſich, weil er fih hier unerkannt glaubt, 
nur um fo unbefangener gehen läßt. Der Aufaß ift ſehr merkwürdig. 

Der Verfaſſer gehört zu den Leuten, die noch nie einen Augen⸗ 
blid an dem Reichskanzler irre geworden find. Wenn Fürſt Bismarck 
ſich einmal ſelbſt eines begangenen Fehlers beſchuldigte, ſo würde er 
dazwiſchen treten, diefe Selbſibezichtigung als unbegründet bezeichnen 
und in der Erhebung derſelben nur einen neuen Zug von unergründ⸗ 
licher ſtaatsmänniſcher Weisheit darthun. Andere Leute billigen die 
Kirchenpolitit des Fürſten Bismarck in dieſer oder jener einzelnen 
Phaſe. Die Einen meinen, es fet ein großer und kühner Gedanke 
des Reichskanzlers geweſen, die Standarte gegen Rom vor fünfzehn 
Jahren erhoben zu haben, während die anderen eben fo enthuſtaſtiſch 
davon ſprechen, daß er jezt den Frieden herſtellt. Herr Rößler hat 
aber jetzt vor einem, Jahre, zum ſiebzigſten Geburtstag des Reichs⸗ 
kanzlers, einen Artikel geſchrieben, den er mit ſeinem Namen unter⸗ 
zeichnet, deſſen Leitmotive in der neueſten Arbeit wiederkehren, und 
worin der Beweis geführt wird, daß der Reichskanzler in jeder 
Phaſe des Culturkampfes unbedingt Recht gehabt hat. N 

„Fürſt Bismarck theilt die wahren Motive ſeiner Handlungsweiſe 
niemals mit, weil er dadurch feinen Gegnern dieſelbe überlegene Cin: 
ſicht in die Lage der Dinge eröffnen würde, die er ſelbſt beſitzt,“ ſo 
ſchreibt Cvangelikus diesmal. Vor ungefähr acht Jahren laſen wir 
in der „Politiſchen Correſpondenz“, die aus allen Theilen der Erde 
officiös bedient wird, einen Berliner Brief, in welchem geſchrieben 
fand: „Fürſt Bismarck it kein Pädagog und darf es nicht fein.“ 
Wir rechnen den Parallelismus dieſer beiden Wendungen mit zu den 
untrüglichen Stilmerkmalen, auf die wir uns verlaſſen und die wir 
mit einem dem Herrn Cvangelikus zweifellos unbequemen Gedächtniß 
verfolgen. Die eigentlich leitenden Motive ſeiner Handlungen theilt, 
ſo meint er, Fürſt Bismarck niemals mit, ſondern begnügt ſich, Be⸗ 
weggründe anzugeben, die der äußeren Sachlage entſprechen und der 
Faſſungskraft ſeiner Hörer angepaßt ſind, ſo daß man Unrecht thut, 
den Reichskanzler auf ſeinen ausgeſprochenen Motiven feſtzunageln. 

Fürſt Bismarck hat immer Recht gehabt im Culturkampf, ſowohl 
damals, als er ihn durch Falk beginnen ließ, als damals, als er durch 
Puttkamer eine Schwenkung ausführte, wie jetzt, wo er durch Goßler 
ein Ende machen läßt. In jedem gegebenen Augenblicke war das, 
was er that, das Weiſeſte, was in dieſem Augenblicke geſchehen konnte. 
Allerdings iſt der Culturkampf ein verlorener Feldzug, aber nicht durch 
die Schuld des Fürſten Bismarck, ſondern lediglich durch die Blind⸗ 
heit und den Kleinmuth derer, welche ihm nicht in jeder Lage unbe⸗ 
dingt gefolgt ſind und ſich nicht darauf verlaſſen haben, daß hinter 
ſeinen ausgeſprochenen Motiven, die ungenügend erſcheinen mochten, 
noch unausgeſprochene Motive ſtanden, die in ihrer weitſichtigen Art 
jeden Zweifel niederſchlagen mußten und die man weder erkannte, 
noch ohne ſie zu erkennen, billigte. 

Sei dem aber wie ihm ſei, es ſteht feſt, daß der Culturkampf ein 
verlorener Feldzug iſt. Der Friede wird auf Grund des jetzt vor⸗ 
liegenden Geſetzes nicht hergeſtellt werden. Fürſt Bismarck muß alfo 
einen Hintergedanken haben, den er nicht ausgeſprochen hat, und den 
mit Sicherheit Niemand errathen kann. Wenn aber irgend Jemand 
befähigt ist, löste Verſuch zu machen, ob er ihn nicht errathen kann, 
ſo iſt es s Herr Evangelikus, der Verfaſſer des vor⸗ 
liegenden l er ſpricht die Vermuthung aus, die Abſicht 
des Fürſten lbſtoerſtä „gehe dahin, das allgemeine Stimmrecht — wir 
fegen als ſe dies voraus: auf verfaſſungsmäßigem Wege — 
zu bejeitige fung des Jus der Welt geſchafft — beiläufig geſagt, es 
iſt eine Sch W Fürſten Bismarck —, fo ſteht dem kirchlichen 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


er an dieſen Gedanken feſthalten wird, das iſt eine Frage, über welche 
vielleicht einmal entſchleden werden wird, wenn wieder ein Ariftoteles 
zur Erde kommt, der ein Buch über Staatskunſt ſchreibt. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Mai. [Die Convertirung von Prioritäts⸗ 
Obligationen verſtaatlichter Eiſenbahnen. — Eine Ber- 
leugnung des Antiſemitismus.] Obwohl in den letzten Tagen 
an der hieſigen Börfe ſehr beſtimmt auftretende Gerüchte von einer 
bevorſtehenden Convertirung der Aprocentigen Prioritäts⸗Obligationen 
der verſtaatlichten Eiſenbahnen circulirt hatten, hat die heute erfolgte 
Veroffentlichung der Eiſenbahn⸗Directionen, durch welche die Inhaber 
von Obligationen einer Reihe von Bahnen zum Umtauſche der vier⸗ 
procentigen Stücke in 3 ½procentige eingeladen werden, doch ſehr über: 
raſcht. Der Finanzminiſter hat ſeine Anordnungen nicht, wie es ſonſt 
wohl üblich iſt, im amtlichen Theil des „Reichs⸗ u. Staats⸗Anz.“ ver⸗ 
oͤffentlicht, ſondern die einzelnen Eiſenbahn⸗Directionen mit der Pu: 
blication beauftragt. Die Folge davon iſt, daß man heute Abend 
noch nicht genau überſehen kann, in welchem Umfange die Maßregel 
zunächſt zur Ausführung kommen ſoll. Es liegen Bekanntmachungen 
vor der Eiſenbahn⸗Directionen Berlin, Erfurt, Elberfeld und Köln 
(linksrheiniſche), die ſich beziehen auf Emiſſionen der Berlin⸗Görlitzer, 
Märkiſch⸗Poſener, Kottbus⸗Großenhainer, Thüringiſche, Berlin-Anhalter, 
Bergiſch⸗Märkiſche und Rheiniſche Eiſenbahnen, ſowie auf die Priori- 
täten folder Bahnen, welche, wie die Koln ⸗Crefelder, Düſſeldorf⸗Elber⸗ 
felder, Dortmund⸗Soeſter, Aachen⸗Düſſeldorfer ꝛc., Theile der letztge⸗ 
dachten beiden Unternehmungen bildeten. Zunächſt iſt nur ein verhält⸗ 
nißmäßig geringer Theil der noch im Umlauf befindlichen Prioritäten 
aufgeboten worden, meiſt der älteren Emiſſtonen, doch wird daran 
nicht zu zweifeln ſein, daß dem erſten Schritte andere folgen werden, 
wenn auch aus dem Modus des Umtauſches hervorgeht und zudem in 
der Sache ſelbſt begründet iſt, daß ein langſames Tempo innegehalten 
werden wird. Vorläuffg werden die Inhaber nur aufgefordert, eine Cr- 
klaͤrung über die Annahme des Angebots zum Umtauſche abzugeben, und 
wird erklärt, daß die bisherigen Zinſen noch bis zum 2. Januar k. J. 
werden bezahlt werden. Der finanzielle Effect der Maßregel wird ſich 
im Staatshaushalte des laufenden Jahres alſo nur in ſehr geringem 
Maße bemerklich machen, und die unerfreulichen Erſcheinungen, welche 
die Rechnungen des vergangenen und aller Vorausſicht nach auch die 
des ſoeben begonnenen Etatsjahres in dem Capitel der Eiſenbahn⸗ 
Einnahmen zeigen dürften, durch die in Folge der Reduction der 
Zinſen eintretenden Erſparniſſe gar nicht bezw. nur in geringem 
Maße gemildert werden. Immerhin wird man nicht leugnen konnen, 
daß vom lediglich finanziellen Geſichtspunkte die Anordnungen der 
Regierung zu billigen ſind. Vom wirthſchaftlichen Standpunkte 
aber, den der Finanzminiſter ſelbſt bei Erörterung der Convertirungs⸗ 
frage (für die Maßregel hat ſich beſonders der Führer der Agrarier, 
Freiherr v. Mirbach, ſehr warm ausgeſprochen) ſtark betonte, wird 
man ſich gewichtiger Bedenken nicht entſchlagen können, Bedenken, 
denen auch Herr v. Scholz erſt vor wenigen Wochen Ausdruck gab. 
— Bei Gelegenheit einer Beſprechung über „La France juive“ er: 
klärt heute der „Reichsbote“, daß er ſtets Gegner des Antiſe⸗ 
mitismus geweſen ſei, und charakteriſirt dieſes folgendermaßen: 
Der Antiſemitismus iſt nur eine Negation, es fehlt ihm die 
„Poſitioe“, deshalb wird er auch nie etwas Poſitives gegen den Semi- 
timus ausrichten, ſondern nur Verwirrung unter dem chriſtlichen 
Volke anrichten, auch dieſes von feiner Pofition, feiner chriſtlichen 
Weltanſchauung abdrängen. Was wird Herr Stöcker, der zwar nicht 
gerade, wie man häufig angenommen hat, der eigentliche Leiter des 
„Reichsboten“ war, aber doch immer großen Einfluß auf die Haltung 
deſſelben ausübte, zu dieſer Verleugnung feiner Verdienſte jagen? 
Der „Reichsb.“ hat früher nicht den geringſten Anſtand genommen, 
fi) ganz mit der Bewegung zu identificiren, und wenn er ſich auch 
von der Kampſweiſe eines Liebermann und Sonnenberg, eines Ruppel, 
eines Grouſſillier ferngehalten hat, ſo ſteht doch ſeine heutige Erklä⸗ 
rung mit der Thatſache, daß er er mit Stöcker ſtets durch Dick und 
Dünn gegangen ift, und mit dem Inhalte fo mancher Heg- und 
Schmähartikel gegen die Juden in unlösbarem Widerſpruch. 

[Bundesrath.] Die mit der Vorberathung der neuen Zucker⸗ 
ſteuervorlage betrauten Ausſchüſſe des Bundesraths follen heute vor 
der Plenarſitzung zuſammentreten. Die Ausſchußberathungen der 
Branntweinſteuer⸗Vorlagen ſollen, dem Vernehmen der „B. P. N.“ 
nach, unter dem Vorſitz des Finanzminiſters v. Scholz am Freitag 
oder Sonnabend ihren Anfang nehmen. 

l[Aeußerungen des Fürſten Bismarck.] Das Befinden des 
Grafen Herbert Bismarck iſt ſeit geſtern früh durchaus befriedigend, 
ſo daß jede Gefahr beſeitigt erſcheint. In einem Geſpräche mit einem 
nationalliberalen Abgeordneten ſoll Fürſt Bismarck die „ungewöhnliche 
Arbeitskraft“ ſeines älteſten Sohnes gerühmt haben. Ueber weitere 
Aeußerungen des Fürften in Betreff der kirchenpolitiſchen Frage wird 
berichtet: 

Sen acht Jahren ſei er beſtrebt geweſen, zu dem Ziele zu gelangen, 
dem er ſich jetzt genähert habe, und zwar ſei das weſentlich geſchehen unter 
Berückſichtigung der dringenden Wünſche maßgebender Perſonen. Dr. Falt 
abe als Cultusminiſter die Dinge mit großer juriſtiſcher Feinheit und 
Geſchicklichkeit behandelt, aber eben nur mit juriſtiſcher, während ihm der 
politiſche Blick zuweilen gemangelt habe. Immerhin ſei es Dr. Falk ge⸗ 
weſen, der ihm, dem Reichskanzler, den Stuhl vor die Thüre geſetzt, denn 
er ſelbſt habe bis zum letzten Augenblicke nicht aufgehört, dem Collegen 
behilflich zur Seite zu ſtehen, wenn es ſich darum handelte, bei dem Kaiſer 
die Genehmigung zu einer Vorlage zu erlangen, was nicht immer leicht 
war. Dieſe Bemerkung war vorzugsweiſe dadurch veranlaßt, daß von 
anderer Seite entgegengehalten war, Dr. Falk habe ſeiner Zeit über eine 
Abnahme der collegialiſchen Hilfsbereitſchaft des Kanzlers geklagt. Im 
5 ergab ſich aus der Unterredung, daß Fürſt Bismarck keinerlei 
Mißſtimmung empfindet wegen der ablehnenden Haltung der National⸗ 
liberalen gegenüber der kirchenpolitiſchen Vorlage. 

F. Berlin, 5. Mai. [(Zum Maurer⸗Geſellen⸗Strike in Berlin.) 
Zwei zu heute (uit Abend einberufene Maurer⸗Geſellen⸗Verſamm⸗ 
lungen, welche in „Sansſouci“ und in der „Tonhalle“ ſtattfanden und von 
Sind Perſonen beſucht waren, beſchäftigten fih mit dem augenblicklichen 
Lei R partiellen Strikes. Im Etabliſſement N „wo der 
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nächſten Tagen — ſo wurde in beiden Verſammlungen ausgeführt — 
werden mehrere Tauſend Geſellen die Arbeit einſtellen, ſedoch ſoll erſt am 
nächſten Sonntag auf „Tivoli“ ein diesbezüglicher Beſchluß erfolgen. — 
In der in der „Tonhalle“ ſtattgehabten Verſammlung wurde conſtatirt, 
daß 14 Meiſter ſich durch eigenhändige Unterſchrift zur Zahlung von 
50 Pf. pro Stunde verpflichtet und 111 Meiſter dieſe Forderung theil⸗ 
weiſe bewilligt haben. Allerdings — ſo wurde bemerkt — haben, 
in Folge der heutigen Meiſter⸗Verſammlung, einige Meiſter ihr 
Zugeſtändniß wieder zurückgezogen. Wenn dies ſo weiter gehen ſollte, 
dann werde wohl ſicherlich ein Generalſtrike nicht ausbleiben. Die Gefellen- 
werden einen ſolchen Strike ſo weit als möglich zu verhüten ſuchen, wenn 
derſelbe aber dennoch ausbreche, dann haben nicht die Geſellen, ſondern die 
Meiſter die Verantwortung dafür zu tragen. — Sämmtliche Redner for⸗ 
derten zur ſtrengen Innehaltung der geſetzlichen Bahnen auf. Die Maurer⸗ 
Geſellen ſollen ihrer gerechten Sache eingedenk ſein und ſich durch keiner⸗ 
lei Provocationen zu ungeſetzlichen Schritten hinreißen laffen. — Eine 
hierauf erfolgte Abſtimmung ergab, daß bereits eine ſehr große Zahl von 
Geſellen den geforderten Lohn von 50 Pf. pro Stunde erhalten. — Es 
wurde alsdann beſchloſſen: Die arbeitenden Geſellen verpflichten fiğ, wenn 
fte unverheirathet find, 2 M., menn fie verheirathet find, 1 M. 50 Pf. pro 
Woche an die Strikekaſſe zu zahlen. — Im Weiteren wurde die Noth⸗ 
wendigkeit der Abhaltung allen Zuzuges nach Berlin betont und alsdann 
die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf das Gelingen ihrer 
Sache geſchloſſen. 

[Die zwölfte Maſtviehausſtelllung] wurde am 5. Mai eröffnet. 
Wie die „Poſt“ berichtet, ift die Ausſtellung in 690 Anmeldungen mit 
1133 Thieren beſchickt, alſo quantitativ etwas bedeutender als die vor⸗ 
jährige, die in 653 er e 1009 Thiere brachte. In einem ſehr 
intereſſanten Annex der Ausſtellung, der namentlich Zuchtböcke, Ram⸗ 
bouillets, Oxfordſhire Vollblut, franzöſiſche Merinoböcke (v. Nathuſius⸗ 
Althaldensleben), Hampſhire⸗Böcke und fleiſchreiche Merino⸗Kammwollböcke 
(Rockſtroh⸗Münchenlohra vertreten durch Schäferei⸗Director Behmer⸗Berlin) 
bringt, find auch junge, febr ſchöne Berkſhire⸗ und Norkſhire⸗Eber zu finden. 
Es jind im Ganzen 128 Thiere, um deren et ſich ein lebhafter Handel 
zu entwickeln ſchien. Die poi der Ausſteller ift aus Pommern und der 
Mark die bedeutendſte. Aus Pommern haben 53 Ausfteller 104 Stück 
Rindvieh, 1 Schaf und 86 Schweine am Platze, während die Provinz 
Brandenburg mit 36 Ausſtellern, die 97 Stück Rindvieh, 35 Schafe und 
11 Schweine geſendet haben, vertreten iſt. Dann folgen Poſen, Sachſen 
und Schleſien in annähernd ähnlichen Zahlenverhältniſſen. An Preiſen 
find außer der goldenen Staatsmedaille des Kaiſers, die der höchſten 
üchteriſchen Leiſtung für die Geſammt⸗Ausſtellung eines Züchters in der 

btheilung „Schafe aller Racen“ verliehen werden wird, vom Herrn 
Miniſter fur Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Herrn Dr. Lucius, 
und dem Comité 11000 M. aus Staatsmitteln und 7 Bronze⸗Statuetten 
vorhanden. Außerdem hat die Stadt Berlin 3000 Mark zu Ehrenpreiſen 
„für beſte Marktwaare zur Verproviantirung der Stadt Berlin“ bewilligt. 
Ferner hat das Ausſtellungs⸗Comité den Nathuſius⸗Preis, eine goldene 
Medaille, der Club der Landwirthe eine ſilberne Zuckerſchaale u. f. w. 
genehmigt. An Geldpreiſen finden wir 19415 Mark verzeichnet. Außer⸗ 
dem 47 ſilberne und 71 bronzene Medaillen. 

[Vermittelung von Auswanderung.] Auswanderungsverträge 
ſoll der frühere Redacteur des „Kleinen Journals“, Herr Dr. Zehlicke, 
gewerbsmäßig ohne Conceſſion vermittelt haben. Im Jahre 1882 er⸗ 
ſchienen in dem genannten Blatt mehrere Artikel, in welchen zur Aus⸗ 
wanderung nach Paraguay animirt worden ift- Gleich darauf entitand 
das Gerücht, Strousberg hätte den Plan, in Paragnay eine deutſche 
Colonie zu gründen und gewähre für die Ueberfahrt große Vergünſtigun⸗ 
gen. Es meldeten ſich in Folge deſſen eine Menge von Auswanderungs⸗ 
luſtigen bei dem Angeklagten, und dieſer ertheilte ihnen über die dabei in 
Frage kommenden Verhältniſſe in der That Auskunft. Die Anklage warf 
ihm aber vor, daß er für den Auswanderungs⸗Agenten Johann Schulz in 
Antwerpen Auswanderungsverträge vermittelt und dafür eine Proviſion 
erhalten babe. Da er hierzu keine Conceſſion hatte, ſo verurtheilte ihn 
das Schöffengericht zu einer Geldſtrafe von 100 Mark. Im geſtrigen Be⸗ 
rufungstermin behauptete der Angeklagte, er ſei niemals Agent geweſen, 
ſondern habe den Auswanderern ſtets nur in feiner Eigenſchaft als Re- 
dacteur die gewünſchten Auskünfte und Rathſchläge ertheilt. Die Be- 
rufungskammer beſtätigte aber das erſtrichterliche Erkenntniß. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 4. Mat. [Der Brüſſeler Wahlkampf. — Die 
geologiſche Karte Belgiens. — Die Arbeiterfrage und 
ihre Conſequenzen.] Der Brüſſeler Wahlkampf wird immer 
widerlicher. Doctrinäre, Liberale und Radicale bekämpfen ſich nicht 
mehr in ihren Principien, ſondern mit perſönlichen ſchmählichen Ber- 
unglimpfungen. Insbeſondere überhäufen die Radicalen den Bürger⸗ 
meiſter Buls, deſſen entſchieden liberale Geſinnung über allen Zweifel 
erhaben ift, mit den ungerechtfertigſten Verdächtigungen. Und dabei 
ſind alle Differenzen, die die Liberalen trennen, für jetzt, wo die 
Clericalen feſter als je in der Macht ſtehen, ohne Bedeutung, denn 
an die Ausführung irgend einer liberalen Reform iſt nicht zu denken, 
aber die perſönlichen, erbärmlichen Streitigkeiten überwuchern Alles. 
Deſto ruhiger verhalten fih die Gegner, die voll Jubel die Liberalen 
ſich ſelbſt zerfleiſchen ſehen und fie in dieſem löblichen Thun nach 
Kräften anſpornen. Clericale, Conſervative und Unabhängige ſtehen 
feſt zuſammen und werben für ihren Candidaten der „Ordnung“. 
Kein Wunder alſo, wenn die Clericalen immer muthiger werden, 
und immer mehr mit allen liberalen Errungenſchaften aufräumen. 
Das geſchah geſtern wieder in der Kammer. Das liberale Mini⸗ 
ferium hatte mit dem Leipziger Haufe Devrient und Gieſecke einen 
Contract behufs Anfertigung der großen geologiſchen Karte Belgiens 
abgeſchloſſen. Darob war großer Lärm bei den belgiſchen Geologen, 
beſonders den „freien“ dlſo clericalen entſtanden; man bauſchte 
die Sache als eine Beſchimpfung der „nationalen Ehre“ auf und als 
nun gar ſelbſt Liberale die Koſten zu hoch fanden, da war das Urtheil 
geſprochen. Die Clericalen in der Kammer griffen jenen Contract 


auf das Heftigſte an und forderten ſeine Wiederaufhebung. Das 


„nationale“ clericale Miniſterium, das die für ſolche Karte aufgewendeten 
Koſten viel zu hoch fand, ſtimmte ſofort ein. Eine Commiſſion 
„Sachverſtändiger“ wurde berufen, und dieſe beſchloß: „Fort“ mit dem 
ausländifhen Haufe! Belgiſche Geologen follen in 12 Jahren die Karte * 
kleinerem Maaßſtabe anfertigen. Erſparniß 1 Million Francs! 
Vergebens hob man hervor, daß die von jenem Haufe angefertigten 
Lieferungen in allen wiſſenſchaftlichen Kreiſen des a als 
muſtergiltig erklärt wurden, daß die verkleinerte Karte le erth 
ſei. — Die „nationale Ehre“ und die angeblichen er hn gaben 
den Ausſchlag. Die Regierung trat für die Bucchuſſe A i N 
ein und die Rechte der Kammer ſagte ihr 8 a 55 eipziger 
Haus erhält 150,000 Francs Abſtandegeld . oli rbeiterfrage 
bleibt im Uebrigen die Hauptbeſchäftigung der Si ſchen Kreiſe. Alle 
Großinduſtriellen verlangen von der ge 3 fe, fet es durch große 
öffentliche Arbeiten, jei es durch erhebliche Herabſezung der Transport 
Eiſenbahntarife. Da letztere 


jezz auch die Steinbruchbeſttzer, aber der Eiſenbahnminiſter hat es ab⸗ 


für Kohlen ſchon bewilligt worden, fordern es 
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gelehnt, da bis jetzt ſchon die verſchiedenen Induſtriezweige NReduc:|kchr des Kaiſers nach Moskau und Pet 
a tionen der Transporttarife in Höhe von 4 Millionen Francs ver⸗J Darauf deutet auch der Umſtand hin, daß der Großfürſt Nikolai]? 


wenig bekannt find. In dieſer Beziehung it alles Menſchenmögliche während ein zweiter fih an feinen Hals gehängt. Aus einem Ge: 
ect icht nur ihre Häufer, Hütten, Paläfte, a P l 3 Sa an 
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A * ` 8 ans 
langen, was der Staat nicht entbehren kann. Von der Erhöhung Nikolaſewitſch der Aeltere vorgeſtern von hier abreifte, um ſich in das | fänglich, die Dinge beim ruſſiſchen Heere auf dem aſialiſchen 
der Arbeitslöhne aber verlautet ath Und doch wurde erft -geftern | Gebiet der Donkoſaken zu begeben. — Der junge Prinz Mir-Saen: we ee dee Oherheſe paper rennen 
wieder in der politiſch⸗ökonomiſchen Geſellſchaft Belgiens, zu der die | Manſour⸗Türé, ein jüngerer Bruder des fetzigen Emirs von Mi 
größten volkswirthſchaftlichen Autoritäten gehören, ohne Widerſpruch][ Buhara und ein Zögling des hieſigen Pagencorps, erhielt in 10 er habe ſchon genug Generäle, die es verſtänden, ſich ſchlagen zu 
anerkannt, E die Arbeiter⸗Unruhen in Belgien durch die niedrigen |diefen Tagen Offiziersrang und einen längeren Urlaub, den e 545 brauche fih el e nicht erft ſolche aus Serbien zu verſchreiben. 
Arbeitslöhne hervorgerufen worden find, daß der größte Theil derj er benutzen will, um feinen Bruder den Emir zu beſuchen. — fer verblieb ab 3 
Werkbeſitzer feine Pflichten gegen die Arbeiter nicht genügend erfüllt[ Der Chan von Chiwa, fo heißt es, will eine Reiſe nach Europa] riſchen ran in aner eise di: be rufen de — — 
habe. Aber auch die Arbeiter müſſen belehrt und beffer unterrichtet | unternehmen, Paris, Wien und Berlin beſuchen und ſich dann einige] war, zu wühlen. Der General lebte nach feinem Verſchwinden vom FB 
werden. Nur ein allmäliges planmäßiges Beſſern und Vorwärts- | Zeit in Itallen und in der Schweiz aufhalten. Jedenfalls wird er e age wo er im Verein mit feinem Geſinnungsgenoſſen 
ſchreiten kann ähnlichen Ausbrüchen vorbeugen. — Dieſe Anficht ift|zuerft die Ankunft des Generalgouverneurs von Turkeſtan, des Ge: wurde und eine orobe Belle mo fenne a ber Den ia villach Breie 
auch in der Regierungs⸗Commiſſion für die Arbeiterfrage zum Aus: nerals Roſenbach, abwarten, der am 27. d. Mis. a. St. von hier|fpielte, der ſich „Slaviſches Woblthätigleitscomits“ — i Man glaubte 
druck gekommen. ; abreift, direct nach Chiwa geht und dann von dort aus eine In⸗ ihn aber fo ziemlich vergeſſen und allgemein war die Verwunderung, als 

Großbritannien. ſpectionsfahrt der ihm anvertrauten Provinzen unternimmt. — Die ihn e eg u dem Tode des General» Gouverneurs 
; | Verſpätung des Stapellaufes der in Sewaftopol erbauten Schiffe ift | pen Tur H} u Stellungen g deſſen Nachfolger, alfo zu einer 

si Seen 1 An a ie an ee in Sd Bed auf einen Gonftructionsfehler in den Vorrichtungen zum Stapellauf man 510 des Generale, e ee ee, 
ie Königin.] Die Coloni ften Wetter, durch die Königen zurückzuführen. Um dem Fehler abzuhelfen, hat man den Rath eng: Oeſterreich und Deutſchland zu hetzen anfing und der die von 


to urbe heute, begünſtigt vom fonni 1 
eröffnet. Tauſende von Befiiern hatten N bereits um 9 Uhr Morgens liſcher Ingenieure eingeholt. — Geſtern war die Straße, die] Skobelew begonnene Rolle Man deſſen Tode N ſuchte, 
an den Eingängen zur Ausitellung eingefunden. Eine Polizeimacht von am Dirigirenden Senat vorbeiführt, der Schauplatz einer echt auf, gute Art entledigen. un, wußte, daß ſich der General in 


etwa 500 Mann war 1 worden, um die Menſchenmenge in Ordnung Pariſer Scene. Eine junge Dame, eine Franzöſin M. M., er N e . Zeilen co ena iente, . und Pal 1 


71 N 
e n e den wor wenns 105 Theil E aa Erg wartete an der Ausgangsthüre des Senats in der Galeerenſtraße ſo gu fagen den Mund ftopfen. Jedenfalls meinte man, er könne dort 


a bie nigin zu auen hatte bis in ve en Details fertig a A Sa 1 Bi kant 1 einen f a eee paip 
eſtellt. Um r waren die ren von Beſitzern von Saiſonkarten] die g erweiſe fehlgingen und nur einen Paſſan ganz unge⸗ N 
Delanert. Hier ſah man die hellfarbigen Frühjahrs⸗Coſtüme der Damen, fährlich ftreiften. Die junge Dame wurde fofort verhaftet und auf und es hing an einem Faden, daß Kaifer n III. nicht durch einen 


dort Orientalen und einige Japaneſen in ihren Staatsgewändern, dann wieder die Poli i i 
1 ; N . zei gebracht. Ueber die Motive des Attentats weiß man noch wurde. General Tſchernajew hatte nicht mehr und nicht wen 
— 3 Veltreler aller eutpliſchen ee didina. Die nichts Näheres. — In Odeſſa wurden während der Oſtertage An: als Buchara ee 55 feinen Gier mit dieſer 8 
Route des königlichen Zuges war London⸗ſtreet, Orford und Cambridge⸗Ter⸗ läufe zu einer Judenverfolgung genommen. Die Wachſamkeit der 5 als m. rg ae S zu en ein Schritt, 
race, Bayswater⸗road, Victoria⸗gate, Serpentine⸗Bridge und Alerandrasgate Polizei verhinderte größere Exceſſe; zwölf Excedenten wurden ver⸗ olgen namentlich mit Bezug au m doch nich 1 iak 
e ze a ee re eke Er haftet und find von dem Friedensrichter zu Gefängnißhaft bis zu Tſchernaſew wurde, nachdem er nur etwa ein Fahr Gertal-Öouverenen 
an- Garbe hatte dei dem ae e der Exbibilion⸗road Poſto 755 drei Monaten verurtheilt worden. Der Erzbiſchof von Cherſon ver: gemejen, abgefeht und in Erinnerung an feine früheren angeblichen Ber 
laßt amb eine Ehrenwache des 3. Bataillons der Grenadiergarde war bei öffentlichte bei dieſem Anlaß am Mittwoch in der Oſterwoche eine nn 
önigl. Eingange zur Alberthalle aufgeſtellt Als die Königin in Be⸗ Mahnung zur Duldſamkeit und predigte gegenſeitige Liebe und Toleranz. purch feme ublielftiſche Aha 3 8 durch einen Artie Base 
geitung der deutſ 15 Kronprinzeſſin wi der Prinzeſſin er von | — Einer Privatcorrefpondenz der „Nowoſti“ zufolge hat die koreiſche Re: transkaspiſche Babn geint Werd zn zwar er die 
attenberg am Haupteingange gut Ausſtellung anlangte, wurde fie vom gierung an Stelle des Baron Moͤllendorf, der angeklagt war, zu ſehr A 
der königl. Farıilie empfangen. Alsdann wurden bier die oberften | Mit Rußland zu ſompathiſtiren, einen Mr. Deny zum Miniſter er: Verlob merika. 
Crecutiv⸗Commiſſare für die verſchiedenen Colonien und Indien durch den nannt. Die Engländer hatten es fo eilig mit der Neubeſetzung des [Verlobung des Präſidenten Cleveland.] Pariſer Blätter 
pret von Wales der Königin vorgeſtellt. Demnächſt ward ein Zug ge⸗ Poſtens eines Rathes der koreiſchen Regierung, daß Deny ſchleuigſt verſichern mit Beſtimmtheit, daß Präfident Cleveland, das Dber- 
t Jokahama verlaffen mußte, ohne daß ihm ſelbſt Zeit gelafen wurde, feine haupt der Vereinigten Staaten, ſich zu Ende dieſes Sommers mit 


Sa er Ver een egrißung. er groben Beratung, bi eben Garderobe zu erſetzen, die während des Brandes von Windſorhouſe in Miß Folſom aus Buffalo vermählen wird. Miß Folſom ift zwei- 


oute beſetzt hatte, während die in Zwiſchen⸗ Jokahama verbrannt war, und die Geneſung feiner Gemahlin abzuwarten, undzwanzig Jahre alt und von vortheilhafter Erſcheinung. Ihr Vater 
räumen aufgeftellten Muſttkapellen ihr Spiel ertznen ließen. Als der Zug die während jenes Brandes ernſtliche Verletzungen davongetragen war als Advocat mit Mr. Cleveland aſſociirt. Die junge Dame 
die Albert⸗Halle betrat, wurde der erſte Vers der Nationalhymne durch hatte. Gegenwärtig — die Correſpondenz Datirt vom 17.29. März wohnt zur Zeit mit ihren Angehörigen im Hotel Bellevue in Paris 


den Chor der Albert⸗Halle in engliſcher Sprache geſungen, und als die t f d foll damit beichäftigt fein, ihren T n 
‚der 2 nam! Srl — Dank der — hat Deny fih zum Vicekönig von Petſcheli, Le-Fung-tfdhau, be: un , rouſſeau zuſammenzuſtellen. 
Lene ee ne Peer Willen , albern der dritte Berz geben, um mit ihm zufammen nuch Peting zu gehen. Mig Folſom wird fih demnächſt nach London begeben, wo die künftige 


wiederum in engliſch. Nachdem die Halle den ganzen Zug aufgenommen General Tſchernajew!] it in Ungnade gefall Präſidentin dem Hofe vorgeſtellt werden ſoll. Am 18. d. Mts. wird 
AN nahmen die Executiv⸗Commiſſare, ſowie die Ausſchuß⸗Mitglieder die en die Wa Bahn Bin "hat. 855 e pin fie ſich dann auf einem Dampfer der Imman⸗Linie nach Newyork 


Ä Ma e S 1 einſchiffen. Seitdem ſie Amerika verlaſſen, hat Miß Folſom mit ihren 
Wales an ihrer rechten Seite, vor dem Staatsſeſſel ſtand, und die anderen | aus St. Petersburg geſchrieben: t 0 
Mitglieder der königl. Familie, umgeben von den Würdenträgern und den General Tſchernajew, welcher 58 Jahre alt iſt, war ſchon im Alter von Verwandten Holland, Deutſchland, Oeſterreich und Italien beſucht. 
Damen des königl. Hausbalts, fi auf beiden Seiten gruppirten. Der 36 Jahren der Held der ruſſiſchen Armee, denn feiner Thatkraft war es In Rom an der Malaria erkrankt, war fie genöthigt, zu ihrer 
Erzbiſchof von Canterbury und der Biſchof von London ſtanden zur Linken gelungen, in enticheidenden Siegen gegen den Emir von Buhara und Reconvalescenz längeren Aufenthalt in Genf zu nehmen. Ihr Vetter 
der mL e d und tay amea = Sram a se Nahe = Königin andere Be A a riaa Pa San meranen Eurie fta u en Benjamin Folſom, der fie auf den Reifen begleitet, ein Älterer Herr 

r Rechten. Die Herolde wurden in der Front der Tribüne poftirt. Als] ein ungebeures Gebiet, für ands aſiatiſche Stellung von der größten j ; u 0 

Dre Minjefiät un bie Fnialiche Jamie Pre Cibe eingenommen Daten, | Wichtigkeit. Alerdeags hatte der General bei feinem dorggen Vergeben i ein ehemaliger Redacteur der „Rem Vork World“, des demokrallſchen 
wurde eine von Lord Tennyfon verfaßte Ode, die von Sir Arthur Sullivan | fortwährend gegen die Vorſchriften feiner Regierung gehandelt und weigerte Haupt⸗Organs der „Empire⸗City“. 


r t worden, von dem Chor gefungen. Demnächſt verlas der auch in der Folge den perſönlichen Weifungen des Kaiſers gegenüber 
ee a Königin den Comm ſionsbericht der das jetzt geradezu den . Auch kamen verf ebene Dinge zur nde 8. —5 e Philadelphia, 3. Mai werden 
n ž i 
ichte ihr alsdann das Schriftſtück nebft einem Katalog und dem Schlüfſel schließlich abberief. Bon da an bewies er ſich als Frondeur gegen den] die feitdem, wie telegraphiſch gemeldet worden iff, zu wiederholten 
der Aub eln ot die en die Antwort verlas, welche ihr vom] Kaifer und die Regierung. A verließ er nach ſeiner Zurückberufung, blutigen Kämpfen geführt hat, folgende Einzelheiten gemeldet: 
Junge überreicht wurde. Hierauf befahl die Monarchin in auffallender Weiſe den Militärdi 


das Gebäude verließ. Alsdann trat die Königin in Begleitung derſelben] Taſchkent 1867 im Moskauer Bezirksgericht die Prüfung behufs Erlan- golge der Ausſtände. Viele Arbeitgeber weigern ſich noch, ein 3 


bald darauf. an, ohne ihm jedoch irgendwelchen wichtigen Poſten anzuvertrauen. lader auf allen 25 Eiſenbahnen, welche von der Stadt auslaufen, ſtriken dort. 

N N u 5 Jan d Tſchernajew arbeitete nun mit der panſlaviſtiſchen Hetzpartei fleißig Die Eiſenbahnen nehmen keine Güter mehr zur Beförderung an. Große 

>, 3 weiter und errang dort großes Anſeben; auch er ift mit Fürſt Tſcherkaski Menſchenmaſſen ſammeln ſich um die Bahnhöfe, von denen mehrere ſtarke 

& St. Petersburg, 4. Mai. [Der Kaiſerbeſuch inſſund Genoſſen eine der Perſönlichkeiten, die das Meifte zu der kriegeriſchen Schutzwachen erhalten haben. 7000 Arbeiter der Schlacht⸗ und Viebhöfe 

Novotſcherkask. — Der Bruder des Emirs von Buhara. Saag a e e der ee 5 A der . Erea mer: poan pie Oelz. a i i Ei: 8 der Möbelinduſtrie. 

ER x mals „ ' i es Holz: und Ei „i 

8 Chan ven Chtwa. ; Der Stapellauf in Sewa Gönner des Generals. Bekannt iſt, als welch elenden Truppenführer] Ausſtände ausgebrochen end, les Nic nai eben. In 

ſtopol und Nikolaſew. — Ein Revolverattentat. — Anti- Tſchernajew fih im ſerbiſch⸗türkiſchen Kriege bewies; es ſchien, bah „bie (friten 10.000 Bauarbeiter, in Bofton 3700: Sn mp 
femitifhe Bewegung in Odeſſa. — Nachrichten aus] Gerüchte fih bewahrheiteten, welche behaupteten, die Erfolge in Turkeſtan 1500 Möbeltiſchler Klei 

Korea.] Gerüchtsweiſe verlautete in den letzten Tagen, die Relſe] gebührten keineswegs dem General, ſondern anderen Offizieren, und dieſer Kiriek oa frei von Ausſtänden, andere haben neunſtündige Arbeits⸗ 

des Kaiſers und des Großfürſten⸗Thronfolger in das Gebiet der babe nur geſchickt verftanden, fih allen Ruhm anzueignen. Bekannt iſt zeit zugeſfanden, mit Ausnahme der Bianofabrifanten, welche nicht nach⸗ 

Donkoſaken werde in dieſem Jahre nicht ſtattfinden. Wir glauben auch die Komödie, welche Tſchernajew während des ſerbiſch⸗türkiſchen Feld: |geben wollen. In ee 1000 Maurer die Arbeit eingeftellt 

h 9 augs veranftaltete, als er den fortwährend geſchlagenen Fürſten Milan und verlangen neunſtündige Arbeit ohne Lohnherabſetzung. An einzelnen 


im Gegentheil, daß die Reife noch in dieſem Frühjahr, vor der Rück- als König ausrief. Nach jenem Kriege war der Strahlenkranz des panz Orten liegen die Geſchäfte völlig ſtill. 


r ͤ . ̃ . . 2 AN AERIENE NE ? Y 


5 ; zal. ; von Madras vertreten. Von Honkong find Chineſen, aus Ceylon] illuſtrirt das Leben an den Ufern des auſtraliſchen Hauptſtromes, des 
Die Indiſche und Colonial Ausſtellung in London. Eingaleſen, aus Südafrika Kaffern und Zulus, aus den ee ee Auf einem Miniaturſee, der hinten durch ein hübſch aus⸗ 


London, 4. Mai 1886. zwiſchen Indien und Auſtrallen Malaien, aus Auftralien Buſchmänner, geführtes Landschaftsbild abgeſchloſſen wird, rudert ein Eingeborener 
Es ift die Aufgabe des Berichterſtatters, den Dingen intereſſante aus Canada Indianer gekommen. Der Vollſtändigkelt wegen feien | fein Rindencanoe; am Seitenufer befindet ſich ein Lager, von Auſtral⸗ 
Seiten abzugewinnen, lebhaft und auſchaulich zu ſchildern, vor allen auch noch Cyprioten und Maltheſer erwähnt. Dieſe Geſtalten in] negern bevölkert, in voller Urſprünglichkeit. In faſt jeder Abtheilung 
aber die ausgetretenen Geleiſe zu vermeiden, d. h. originell zu fein. ihren phantaſtiſchen Trachten, die eigenthümlichen Decorationen der werden Fauna und Flora des betreffenden Landes in enormen Ge⸗ 
Doch wie fol man originell fein, wenn man mit der Mittheilung Räume mit Stoffen, Teppichen, Shawls, Waffentrophäen, wächshäuſern gezeigt und diefe erotiihen Bäume und Pflanzen mit 
anfangen muß, daß die Austellung nicht fertig ift. Das ift paſſirt, Flaggen, Wappenſchildern mit märchenhaften Drachen, ſowie endlich ihrem vielfeitigen Grün bringen eine reiche Abwechſelung in die 
ſolange es Ausſtellungen gegeben und wird paſſiren, ſolange es noch die vielen exotiſchen Pflanzen und die Bewohner der fernen Wälder Ausſtellung. 
Ausſtellungen giebt; in allen Tonarten ift über dieſen Uebelſtand ge- (letztere allerdings meiſt ausgeſtopft) geben dem Ganzen ein ungemein Der zweitgrößte Anziehungspunkt liegt unzweifelhaft in der Schau⸗ 
klagt worden, fo daß fih abſolut nichts Neues mehr darüber fagen | fremdartiges Anſehen, das durchaus nicht den gewöhnlichen bazat- ſtellung der verſchiedenen Arten der Baukunſt. Das Hervorragendſte 
läßt. Ich conſtatire alfo nur die einfache Thatſache, daß die Aus: haften Eindruck einer Austellung hervorbringt. Malerei und De: darin ift ein indischer Palast mit der Durbar⸗Halle des Prinzen von Wales. 
ſtellung nicht fertig it, freilich nicht ganz fo unfertig wie die Aus: coration fpielen überhaupt eine große Rolle, wo ein Plätzchen Wand Man betritt den umfangreichen feſtungsartigen Bau durch ein geräumiges 
ſiellung in Antwerpen im vorigen Jahre, bei der ſelbſt das Gebäude vorhanden war, ift es mit einem Bilde, das im Einklang mit den] mit kunſtwoller Steinmetzarbeit verſehenes Thor. An zwei Baſtionen 
ert einen Monat nach der Eröffnung vollendet wurde, doch noch ausgeſtellten Gegenſtänden ſteht, angebracht; den Hintergrund von vorüber gelangt man in einen weiten Hof, der von dem eigentlichen 
immerhin unfertig genug. Daß die Räume, welche die Objecte be- Darftellungen aus der Thier- und Pflanzenwelt bildet ein Gemälde,] Palaſte umſchloſſen ift. Rund herum zieht ſich ein Bogengang, in 
herbergen, hier bereits hergeſtellt, ift nicht das Verdienſt der Verwal: was die Phantaſie des Beſchauers lebhaft unterflüßt. Man hat die] dem fih, wie dieſes in Indien Sitte, Läden von Handwerkern bez 
tung, ſondern lediglich dem Umſtande zu verdanken, daß die Baulich⸗ Erfahrungen, die man bei den Panoramen gemacht, gut ausgenutzt, finden, die auch hier in Wirklichkeit ihr Gewerbe ausüben. Die 
keiten ſchon vorhanden waren. Die Verwaltung der nunmehr feit) fo daß man in vielen Fällen nicht weiß, mas noch plaſtiſch und was Arbeiten, die in einem ſolchen Schloßhofe gefertigt werden, find 
drei Jahren ftattindenden Serie von internationalen Fachausſtellungen, gemalt it. Gleich in der weiten Eingangshalle, die mit der Koloſſal⸗ meiftens von höherem Werthe, da fie zum größten Theile für den 
deren Schluß die Indiſche und Colonial⸗Ausſtellung bildet, war fiber: Reiterſtatue des Prinzen von Wales geziert it, befinden fih Abbil⸗] Herrſcher ſelbſt beſtimmt find. Das ganze Gebäude, das noch mit 
haupt die Achillesferſe des ganzen Unternehmens; im vorigen Jahre dungen von Städten und beſonders bemerkenswerthen Punkten der] Stoffen und Teppichen decorirt werden foll, ift in einem eigenthüm⸗ 
hatte ſich indeß der Öffentliche Unwille bereits fo bemerkbar gemacht, britiſchen Colonien und Beſitzungen, und in dem nächſtfolgenden lichen hellroſenfarbigem Tone gehalten, der dadurch erzielt wurde, daß 
daß eine ſcharſe Sichtung der an der Spitze ſtehenden Perſönlichkeiten Raume ift die Wehrkraft Indiens durch 26 Wachsſiguren in Lebens: man dem Lehm Farbe belmiſchte, was auch in Indien geſchieht. In 
und eine gründliche Reform in der Art und Weiſe der Leitung ver⸗ größe dargeſtellt, die in die Uniform der verſchiedenen Regimenter | der Ausſtellung befindet fih ferner ein Theil des alten berühmten 
ſprochen wurde. Qui vivra, verra! und Waffengattungen in voller Ausrüſtung gekleidet ſind, zu gleicher Palaftes von Agra, der mit ſeinen geſchnizten Säulen und Thoren 
Soviel fih bis jebt erſehen läßt, bietet die heute eröffnete Aus- Zeit jedoch auch die vielen Racen des aſiatiſchen Kaiſerreiches einen ſehr pittoresken Anblick gewährt. Als das Schloß zu Beginn 
ſtellung vornehmlich ein hohes Gebrnrapbilcher Intereſſe, denn man repräſentiren. Mit packender Wahrheitstreue ift der Kampf der Thier: | des 18. Jahrhunderts zerſtört wurde, ließ der Rajah von Burtpore 
kann in ihr die Sitten und Gebräuche einer großen Anzahl jener welt untereinander und mit dem Menſchen in einem indiſchen Oſchungel die Ueberblelbſel vergraben, um fie fo für einen etwaigen Neubau 


intereſſanten Volkerſchaften des fernen Oſtens, Südens und Weſtens dargeſtellt. Durch das hohe Gras, die fremdartigen Sträucher bricht ein | fih zu erhalten. Später vergaß man ihrer jedoch, fo daß fie erft 


ſiuditen, deren Lebensgewohnheiten dem Europzer doch noch ſehr Jagdelephant, der mit dem einen Fuße einen Tiger zu Boden drückt, durch einen Zufall entdeckt und wieder an's Tageslicht gebracht 

wurden. Von malagifhen Arbeitern ift in dem Garten ein großes, 
geleiſtet worden. N Waffen, büſch ſtürzt ein verwundeter Bär, verfolgt von einem eingeborenen aus drei Theilen beſtehendes Gebäude errichtet worden, eine getreue 
Werkzeuge, Schmuckſachen, industriellen Erzeugniſſe, ihre Lebensmittel | Jäger. Durch das Geſtrüpp hindurch hat man einen wunderbaren Nachbildung des Palaſtes eines eingeborenen Prinzen. Es ſteht auf 
und ihr Erziehungsweſen werden gezeigt, ſondern auch die Fauna, Fernblick auf die wilde Landſchaft (die natürlich gemalt if), während ca. 7 Fuß hohen Pfeilern, aus dem Grunde, weil alle Diejenigen, 
Flora, und Tierwelt, ja die Bewohner ſelbſt fann man bei uhren] Schlangen ſich auf dem Boden wälzen, Affen auf den Bäumen figen | welche in jenem Lande nahe dem Boden ſchlafen, leicht von den 
in der Heimath ablichen Beſchäftigungen beobachten. Die Völker und der ganze Dſchungel erfüllt if von der zahlreichen, in Europa | verheerenden Krankheiten, die Malaria erzeugt, ergriffen werden. Die 
Indiens find durch Hindus, Parſees, Puniaubees und Eingeborene unbekannten Thierwelt des Gangeslandez. Eine andere Scene! Wände des Gebäudes, deffen einzelne Abthellungen durch kleine Brücken 
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provinzial-Zeitung. 
Breslau, 6. Mai. 

Einer im Monatsbericht des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amts ver⸗ 
öffentlichten Ueberſicht über die ſtädtiſche Armenpflege ent- 
nehmen wir folgende Daten: In den letzten fünf Jahren ſind an 
Almoſen und Koſtgeld vertheilt worden: 


1881/82 1882/83 188584 1884/85 1885/86 

4 4 4 4 
Almoſen . 214534 229301 242405 254651 2862477 
Koſtgeld — 141449 44 088 47546 54497 59416 
Summa 255983 273389 289951 309148 821898 


Die Unterſtützung aus ſtädtiſchen Mitteln betrug im Durchſchnſtt: 
1881/82 1882/83 1883/84 1884/85 1885/86 
4 A. J A J 


für einen monatlich 474 4,80 408 504 5,09 

Almoſengenoſſen | Hg 56.88 57,66 59,76 jen ae 
i i ich 5,99 6,04 6, 

Mr ein Rofttinb Í jahrlich 7184 7281 7499 74% 717 


In dieſen Beträgen iſt nicht enthalten das an die Almoſen⸗ 
genoſſen und Koſtkinder jährlich vertheilte Holzgeld in Höhe von 


rund 8000 M. 
Auf 1000 Einwohner im Mittel der betr. Jahre berechnen ſich 


ür di > 
eh 1881/82 1882/83 1883/84 1884/85 1885/6 
Almoſengenoſſen 3,6 14,0 14,0 14,3 14, 
Koſtkinder y 2,1 2,2 2,5 x 

— Unfere in der Frühnummer vom 1. Mal veröffentlichte Notiz 
über den Waſſermangel im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk, mit welchem fih auch die in Nr. 314 enthaltene Zuſchrift 
unſeres Correſpondenten in Zabrze beſchäftigt, veranlaßt einen Freund 
unſeres Blattes, uns folgende Ausführungen zur Verfügung zu ftellen: 

„Ich glaube versichern zu dürſen, daß mit nicht zu großen Hoften und 
nur unter Beifeitejebuing eines alten Borurtpeils jeder oberſchleſiſche 
Hausbeſitzer dem Waſſermangel abhelfen kann. Ich bin viermal in Amerika 
geweſen, habe mich das erite Mal ſchwer, die anderen Male aber leicht 
an das Eiſternenwaſſer Heger, Das erſte Mal trank ich das Regen⸗ 
waſſer aus einer offenen Helzeiſterne es war ſehr warm, Eis war theuer und 
ſelten zu haben; die e ATT kam ich im Winter an und krank aus 
Biegelcifternen, daher auch die leichtere Gewöhnung. Läßt man nun reines 
Walfer in die Ciſterne fließen, ſo bleibt es klar und iſt geſund. Man 
behauptet ornoen: fogar, 1 

reund von mir (C. 8), 
auf. feit 15 Jahren = ae erg, auch in Houſton, Texas, lebend 
aus gebaut, und obgleich er einen guten Brunnen beſitzt, lebt er do 

0 alten Gewohnheit gemäß und trinkt Gifiernenmahler Die Eiter 


und gut . Ziegeln und t; ich 
anderen -8 Haus ift allerdings mit Schiefer gedeckt, den der Regen 
leicht reinwäſcht, unter K.'s Angabe tft jedoch in Jauer eine zweite Ciſterne 


ö 95956§⁊—oͤ.ů „„ „ 


ur palaung Regenwaſſer be- 


ch dieſe geſetzt, 
bau 


einzuwenden. 


„Von der Univerſität. Behufs Erlangung der Doctorwürde in der 
Medicin und Chirurgie wird der prakt. Arzt Herr Georg Honigmann 
am Sonnabend, den 8. d. Mis, Nachmittags 4½ Uhr, in der Aula 
Leopoldina ſeine Inaugural⸗Diſſertation: „Zur Entſtehung des Acetons 
(Aus dem chemiſchen Laboratorium der Breslauer mediciniſchen Klinih)“ 
ler en. Als 1 Neale ar a 2 Ernſt 

ala iſtenzarzt am Allerheiligen⸗Hoſpita r. B. i 
Secundärarzt am Fränckel'ſchen Hofpital. 5 . 

Aus Anlaß des Todes Dr. Hermann Kletke's hat der 
Wiener Journaliſten⸗ und Schriftſtellerverein „Concordia“ den hieſigen 


Angehörigen des Dahi A 
i gepro 2 “anngelshiebenen auf telegraphiſchem Wege fein Beileid 


miteinander verbunden find, beſtehen aus Rohr, ebenfo das Dach und 
der a 1 letzterem aa fi) are Löcher, um hj Luft: 
circula 7 à er eihtern, Das erſte der drei Gebäude dient als 
Empfungeſaten das zweite enthalt die Wohnräume des Hausherrn 
und ſeiner por del aim britten ift die Rüde. In der auſtralſſchen 
Ausfiellung befindet ſich auch die Hütte eines Anſiedlers, aus unge⸗ 


en Planken errichtet und 
ie oon Gebäulichteiten ee Rinde gedeckt, ſonſt find meiſtens 


den, die, weil man bei ihnen weder 
Arbeit noch Material beurtheilen kann, nur geringes win e bieten. 
dd mur geringes Intereſſ 
Bemerkenswerth ſin 1 f die verſchiedenen Holzarten, theils bear: 
beitet, thells roh. ſowie die Steine für Bauzwecke, unter denen der 
Geyl 5 „ 
Plumbage, welcher in dende Befunden und verwandt wird, ſic ganz 
N 255 5 lun die englifen Coloni 
läßt fi . aufzählen, viel leichter würde A len deen * , 
handen. Man fan ae an vet 
tikel zu nennen, die nicht vor 18 n indep nicht behaupten, 
daß dieſe Producte der Landwirthſchaft, dieſe Erzeugnlſſe der Induſtrie von 
beſonderem Intereſſe für das Fan wären. Es geht un⸗ 
ir 1220 au hervor, ge seline, ea und Spitzen, 
old⸗ un erarbeiten und Die , un 
— a 3 Befisungen rg ich mei an Be 
als in Europa, den Un ein Fachmann 
berauzerkennen; von Wichtigkeit werden allerdings die Preiſe, doch 
Pe dieje nur für den Fabrikanten und Händler in den betreffenden 
— fein; etwas beſonders Originelles in Form und Arbeit ist 
ben auf der Austellung nicht zu entdecken. In den Gärten 
w e Anſtrengungen gemacht, um die feenhafte Beleuchtun 
des vorige gungen 9 y 
— Jahres noch zu übertreffen, man kann ſich daher auf 
noch nicht mog machen, deren Beſchreibung allerdings vorläufig 
Es war Queen 8 des Wortes, das die 
Eröffnun gC Fra Wetter im beften Sinne de 
hatte, we 
den die Monarchie von der G ddington nach Erhi⸗ 
bition⸗Road i ben en — mea "uhr angten 6 Gala- 
Gquipagen die ment duden Herſchaften, 
Leib⸗Garde⸗ — Kr 5 der Ausſtellungspforte an, wo der Prinz 
von Wales, umg on den Mitgliedern der Königlichen Familie, 


Büften ıc. faſt 


n 
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2e Die Bevölkerung der Stadt Breslau betrug nach Ausweis 
der Monatsberichte des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt Breslau für den 
Monat März am Ende des gedachten Monats 300 075 Seelen. Der 
Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen vom 1. bis 31. März 
betrug 114, dagegen iſt durch den Ueberſchuß der Fortgezogenen über die 
Hinzugezogenen ein Minus der Bevölkerung von 409 herbeigeführt worden. 
Die Zahl der Umzüge (Wohnungswechſel) betrug 6705, die Zahl der 
umgezogenen Perſonen 10 150. Außerdem wurden 8561 vorübergehend 
anweſende Perſonen (Fremde) gemeldet. Die Zahl der mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 3000 M. eingeſchätzten Communalſteuerzahler hat 
ſich im Laufe des Monats von 5485 auf 5483, die der Steuerpflichtigen 
mit einem Einkommen von unter 3000 M. von 68 554 auf 68 342 ver⸗ 
mindert. — Die Feuerwehr wurde im Monat März ungewöhnlich häufig 
gerufen, nämlich 1 mal bei Mittelfeuer, 27 mal bei Kleinfeuer und 9 mal 
in Folge blinden Feuerlärms. Außerdem fanden noch 29 andere Hilfe⸗ 
leiſtungen ſtatt, darunter 24 bei Waſſerſchäden. 


als Johanna in der „Jungfrau von 
ons⸗Vorſtellungen aus. 

= Ueber die Feſtſtellung und Anweiſung von Rentenzahlungen 
hat das Reichsverſicherungsamt auf eine Anfrage den Beſcheid ertheilt, daß 
derartige Feſtſtellungen und Anweiſungen nicht von vornherein auf eine 
beſtimmte Zeit zu beſchränken ſind, es ſei denn, daß der Endtermin des 
Bezugsrechts kalendermäßig oder ſonſt zweifellos feſtſteht, wie z. B. die 
Vollendung des fünfzehnten Lebenszahres eines Hinterbliebenen renten⸗ 
berechtigten Kindes. In einem anderen Beſcheide iſt ausgeſprochen, 
daß die durch § 69 des Unfallverſicherungsgeſetzes vorgeſchriebene vor⸗ 
ſchußweiſe Auszahlung der Entſchädigungen durch die Poſtanſtalten 
eine allgemeine geſetzliche Regel bildet, und daß eine Ausnahme von 
derſelben nur für die Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaften zugelaſſen 
iſt, deren Statut die 3 der Entſchädigungen durch die 
Knappſchaftskaſſen feſtſetzen kann. Was den Umfang der Voraus- 
zahlung der Renten angeht, ſo ſind zwar die Entſchädigungsrenten 
der Verletzten und Hinterbliebenen der Getödteten in monatlichen Raten 
im Voraus zu yehlen; dies gilt indeſſen ſelbſtverſtändlich nur unter der 
Vorausſetzung, daß dem Entihädigungsbere tigten der Anſpruch auf die 
Rente für den betreffenden ganzen Monat überhaupt noch zuſteht. Steht 
das An 2 ſchon vorher feſt, legt z. B. ein hinterbliebenes vaterloſes 
Kind während des fraglichen Monats fein fünfzehntes Lebensjahr zurück, 
ſo hat auch die Babina Zanweiſung an die Poft fih auf den ent- 
ſprechenden Betrag zu befdränten. Den unmittelbaren Vorſchußzahlungen 
an die durch einen Unfall beſchädigten Perſonen durch die Organe der 
Berufsgenoſſenſchaften im Falle der Noth, zum Beiſpiel der Zahlung der 
Sterbegelder ſofort nach deren Feſtſtellung durch die Vertrauensmänner 
ſtehen Bedenken im . zwar nicht entgegen, dieſelben begründen 
indeß zwiſchen dem Vorſchießenden und dem Zahlungsempfänger lediglich 
ein Privatrechtsverhältniß, deffen Abwickelung in der Weiſe wird erfolgen 
können, daß der . ſich damit einverſtanden erklärt, 
daß in der Poſtzablungsanweiſung die Auszahlung „zu Händen“ des Vor⸗ 
ſchießenden vorgeſehen wird. 


Ihen nur 
8100 M. Provinzial⸗Darlehnskaſſen⸗Scheine als Paſſiva gegenüber ftehen. 
gt. 


Kreuzes durch 
über re A, Figur des Gekreuzigten ift nach einem von dem Bild- 
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hatte. Das 3 


der Ni 
es auch den am n der Nähe des Haup 


ft 
rchhofe Vorübergehenden ſichtbar iſt. 

A. Transportbegünſtigung. Nach der dem Ausſtellungs⸗Comité 
gewordenen Mittheilung iſt für diejenigen Schafe, welche auf der am 
17. und 18. Mai d. J. in Neubrandenburg ſtattfindenden internationalen 
Schafſchau an werden und unverkauft bleiben, auf den preußiſchen 
Staats⸗Eiſenbahnen eine Transportbegünſtigung in der Weiſe gewährt, 
daß unter den üblichen Bedingungen innerhalb 8 Tagen nach Schluß der 
Ausſtellung frachtfreier Rücktransport erfolgt. 


A. Reiſeverbindungen nach böhmiſchen Bädern. Bei der Reiſe 
von Breslau nach böhmiſchen Bädern ſtehen nach den zur Zeit gikigen 
8 drei directe Verbindungen zur Wahl, die Routen via Görlitz⸗ 

öbau⸗Kamnitz, via Halbſtadt⸗Prag und via Dresden. Die Route via 
Dresden wird mit Rückſicht auf die höheren Fahrpreiſe und die längeren 
Fahrzeiten am wenigſten frequentirt. Die ſchnellſte Verbindung vermittelt 
der um 6 Uhr 35 Minuten früh vom Märkiſchen Bahnhof in Breslau ab⸗ 
gehende Zug, da dieſer die Ankunft in Teplitz um 4 Uhr 44 Min. Nachm., 


den Staatswürdenträgern und dem Comité die Monarchin erwartete. 


Unter Trompetengeſchmetter formirte ſich ein Zug, voran ein Theil 
der Hofchargen, die Beamten der Ausſtellung, dann die Königin 


zwiſchen dem Prinzen von Wales und dem Herzog von Connaught. Ihr 
folgten die Erbgroßherzogin von Oldenburg, die Prinzeſſin von Wales, 
die deutſche Kronprinzeſſin, Prinzeſſin Beatrice von Battenberg und 
eine große Anzahl anderer fürſtlicher Perſönlichkeiten; eine Anordnung, 
die wohl kaum dem Range der Betreffenden ganz entſpricht. Im 
langſamen Schritte wurden einige Höfe der Ausſtellung durch⸗ 
ſchritten, worauf der Zug durch die Gärten hindurch ſich nach 
Albert⸗Hall begab. Dort hatte ſich ein auderlefenes, über zehn: 
tauſend Perſonen zählendes Publikum eingefunden, das die Monarchin 
mit enthuſtaſtiſchen Zurufen unter den Klängen der Nationalhymne 
begrüßte. Nachdem die Königin unter einem Thronhimmel Platz ge⸗ 
nommen, überreichte ihr der Prinz von Wales als Präſident der 
Ausſtellung einen goldenen Schlüſſel, ein Meiſterwerk an kunſtwoller 
Arbeit und hielt eine kurze Anſprache an ſeine hohe Mutter. Als 
Antwort las dieſelbe eine Rede ab, die ihr Mr. Childers, der Staats⸗ 
ſecretär des Innern, einhändigte, worauf ſie dem Lord Chamberlain 
den Auftrag gab, die Auöftellung für eröffnet zu erflären. Dann 
folgte Trompetengeſchmetter, Kanonenſalven, ein Gebet des Erzbiſchofs 
von Canterbury und Vorträge von Madame Albani und dem großen 
Chor der Albert Hall⸗Geſellſchaft. Beſonders bemerkenswerth war 
eine Ode, gedichtet von Lord Tennyſon und componirt von Sir 
Arthur Sullivan, ſowie „Home sweet Home“, geſungen von 
Madame Albani, die als Canadierin von Geburt an dieſer Stelle 
vorzüglich am Platze war. Sehr bald verließ die Königin mit ihrer 
Familie Albert Hall, um nach Windſor zurückzukehren, ſo daß die 
Ceremonie eigentlich nur eine kurze Zeit dauerte. Trotz alles Be⸗ 
mühens machte ſie keinen ſo würdevollen Eindruck, wie man von 
einem ſolchen Vorgange eigentlich hatte erwarten ſollen. Der Grund 


begünſtigte und Hunderttauſende herbeigelockt Hierfür liegt wohl an der mit Ausnahme der Hoſchargen und anderen 
e ein 2 engl. Mellen langes Pr auf dem Wege bildeten, | Wü ige 5 2 12 


rdenträgern wenig feſtlichen Kleidung der Anweſenden, da es in 
England Sitte iſt, nur des Abends in Frack zu erſcheinen, der hier 
ja auch „Evening dress“ genannt wird. Daß in Gegenwart des 


escortirt von dem zweiten] Landesoberhauptes bei einer feierlichen Ceremonie die Herren in bunt⸗ 


farbigen Beinkleidern, Oberröcken und Ueberziebern, die Damen in 


Hüten und Mänteln zugegen ſind, erſcheint dem Ausländer als ein 


1. Mat, im Café restaurant unter Betheiligung von nahezu 400 


3 an Achtung, der ſeinen Einfluß auf die Stimmung aus⸗ 


in Carlsbad um 7 Uhr 57 Min. Abends, in Eger um 9 Uhr 15 Min. 
Abends, in Franzensbad um 9 Uhr 17 Min. Abends ermöglicht. Die Ad 
weite vielbenutzte Route führt über 8 Bei Abfahrt vom . 
Fee ae el in Breslau um 5 Uhr 50 Minuten früh er⸗ 

olgt die Ankunft in Carlsbad, Eger und Franzensbad ebenfalls 
zu den vorher angegebenen Zeiten. Bei beiden Routen find zur 
Zeit aue r e nicht eingeſtellt und deshalb wird mehrmaliges Pi 
Umſteigen gut othwendigkeit. Die zweite Route via Halbſtadt hat noch 25 
den Vortheil für ſich, daß in Chotzen gegen 12 Uhr ein Aufenthalt von 

50 Minuten vorgeſehen ift, der zur Einnahme des Mittagmabls benutzt 
werden kann, auch ſind für die Tour Chotzen⸗Prag zumeiſt Reſtaurations⸗ 
wagen in den Ragen eingeſtellt. Die Fahrpreiſe ; r beide Routen find . 
nahezu gleich. r die Rückfahrt entſprechen dieſen Tagesverbindungen 
die von Eger um 5 Uhr 20 Min. früh, von Carlsbad um 6 Uhr 45 Min. 
früh abgehenden Züge und ig die Ankunft in Breslau bei Wahl der 
Route via Prag⸗Choßen um 9 Uhr 39 Min. Abends (Freiburger Bahn⸗ 
hof) und auf der Tour via Görlitz um 10 Uhr 50 Min. Abends auf dem 
. Bei Abfahrt von Teplitz um 10 Uhr 4 Min. Vorm. k 
wird Breslau ebenfalls zur letztgenannten Zeit erreicht. Zum Zweck 
mitunter erwünſchter Fahrtunterbrechung zur Erholung iſt letzteres bei den 4 
directen Billets geftattet. 


* Der Ruderverein Wratislavia” beging am Sonnabend, den 


7 Perſonen 
fein Sjähriges W bus Eröffnet wurde die Feierlichkeit durch die 
Begrüßungsrede des Vorſitzenden an die Güfte, worauf das erſte „Allge⸗ 
meine“ ſtieg. Nach deſſen Beendigung ergriff Herr Wackerow das Wort, 
um in ſchwungvollen Worten den 8 019 1h auszubringen. Als am E 
Schluſſe des Toaftes dem Kaifer das Hip⸗Hip⸗Hurrah gebracht wurde, 


thellte ſich der Vorhang der im Saale aufgeſtellten Bühne und ließ die * 

von rothem bengaliſchen Lichte beſtrahlte Büfte des Kaiſers ſehen, zu deren . 10 
Seiten 2 Ruderer, in die Uniform des Vereins gekleidet, mit der Vereins 
flagge in der Hand, ſtanden. Nachdem darauf das zweite „Allgemeine“ 1 


geſungen war, gelangte eine dreiactige Operette zur Aufführung. Ganz 
beſonders hervorzuheben find die verſchiedenen Couplets mit Anſpielungen 
auf Breslauer Verhältniſſe, welche geeignet waren, die Lachmuskeln der 
Zuhörer in fortwährender Thätigkeit zu erhalten. Es folgten nun noch 
in bunter Reihe verſchiedene Aufführungen und Geſangsvorträge, welche 
durchweg vollen Beifall fanden. Sehr verdient machte ſich auch bei dem 
gef der Geſangverein „Tafelrunde“, der vollzählig erſchienen war und in 
iebenswürdigſter Weiſe dazu beitrug, den Abend zu einem recht feſtlichen 
zu geſtalten. Bis in die frühe en haa blieben die Gäſte und Mit⸗ 
lieder vereint. Am Sonntag nach dem Feſte wurde in dem Markthallen⸗ 
Restaurant der Frühſchoppen eingenommen, welcher unter Betheiligung 
von ca. 60 Perſonen einen recht gemüthlichen Verlauf nahm. 


„ Breslauer Schwimm⸗Verein von 1885. In der letzten Borz 
ſtands⸗Sitzung des Vereins wurde beſtimmt, daß die Mitglieder für ihren 
Beitrag (monatlich 1 M.) nach Belieben in der Woche die e H 
Schwimm:Anftalt 0 Te können; die Benützung der Ueber⸗ 
fähre von der Matthiasſtraße (Stadt⸗Bauhof) nach der Anſtalt iſt bei dem 
Beitrag inbegriffen. Neu eintretende Mitglieder, welche des Schwimmens 
unkundig ſind, ſollen von beſonderen Schwimmlehrern unent eltlich in Er 
der Schwimmkunſt unterrichtet werden, müſſen ſich aber verp ichten, dem se 
Verein mindeſtens ein Jahr lang als Mitglied anzugehören. Solche Mit- za 
glieder, welche zwar ſchon ſchwimmen können, aber die übliche Schwimm⸗ a 
probe noch nicht abgelegt haben, werden von älteren Vereinsmitgliedern — 
ur vollſtändigen Ausbildung übernommen. In der Kallenbach' ſchen r 
chwimmanſtalt ift für den Verein eine beſondere, auch gegen Unbill der 
Witterung ſchützende Halle hergerichtet worden, in welcher ſich die Mit⸗ 
glieder beſonders an den Dinstag und Freitag⸗Abenden zu anregender, ke- 
eſelliger Unterhaltung zuſammenfinden werden. Der Beginn des Sommer?: 
ſchwimmens wird durch die Zeitungen bekannt gemacht, doch empfiehlt es a? 
fidh, Geſuche um Aufnahme in den Schwimmverein möglichſt bald anzu⸗ "IA 
bringen, da Vorſtandsſitzungen, in welchen über die Au ahme entſchieden Br 
wird, nur alle 14 Tage ftattfinden. Aufnahmegeſuche find ſchriftlich oder 
mündlich an den Vorſitzenden Herrn Otto Lindner, Biſchofſtraße 1, an 
den Schriftwart Herrn Adam, Albrechtsſtraße 49 oder an den Säckel⸗ í 
wart Herrn Heinrich Ritter, Nicolaiſtraße 12, u richten, auch nimmt er: 
jedes ausübende Mitglied Meldungen entgegen. on größeren ſchwimm⸗ s 


ſportlichen Unternehmungen find für das ommerhalbjahr ins Auge gez Bei 
faßt worden: ein im Juni zu veranftaltendes Schwimmfeſt, verbunden mit 8 
Preiswettſchwimmen, Tauchen u. f. w.; ferner mehrere Schwimmfahrten, S 
theils im Ober⸗, theils im Unterwaſſer der Oder. Letztere follen an ſchönen vo 
Sommerabenden mit Muſikbegleitung ſtattfinden und anfangs kleinere, E 


der Verein beabſichtigt auch, ſich an den a 


ſpäter größere Strecken umfaſſen; 
f T internationalen Preiswett⸗ 


für dieſes Jahr ausgeſchriebenen 


ſchwimmen in Berlin und Hamburg durch Entſendung ſeiner beſten “i 
Kräfte zu betheiligen. — 

» Juſtitut hilfsbedürftige Handlungsdiener (gegr. 1774). Fez 
Die am 28. v. Mts. im Hörſaale 3 Juſtituts Webäudes ee nur 


mäßig beſuchte ordentliche General⸗Verſammlung würde von dem 
Vorſitzenden des Vorſtandes, Herrn Wilh. Painer, nach vorheriger 
Begrüßung der erſchienenen ee? um 8½ Uhr Abends mit dem Hin⸗ 
weis auf den am Eingange des Saales De gedruckten Jahresbericht 
eröffnet. Da die Berlari von der Verleſung deſſelben Abſtand nahm, a 
erfuchte der Vorſitzende die Mitglieder der Revi tons⸗Commiſſion um Er⸗ e 
ftattung des Berichtes über die von den Reviſoren, Herren Emil Reiſe⸗ 1 
mann, Paul Kleinmichel und Bernh. Teuer, am 7. März und geen 
April vorgenommenen Vermögens⸗ und Bücher⸗Reviſionen. Nachdem Herr 
Reißmann dieſem Erſuchen nachgekommen war und die Verſammlung auf 
feinen Antrag dem Vorſtande durch Erheben von den Plätzen die übliche 
Decharge ertheilt hatte, wurden in den Vorſtand die aus demſelben ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidenden . — „ Wabnitz, Georg Pauli, Ernſt Petri 
und Herrmann Schuſchke wiedergewählt Bei der alsdann unter Zu⸗ 


üben muß. G. Glaß. 


Das Boudoir einer Fürftin. 

Die Breslauer Möbel⸗Induſtrie genießt weit über Schleſten hinaus 
eines durch vorzügliche Leitungen befeſtigten Rufes. In den Were 
ſtätten der renommirten Firmen wird mi ebenſo viel Geſchmack wie 
Solidität gearbeitet, wie wir bei Gelegenheit verſchiedener Aus⸗ 
ſtellungen nicht ohne localpatriotiſchen Stolz hervorheben konnten. 
Wenn es nun gewiß ſchwer iſt, den Antheil der einzelnen Werkſtätten 
an der Begründung des Anſehens unſerer heimiſchen Möbel⸗Induſtrie 
zu bemeſſen, fo darf es doch wohl ohne Bedenken ausgeſprochen werden, 
daß dabei die Firma der Hoflieferanten Gebr. Bauer hierſelbſt in 
erſter Linie in Betracht kommt. Wiederholt haben wir die glänzenden 
Erzeugniſſe dieſer Firma rühmen können, was aber gegenwärtig in 
deren Geſchäftslocal am Schweidnitzer Stadtgraben den Freunden des ia 
Kunſtgewerbes vorgeführt wird, zeugt von einer Vollendung der 
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Dringendſte empfehlen. 

Zu der vollſtändigen inneren Ausſtattung 
Schloſſes im Auslande, welche die Firma übernommen hat und mit wel } 
fie bereits feit 3 Jahren beſchäftlgt iſt, gehört u. a. das Ameublement 
eines Boudoirs ſowie dasjenige eines Salons. Ein RE 
Möbel des Boudoirs it in einem durch proviſoriſche daß ene. 
ſchloſſenen Raum des Etabliſſements fo arrangirt z — x we 
eingehendere Beſichtigung möglich iſt. Wenn auch 8 wi i 9 
Damenzimmern beliebt ift, der Phantafie in je frei ah Were Kr 
Zufammenftellung der Möbel und Decorationen i eieſte Spiel- 
raum gewährt if, ſo if doch der Styl der itale ſchen Renaiffanee 
im Weſentlichen dominirend geblieben. — 0 e volle künſtleriſche 
Wirkung der Einrichtung zu en rtigen, muß man beachten, 
daß die Grundfarbe des Zimmerk t i ſtumpfes, mattes „Myrthe 
(blaſſes Seegrün) iſt, in 1 eA Hauptfarbe der Wandſtoff und die 
vorherrſchenden Theile det Stofbrapitungen (Portiören u.) gehalten 
find; ein kleinerer Theil der Draperien ift in luſtrereichem Kupfer - 
oder in Geweben nach antiken Muſtern ausgeführt. i 


$ 
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Feen tes Bft b r eee z 
 Ftimmung der Verſammlung durch Acckämation vorgensmmenen Wahl der 5 älle. 3 6 i alius Weber ſtürzle 
N Wachen und deren Euler ige man ÑO ve die Herren Carl am 4. d. M. in einem Haufe auf der Schießwerderſtraße über das Tienpen- 
Weiß, Paul Kleinmichel, Emil Reißmann, Bernhard Teuer, ee. in den Hausflur hinab und erlitt bei dem beitigen Aufprall einen 
Richarb Römhild, Heinrich Scholz, Conrad Kieſewetter, Albert ädelbruch. Der ſchwerverletzte Mon fand Aufnahme im Allerheiligen⸗ 
Finſter, und nachdem Herr Emil Reißmann eine Wiederwahl nicht] Hoſpital. — Der Schulknabe Rober, Schindler fiel beim Spiele fo un: 
mehr annehmen zu können erklärt hatte, noch für Herrn Joſef Görlich.] glücklich gegen eine Bank, daß er einen Bruch des linken Armes davon⸗ 
Anträge waren nicht eingegangen, wohl aber ein feit Jahren der General⸗ trug. — Ein 50 Jahr alter Muſiker gerjeth am 4. d. M. Abends mit 
verſammlung unterbreitetes Unterſtützungsgeſuch, das die gewohnte Berück⸗ mehreren Männern in Streit, bei dem er von ſeinen Gegnern in die 
ſichtigung fand. Hiermit war die 9 erſchöpft. Nach Verlefung | Scheiben eines Fenſters geſtoßen wurde. An den n der in 
und Unterzeichnung das notariell geführten Protokolls wurde die Verſamm⸗JTrümmer gehenden eiben zog ſich der Muſiker ſchwere Verwundungen 
lung vom Vorſitzenden um 9½ uhr geſchloſſen. am rechten Arme, ſowie am Oberkörper zu. Beide verunglückten Perſonen 
e Schiedsgerichte der Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft. Auf wurden in das Allerheiligen -⸗Hoſpital aufgenommen. — In derſelben 
Grund des $ 48 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 werden] Krankenanſtalt wurde einem Arbeiter von der Kurzegaſſe ärztliche Hilfe 
iim „Reichsanzeiger“ die Namen und Wohnorte der Vorfitzenden und Mit: zutheil, welcher von mehreren Männern überfallen und durch Meſſerſtiche 
glieder der im Königreich Preußen errichteten Schiedsgerichte der Knapp⸗ und Fauſtſchläge ſchwer verletzt worden ift. 
ſchaſtsberufsgenoſſenſchaft, ſowie der Stellvertreter derſelben bekannt ge⸗ j 
macht. Hiernach find in Schleſien die vorbezeichneten Schiedsgerichte] ſtraße zwei kleine Knaben angetroffen, welche durch ihr dürftiges Aus ſehen 
wie folgt organiſtrt: Schiedsgericht der Section V. in Walden⸗ und durch ihre ärmliche Kleidung das öffentliche Mitleid erregten. Die⸗ 
burg: Vonſitzender: Oberbergrath von Ammon zu Breslau; Stell ſelben gaben an, von ihrem Vater, einem hieſigen Glaſermeiſter, der ſich 
vertreter: Geheimer Bergrath Althaus dafelbſt. Beiſitzer und deren obdachlos umhertreibe, ſchon feit längerer Zeit hilflos verlaſſen worden 
Stellvertreter. a. Von der Section gewählt. Selten General⸗Director zu fein. Ein Schutzmann brachte die hungernden und frierenden Kinder 
Dr. Paul Ritter zu Schloß Waldenburg in Schleſien; erſter Stellwer- | nad) dem ſtädtiſchen Armenhauſe. — Zu der Stellmachersfrau Clara 
treter: Gerichtsrath a. D. Oswald v. Treutler zu Neuweißſtein (Kreis] Arndt, Sonnenſtraße Nr. 15 wohnhaft, kam geſtern Vormittag ein un⸗ 
Waldenburg); zweiter Stellvertreter: Commerzienrath Robert Haenſchke bekanntes Mädchen, welches ein ca. 7 Monate altes Kind weiblichen Ge⸗ 
zu Waldenburg in Schleſien. Beiſitzer: Gutsbeſitzer Julius Sprotte zu ſchlechts in Koſt und Pflege geben wollte. Die Mutter des Kindes ent- 
ermsdorf bei Waldenburg; erſter Stellvertreter: Rittergutsbeſitzer Adolf] fernte fidh hierauf, angeblich, um die Wäſche und ſonſtigen Sachen des 
röhlich zu Altläſſig bei Gottesberg; zweiter Stellvertreter: Gutsbeſitzer] Kindes herbeizuholen, tft aber ſeitdem nicht mehr zurückgekehrt. Die Un: 
nit Tſcherſich zu Weißſtein. b. Von den Arbeiter⸗Vertretern gewählt.] bekannte iſt ca. 25 Jahre alt, von großer, ſchlanker Figur; bekleidet war 
Beiſitzer: Knappſchaftsälleſter (Häuer) Franz Hartwig zu Ober⸗ ſie mit ſchwarzem Kleide, Regenmantel, Hut und Schleier. Das kleine 
Waldenburg; erſter Stellvertreter: Knappſchaftsälteſter (Häuer) Ernſt] Weſen iſt inzwiſchen nach dem ſtädtiſchen Armenhauſe gebracht worden. 
Schenk zu Gottesberg; zweiter Stellvertreter: p aiy aP auer) — Vermißt wirdſ eit dem 3. d. Mts. der invalide Schloſſer Thomas 
Joſeph Rudolph zu Waldenburg. Beiſitzer: Knappſchaftsälteſter (Häuer)]Leciejewski, bisher Grünſtraße Nr. 8 wohnhaft. Der Genannte, welcher 
Auguſt Krügel g Weißſtein; erſter Stellvertreter: Knappfcaftsältefter | am Delirium litt, ift 34 Jahre alt, von kleiner, unterſetzter Statur, hat 
; ner Auguft Klenner zu Weißſtein; zweiter Stellvertreter: Knapp⸗ dunkle Haare, ebenſolchen Schnurrbart, braune Augen und ein aufge: 
y gi tsälteſter (Häuer) Heinrid) Munſe zu Neu⸗Salzbrunn in Schleſien. dunſenes Geſicht. Bekleidet war derſelbe mit dunklem Stoffanzug und 
e⸗Schiedsgericht der Sertion VI. 8 Tarnowitz. — Vorſitzender:]ſchwarzem niedrigen Filzhut. Als beſonderes Kennzeichen ift zu bemerken, 
Ober⸗Bergrath von Ammon zu Breslau; Stellvertreter: Geh. Bergrath] daß der Erwähnte in Folge eines Unglücksfalles eine Amputation des 
Althans daſelbſt. — Beiſitzer und deren Stellvertreter. a. Von der] rechten Beines erlitten hat und ein künſtliches Bein trägt. Man verz 
Section gewählt. Beiſitzer: Director Menzel zu Kattowitz; erſter Stell⸗ m ! 
vertreter: Berginſpector Halama zu Beuthen OS.; zweiter Stellver⸗ einer Stadtrathswittwe am Ohlauer Stadtgraben aus gewaltſam erz 
treter: Bergwerks⸗Director Mauve zu Rybnik. Beift er: Berginſpector] brochenem Keller 16 Flaſchen Wein, 1 Flaſche Arac Batavia und zwei 
Scheller zu Borſigwerk bei Biskupitz (Kr. Zabrze); erſter Stellvertreter: Flaſchen Lagerbier; einem Muſiker von der Leſſingſtraße eine ſilberne 
Berginſpector Gellhorn zu Zalenze bei Kattowitz; zweiter Stellvertreter:] Cylinderuhr nebſt ſilberner Kette; einem Droſchkenbeſitzer vom Tauentzien⸗ 
Berginſpector Janik zu Paulusgrube bei e b. Von den Ar⸗ platze ein mit blauen Sternen gemuſterter Teppich. — Gefunden wurde 
beiter⸗Vertretern gewählt. Beiſitzer: Häuer Auguſt Schade zu Ober: |eine ſilberne Cylinderuhr nebſt Kapſel und Meſſingkette mit der Fabrik⸗ 
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Neumann zu ein ' 
Wypior zu Bogulſchüth (Kr. Kattowitz). Beiſitzer; Häuer Carl Mielchen]Silbereinfaſſung, ein mee Regenſchirm und zwei Portemonnaies mit 
zu Neu⸗Heyduk (Kr. Beuthen); erſter Stellvertreter: Zimmerhäuer Alexander] Geldinhalt, jowie eine Anzahl Schlüſſel. Vorſtehende Gegenſtände werden 
amt zu Kattowitz; zweiter Stellvertreter: Zimmerhäuer Johann im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtern Abend wurden auf der Ohlauer⸗ 


muthet, daß dem L. irgend ein Unglück zugeſtoßen ift. — Geſtohlen wurden 30 


Langiewnik bei Gelting (Kr. Beuthen); erſter Stellvertreter: Häuer Auguſt nummer 4385, 3 Stück Roſenkränze, ein Manſchettenknopf von Elfenbein für den R 
Beuthen; zweiter Stellvertreter: Maſchinenwärter Anton mit Monogramm, ein Pincenez mit Nickeleinfaſſuug, eine Brille mit in den 70 


urziden zu Emanuelfegen (Kr. Pleß). - - 
$ E = Grünberg, 6. Mai. [Unglücksfall] In der hieſigen Bergz 
eine ud Elan Vrenkifeen Slant me 2 5 1125 ſchloßbrauerei verunglückten geſtern Nachmittag die Arbeiter Hänſel aus 
in einer Bekanntmachung des Berliner Polizei⸗Präſidenten Herrn von 


Richthofen der Name eines längſt vergeſſenen, ehemals aber in ganz 
Deutſchland und befouders in Breslau vielgenaunten Mannes. Herr von 
Richthofen verbietet nämlich auf Grund des § 12 des Reichsgeſetzes 
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 
21. October 1878 die Druckſchrift „Socialdemokratiſche Bibliothek VI: Die 
ſchleſiſche Milliarde. Von Wilhelm Wolff. Abdruck aus der 
Neuen Rheiniſchen Zeitung“ März⸗April 1849. Mit Einleitung von 

riedrich Engels. Hottingen⸗Zürich, Volks buchhandlung, 1886.“ Der Ber- 
ajfer dieſer ausgegrabenen Schrift ift derſelbe Mann, welcher in den Bier- 


. oner 


Heinersdorf und Jungnickel aus Drenkau auf ſchreckliche Weiſe. Beide 
waren nämlich mit der Förderung von Gerſte mittelſt Fahrſtuhls nach 
dem Malzraum beſchäftigt, als ſich plötzlich der „in Ruhe“ ſich befindende 
Fahrſtuhl löſte und mit großer Vehemenz in die Tiefe ſtürzte, die Arbeiter 
mit ſich fortreißend; der eine der beiden Arbeiter trug außer anderen 
ſchweren Verletzungen einen Schädelbruch davon; beim zweiten Arbeiter 
ſind die inneren Verletzungen ſehr erheblich. Keinem der bei der Arbeit 
beſchäftigt geweſenen Perſonen ſoll die Schuld an dem Unglück beizumeſſen 
fein; da jedoch auf ähnliche Weiſe bei einem zweiten Fahrftuhl der Brauerei 
ſich vor zwei Jahren ein ähnlicher Unglücksfall ereignete, ſo dürfte wahr⸗ 


ſcheinlich die Schuld an beiden Unglücksfällen in der unzuverläſſigen An⸗ 


ziger Jahren durch ſeine Artikel über die in den Kaſematten⸗Wohnungen lage der Faseftühle zu ſuchen fein. 


am Sol 8 nn ee des a 
lauer Proletariats großes Aufſehen erregte und ſich den Beinamen „Kaſe⸗ A. Hi ; i i 
matten. Wolff“ verbiente. Eine jellfame Fugung der Dinge bat juft auf Pat fh in der Erdmannsdorſer ach ne dener gonger nahe 
dem Fleck Erde, auf welchem vordem die Kaſematten ſich befanden, das Dampfrohres ein großes Unglück zugetragen, deſſen Einzelheiten erft jetzt 
Alrbeilshaus entſtehen laſſen, das oft genug den Kindern und Kindeskindern befannt werden. Hiernach wurde der Arbeiter Carl Frikſch, der dem 
se Sap Wolff geſchilderten Proletarier zum unfreiwilligen Aufenthalt Rohre am näcten Fand, fo arg verlegt, baf fein Tob fo ort eintrat ‚in 
ent. — per ichar 0 erhie! ur aAſſerdamp 0 wer er⸗ 
© Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein ge- letzungen, daß an feinem Aufkommen ſtark gezweifelt wird. Endlich er- 
ündeten Zufluchtshauſe Höfchenſtraße 52 wurden im April aufgenommen hielten noch die beiden Arbeiter Exner und Holſtein vielfache Brand⸗ 
112 Männer, 394 Frauen und 541 Kinder, zuſammen 1077 Perſonen, wunden an Händen und Füßen. — Vorgeſtern ift der Buchhändler Liedl 
während im März zuſammen 865 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. aus Warmbrunn, der den Velocipedſport in unſerer Gegend eingeführt 
Hiernach ergiebt ſich eine Zunahme von 212 Perſonen. Die Durchſchnitts⸗ hat, auf ſeinem Bicycle zur Leipziger Meſſe abgefahren. 
Í pro Tag betrug 36 Perſonen. Die höchſte Zahl war am 5. April m í 578 ARSE EAE 
7 Perſonen, die niedrigſte Zahl am 29. April 23 Perſonen. Vom A Schweidnitz, 4. Mai. [Vom Wetter. — Ortskrankenkaſſen.] 
10. Mai ab werden im Aſylhauſe warme Wannenbäder an die] Der Mai ift hier zwar nach althergebrachter Sitte als „Wonnemonat“ 
Armen unentgeltlich verabreicht. Der Verein erſucht die durch Muſik vom Rathsthurm begrüßt worden; doch haben die erſten 
Herren Bezirksvorſteher, den Bezirksarmen hiervon Kenntniß 1005 a hg a aaner 1 n T aua de 
zu geben. ich am 29. v. M. i nferer Gegend entladen, ich die erung 
— 3 £ ; ; ſehr ungünſtig geftaltet; man beſorgt, daß der leichte Froſt den Blüthen 
teug Me Prep ellen an OaS üherhmipt 817 200 Rußttmeter, "al w ejhadet Hat. Das Gulen und das Bobtengebirge find zu einem großen 


ie 5 ; ; ; heile in Schnee gehüllt. — In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
F a a Ren E rn. et dere wurde die Vereinigung der acht hieſigen Ortskrankenkaſſen unter eine ge- 


4 t Tn er 8 lich 979 i ltung in Anregung gebracht. Der Magiſtrat wurde er⸗ 

821 600 Kubikmeter, ao im Durchſchnitt täglich 27 387 Kubikmeter, im meinſame Verwalt WAE ene 
Maximum 31700 Kubikmeter, im Minimum 21 500 Kubikmeter. ſucht, der Ausführung dieſes Projectes näher zu treten. 
—d. Vom Polizeigefängnif. Ende März waren im hieſigen F. Guhrau, 6. Mai. [Beerdigung.] Am 4. d. Mis. fand die 
Polizeigefängniß 39 ee inhaftirt. Der Zugang im April betrug] Beerdigung des am 1. Mai hier verſtorbenen Lieutenants a. D. Schrötter 
1193, der Abgang 1161 Perſonen, jo daß Ende April noch 71 Inhaftaten] ſtatt. Der Verſtorbene, welcher 34 Jahre dem 5. Küraſſier⸗Regiment anz 
verblieben. Außerdem wurden in dem i Aſyl für Dbdachloje | gehörte und in demſelben die Feldzüge von 1866 und 187 )/71 mitmachte, 
1253 Perſonen (929 Männer, 237 Weiber und 87 Kinder) aufgenommen.] hatte vom Jahre 1852 bis 1876 in hieſiger Stadt in Garniſon geſtanden. 


Als äſthetiſcher Mittelpunkt der Einrichtung darf ein zwiſchen zwei Kunſtſchloſſerei von G. Trelenberg hierſelbſt hervorgegangen —, hängen 
Fenſtern des Boudoirs angebrachter, durch ein Podium erhöhter Sitz in Holz geſchnitzte Amoretten herab, die eine Jardinière tragen, aus 
betrachtet werden, zu dem drei Stufen hinaufführen. Die beiden deren künſtlichen Blumen elektriſche Glühlichter heroorleuchten. Die 
Seiten deſſelben werden durch zwei ſchmiedeeiſerne, vergoldete Ballu⸗ von der Conſole aus herabfallende Draperie theilt ſich in zwei Theile, 
ſtraden begrenzt, welche nach vorn von zwei graziöſen Sculpturen um einem Spiegel von ſtarkem, facettirtem Glaſe Raum zu gewähren, 
— weiblichen Geſtalten — geſtützt werden, die ihrerſeits zu Trägern der mit antikem Goldbrocatſtoff umrahmt if. In der einen der 
beſtimmt ſind für Candelaber, welche für elektriſches Licht eingerichtet beiden Fenſterecken hat der in italieniſchem Nußbaum ausgeführte 
find. Auf dem Podm ſteht ein prachtvoller Nähtiſch nebſt zwei Damenſchreibtiſch Aufſtellung gefunden, deſſen Durchführung im Cin- 
Seſſeln. Der Nähtiſch iſt, wie alle Möbel, in italieniſchem Nußbaum zelnen als vollendet zu bezeichnen iſt. 
ausgeführt. Die muſterhaft ausgeführte Schnitzarbeit des reichorna⸗ An der der Fenſterwand gegenüber liegenden Wand iſt ein 
mentirten Tiſches erregt unſere gerechte Bewunderung. Das Podium großes Eckzelt zur Aufnahme eines Gemäldes angeordnet, mit davor 
iſt von einem, von ſchmiedeeiſernen, vergoldeten, in ſauberer feiner placirtem Eckſitz. Der ſchwellende Divan it mit einem wundervollen 
Arbeit ausgeführten Conſolen getragenen Zeltdach überſpannt, das ſeidenen, mit Gold und Silber durchſetzten Phantafieftoff bezogen. 
den luftigen Abſchluß eines an der Wand hochgeführten architektoniſchen Innerhalb des Eckdecors erhält das Gemälde abermals eine Drapirung 
Aufbaues bildet. Derſelbe umrahmt nach oben zu in ſeiner ganzen von Kupfer⸗Damaſt, zu dem coloriſtiſchen Effect des Bildes ſorgſam 
Breite, ſowie an den beiden Seiten drei Panneaux, Gobelins mit abgeſtimmt und extra für dieſen Zweck gewebt. Die Drapirung wird 
figürlichen Darſtellungen von großer Correctheit der Zeichnung und von Amoretten getragen, während zwiſchen Bild und Sitz 
duftiger Farbengebung. Den mittleren Theil des Aufbaues bedeckt eine Etage für Nippesgegenſtände eingebaut it, welche in der Rück⸗ 
ein hängender Nippesſchrank in gewachstem italieniſchen Nußbaum, wand Spiegelglas zeigt, das von feinen Tüllſpitzen überſpannt iſt. 
deſſen überaus zierliche Ornamentik wiederum in vorzüglicher Schnig: Für Damen wird es von Intereſſe fein, zu hören, daß mit eben: 
arbeit ausgeführt worden iſt. Diejenigen, welche das Boudoir beſichtigen, ſolchen Spitzen die Wände des Schlafzimmers der Fürſtin decorirt 
ſeien ausdrücklich auf einen der beiden Seſſel des Podiums aufmerk- werden follen. 
ſam gemacht, der als Stoff weißſeidenen Damaſt zeigt und durch Ein weiteres Arrangement zeigt einen von zwei Prunkſchränkchen 
Handſtickerei in Seide und Gold⸗ und Silberfäden aufs Prächtigfte flankirten Divan von Goldbrocat, über welchem ein echter Gobelin be 
geſchmückt iſt. Auch die Poſamenten dieſes Seſſels, gleichwie die: feſtigt werden wird. Die in Nußbaum ausgeführten Schränkchen, 
jenigen der anderen Polſtermöbel, find durch ihre Zartheit, wie durch | durch graziöſen und geſchmackollen Aufbau ausgezeichnet, entzücken 
die vornehme Abtönung ihrer Farben, bemerkenswert. An dem Auf: wiederum das Auge durch ihre unübertreffliche Schnitzarbeit. — Den 
blau verdienen schließlich noch die vier in Birnbaumholz geſchnitzten Karya⸗ Abſchluß bildet eine Thürdecoration, die als Superport ein von an⸗ 
tiden beſondere Beachtung. Die Fenſter zu beiden Seiten dieſes Arrange⸗tikem Damaſt drapirtes Oelbild aufweiſt; die darunter befindliche, in 
ments find mit ſeidenen Bandeaur umrahmt, deren Decoration, Motive die Wand zu ſchiebende Thür zeigt in der oberen Hälfte Malerei auf 
„. italieniſcher Renaiſſance zeigend, in Metallſtickerei und applicirten Spiegelglas, in den unteren Füllungen mit Stoffſtickereien. 
Putten von Leder beſteht; beides it um der plaflifcheren Geſtaltung Neben den bereits erwähnten Polſtermöbeln nehmen noch ein 
willen von Künſtlerhand ſtellenweiſe mit Schattentönen übermalt. Hinter prachtvoller Seſſel im Style Henri II. und ein Dos⸗u⸗dos Intereſſe 
dem gerafften Unterſhawl (in Myrthe) ſind die Stores angeordnet, in Auſpruch. 
die ein ſehr ſchönes Muſter alter italieniſcher Guipure in gelungener Der Geſammteindruck des Boudoirs iſt ein trotz der 
Nachahmung zeigen. Hieran ſchließen fih zu beiden Seiten zwei] Koſibarteit der verwandten Stoffe nicht prunkender und glei 
Eckdecorationen. Von einer ſchmiedeeiſernen und vergoldeten Conſoleſ gender, ſondern überaus vornehmer, was hauptſächlich der Wirkung 
— welche, wie alle erwähnten ſchmiedeeiſernen Arbeiten, aus der! der wohltemperirten Farbenzuſammenſtellung, zu verdanken ift, 
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gebracht wurde, beweiſt das zahlreiche, aus al 
kung zuſammengeſetzte Trauergefolge. Auch das Regiment, 
blichene fo lange Jahre im Kriege wie im Frieden in Treue und Hin- 
gebung gedient, hatte es ſich nicht nehmen laſſen, demſelben die letzten 
militäriſchen Ehren zu erweiſen. Außer dem Herrn Regiments⸗Comman⸗ 
deur und einer Anzahl von Offizieren folgte die vollzählige 2. Escadron 
dem Zuge. Demſelben voran ſchritt das Trompeter⸗Corps genannten Res 
iments. Die aan Orden des Verſtorbenen wurden yon Herri 
jeutenant v. Winterfeld getragen. Der Sarg, von Unteroffizieren der 
Garniſon begleitet, war mit Kränzen reich aeg welche vom Offtzier⸗ 
Corps des 5. Küraſſier⸗Regiments, dem des 6. Pionnier⸗Bataillons, ſowie 
von den zahlreichen Freunden des Verſtorbenen geſpendet wurden. Bei 
dem 5. Küraſſier⸗Regiment aber und in den Kreiſen der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft wird noch lange des „alten Schrötter“ in Ehren gedacht werden. 


b. Trachenberg, 4. Mai. [Vom Schloſſe. — Theatervorftellung.} 
Nachdem die Fürſtlichen Gerrfhatten die Sefttage im engſten Familien: 
kreiſe verlebt haben, ſind dieſelben heut nach Düſſeldorf abgereiſt. Sie 
treffen dort mit dem Extrazuge der Frau / Kronprinzeſſin zuſammen und 
begeben ſich auf Einladung der hohen Frau an den engliſchen Hof. — 
Am Sonntag fand in Brehmers Hotel eine Theatervorſtellung von Mit⸗ 
en der hieſigen Bürger⸗Reſſource zum Beſten der Orts⸗Kranken⸗ 
Pflege ſtatt. Zur Darſtellung gelangten 2 kleine Luſtſpiele, die von dem 
zahlreichen Publikum mit Beifall aufgenommen wurden. 


=ch= Oppeln, 7. Mai. [Von der Königlichen Regierung.] 
zti heutigen Tage vollenden fih 70 Jahre, während deren die hiefige 
önigliche Regierung in Wirkſamkeit geweſen iſt, indem am Vormittage des 
7. Mai 1816 der zum Chefpräſidenten ernannte ſeitherige Vicepräſident 
der Regierung zu Breslau, Graf v. Reichenbach, die erſte Plenarſitzung 
abhielt. Das Collegium beſtand damals aus dem Chefpräfidenten, 
2 Directoren, 18 Räthen, 2 Aſſeſſoren (zuſammen 23); dazu kamen 
40 Bureaubeamte verſchiedener Kategorien, 18 Kanzleibeamte, ferner 
10 Beamte der Regierungs⸗Hauptkaſſe und der damals beſtehenden Haupt⸗ 
Inſtituten⸗ und Communal⸗Kaſſe und es zogen alfo ohne die Unter⸗ 
beamten 91 Perſonen, zum großen Theil mit Familien, hier ein. Gegenwärt 
zählt die Regierung einen Präſidenten, 4 Abtheilungs⸗Dirigenten (ine 
des Oberforſtmeiſters) 12 Räthe, 13 Aſſeſſoren (alſo ein Collegium von 
Perſonen), 58 Bureaubeamte einſchließlich der Grund: und Gebäudes 
ſteuer⸗Verwaltung und der Hilfsarbeiter, welche letztere es 1816 nicht gab, 
18 Kanzleibeamte incl. der ſtändigen Copialienſchreiber, 14 Regierungs⸗ 
Hauptkaſſenbeamte incl. 1 pareet im Ganzen 120 Perſonen; außerdem 
ſind bei der Regierung beſchäftigt ein Kataſter⸗Inſpector, ein Gewerberath, zwei 
Bau⸗Inſpectoren und ein Departements⸗Thierarzt, und ein Theil der feber 
von der Regierung zu bearbeitenden Geſchäfte iſt an den e 
Suden 7 Oppeln übergegangen. — Der Regierung haben 
ohren 7 Präſidenten vorgeſtanden, nämlich der obenerwähnte 
Graf von Reichen bach 
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i vom 7. Mai 1816 bis zu feinem Tode am Sten 
Mai 1820, Staatsrath von Hippel von Mitte 1823 bis Ende 1835, 
Graf von Püdler, nachmaliger Miniſter der landwirthſchaftlichen Ans 
gelegenheiten, von 1836 bis Ende 1858, Dr. von Viebahn von 1859 bis 
zu ſeinem am 28. Auguſt 1871 erfolgten Hinſcheiden, von Hagemeiſter, 
ſpäter Regierungspräſident zu Düſſeldorf und jetziger Oberpräſident der 
Provinz Weſtfalen, von Anfang 1872 bis Augu 1877, Freiherr von 
Quadt und Hüchtenbruck von Mitte 1878 bis zu ſeinem Tode 
am 12. Juni 1881, endlich der gegenwärtige Präftdent Staatsrath 
Graf von Zedlitz⸗Trützſchler feit dem 24. September 1881. 
Im Jahre 1816 zählte Oppeln, das 1815 noch 3522 Seelen 
batte, 4050 Einwohner, deren jetzt gegen 16 000 vorhanden find; die 
Einwohnerzahl des Bezirks belief ſich auf etwa 500 000, während ſie jetzt 
die Höhe von 1497 176 erreicht hat, und ſomit in den 70 Jahren um faſt 
1 Million geſtiegen iſt. — Im Jahre 1816 beſtanden im ganzen Depar⸗ 
tement, abgeſehen von den Privat: und Töchterſchulen 689 öffentliche 
Volksſchulen mit 768 Lehrern, deren Zahl ſich gegenwärtig auf 1246 Schulen 
mit 2989 Lehrern erhöht hat. — Chauſſeen in unſerem heutigen Sinne 
gab es 1816 in Oberſchleſien gar nicht; die erſte, welche auf Skaatskoſten 
erbaut wurde, war die große Commercialſtraße nach Krakau und Galizien, 
welche, ſoweit ſie den Regierungsbezirk Oppeln durchzieht, 141 740 Meter, 
oder ungefähr 19 Meilen lang iſt. Gegenwärtig befinden ſich in dem⸗ 
ſelben als vollſtändig ausgebaut 434379 Meter frühere Staatsſtraßen, 
51848 Meter von der 181585 erbaute, reſp. Unterhaltung übers 
nommene Chauſſeen, 2016 166,9 Meter eigentliche Kreischauſſeen, 6236 
Meter Gemeindechauſſeen, 89 053 Meter Actienchauſſeen, 198 339 Meter 
Privatchauſſeen, 61.054 Meter Bergwerksſtraßen, zuſammen 2857 075,9 
Meter oder etwa 380 Meilen Chauſſee, zu denen noch 471 201 Meter, 
etwa 62 Meilen, gebeſſerte Wege treten. 


* Gr. ⸗Strehlitz. 4. Mai. Amtseinführung.] Der am 1. October v. J. 
zum Bürgermeiſter der hieſigen Stadt 1 Herr Gundrum 
wurde heut in gemeinſchaftlicher Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung durch den Königlichen Landrath, Herrn von 
Alten eingeführt und von Neuem verpflichtet. Zur Theilnahme an der 
Feier hatten ſich außer den Spitzen der Königlichen und ſonſtigen Be⸗ 
hörden auch eine Anzahl Bürger, Lehrer der ſtädtiſchen Schule und die 
ſtädtiſchen Beamten eingefunden. Herr Landrath von Alten begrüßte in. 
einer längeren Anſprache Herrn Bürgermeiſter Gundrum und ſprach die 
Hoffnung aus, daß es Letzterem wie bisher gelingen möchte, auch in der 
nächſten Amtsperiode ſegensreich für die Stadt zu wirken. Demnächſt 
beglückwünſchte Herr Beigeordnete Fuhrmann den Herrn Bürgermeiſter, 
indem er die Hoffnung ausſprach, =. das bisherige gute Einvernehmen 
im a auch für die Folge zum Wohle der Stadt beſtehen 
bleiben ae achdem noch der Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Dr. Broll freundliche und herzliche Worke der Anerkennung an den Herrn 

Cortſetzung in der erſten Beilage.) 


Eine derartig harmoniſcher Eindruck, wie er hier erzielt worden, 
iſt übrigens nur denkbar, wenn die künſtleriſchen Intentionen der 
leitenden Kraft, ſo viele Factoren auch zur Herſtellung des Ganzen 
zuſammenwirken, bis in das kleinſte Detail aufs Genauſte zur Durch⸗ 
führung kommen und wenn dieſe leitende Kraft mit mehr als bloßer 
Routine, wenn ſie mit Liebe und Begeiſterung bei der Sache iſt. 

Außer dem Boudoir-Arrangement find auch Theile der Einrichtung 
eines Salons im Style Louis-seize im Verkaufslokal der Gebrüder 
Bauer auögeftellt. Entſprechend dem durch die architektoniſche Um- 
rahmung gegebenen Grundmotiv — Wandarchitektur und Boſſerie des 
Salons ſind in ſilbergrauem Ahorn gehalten, und der Wandſtoff beſteht 
in Kupfer⸗Damaſt — find die Polftermöbel in matter Farbe gehalten. 
Die Sophas und Seſſel find bezogen mit ſtrohfarbenem Seiden⸗Satin, 
mit prachtvollen, muſterhaft ausgeführten Handſtickereien geſchmückt 
und mit grisclair-Satin und Seidenplüſch garnirt. Die Krone 
der Ausſtattung bildet ein Salonſchrank, der unbedingt als eine 
Glanzleiſtung des modernen Kunſtgewerbes bezeichnet werden kann. 
Derſelbe, in ſübergrauem Ahorn ausgeführt, zeigt einen reichen 
architektoniſchen und ornamentalen Schmuck, der von einer 
frappirenden Sauberkeit und Vollendung der Holzbehandlung 
zeugt. Die Mittelthür des oberen Theils iſt geſchmückt mit 
einer anmuthigen figürlichen Compoſition in duftiger Vernis Martin⸗ 
Malerei und zu beiden Seiten flankirt von zwei graziöſen Bronze- 
ſtatuetten. Auf den beiden Voluten, welche die architektoniſche Gliede⸗ 
rung des Schranks nach oben abſchließen, lagern die Geſtalten des 
„Tages“ und der „Nacht“, den berühmten Sculpturen Michel Angelo's 
nachgebildet. Endlich wird uns der überaus reich ornamentirte 
Spiegel vorgeführt, der in dem Salon dem Kamin aufgeſetzt werden 
foll. Der Spiegel, in Holz ausgeführt, it vollſtändig metalliſirt und 
imponirt durch ſeine grandioſe Wirkung. ; 

Unſere Eindrücke faſſen wir dahin zuſammen, daß die beſchrie⸗ 
benen Gegenſtände eine Höhe der Leiſtungsfähigkeit bekunden, auf 
welche die Firma der Gebr. Bauer allen Grund hat ſtolz zu ſein! 
Möge auch in Zukunft dieſe Firma der ſchleſiſchen und im Beſon⸗ 
deren der Breslauer Möbel⸗Induſtrie, wie bisher, im In⸗ und Aus⸗ 
lande zu Anſehen und Ehre verhelfen! K. V 


Mit zwei Beilagen. 
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(Forcſetzung.) 
Bürgermeiſter Gundrum gerichtet Hatte, ergriff dieſer das Wort, um der 
Königlichen Staatsregierung, den Mitgliedern des Magiſtrats und der 


tabtverordneten⸗Verſammlung für das ihm allſeitig entgegengebrachte 
ran u danken. Zum Ealuß brachte der Wen er ein Hoch 
auf den Kaiſer aus, in welches die . begeiſtert einſtimmte. 
Hierauf vereinigten ſich die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten Berſammlung zu einem Frühſtück in Schönwald's Hotel, an 
welchem auch der Herr Landrath von Alten Theil nahm. 


(R. Z. f. O.) Ratibor, 4. Mai. [Die hieſige Taubſtummen⸗An⸗ 
ſtalt] beging am 1. d. M. den Tag ihres 50 jährigen Beſtehens durch einen 
eſtactus, welcher in dem Speiſeſaale der neuen Anſtalt a eite wurde. 
n dieſem mit den bekränzten Bildniſſen der um das Inſtitut hochver⸗ 
dienten Herren Profeſſor Dr. Kuh, Canonieus Dr. Heide und Appella⸗ 
tionsgerichtsrath von König geſchmückten Raume verſammelten ſich um 
10 Uhr Vormittags der Verwaltungsrath, das Lehrercollegium und die 
Zöglinge des Inſtitutes, ſowie eine kleine Anzahl von Gäften, von denen 
wir u. A. die Herren Oberregierungsrath von Weſthoven Oppeln, Gez 
beimer Rath von Selchow Rudnik, Geheimer Commerzienrath Doms, 
ſowie die beiden Directoren der hieſigen höheren Lehranſtalten nennen; 
auch einige frühere Zöglinge der Anſtalt, darunter einer, raae derſelben 
ereit im Begründungsjahre angehört, hatten fih, zum, srep aus weiter 
erne, eingefunden, um der Jubelfeier beizuwohnen. 1155 25 1 einge⸗ 
eitet durch die von Anſtaltslehrern geſungene Motette „Lobe den Herrn 
meine Seele“, worauf Herr Erzprleſter Stezybny⸗ Altendorf als Mit: 
lied des Verwaltungsrathes das Wort, u und vor allen Dingen der 
$ ſſor Dr. Kuh, Canonicus Dr. Heide und 
rei verſtorbenen Herren Profeſſor 8 i > N 
Appellationsgerichtsrath von König Ange er erem egensreiches Wirken 
für die Entwickelung der Anſtalt er Or ent hye derte. Redner ſprach 
den Wunſch aus, daß die Anſtalt daſſelbe Sie wie bisher auch weiter 
verfolgen und es gelingen möge, er — iche bildungsfähige, ſchul⸗ 
pflichtige Taubſtumme in die Anſtalt aufgenommen werden könnten, 
und ſchloß mit der Bitte an die anweſenden Vertreter der Behörden, 
daß en auch fernerhin dem Inſtitute ihr Intereſſe widmen möchten. 
Der Director der Anſtalt, Herr Schwarz, gab ſodann einen ge: 
ſchichtlichen Ueberblick der Entwickelung des Taubſtummen⸗Unterrichtes im 
Ugemeinen, ging dann über zu der Gründung der hieſigen Anſtalt 
durch die Loge und zeigte, nagn Umfang fie jetzt erreicht hat, wobei er 
ebenfalls die Berdienſte der oben genannten drei Herren hervorhob und 
mit einem allgemeinen Gebete ſchleß. Herr Oberregierungsrath v. Weit: 
n überbrachte die Glückwünsche der königl. Regierung zu Oppeln, 
daß der Herr Regierungspräſident leider verhindert geweſen fei, 
nen, und gab dem Wunſche Ausdruck, daß die Anſtalt weiter 
blühen und gedeihen gu Namens des Provinzial:Landtages ſprachen 
gai Geh. Rath v. Selchom und als Vertreter des Magiſtrats Herr 
üegermeiiter Bernert ihre Glückwünſche aus: Herr Gymnaſtaldirector 
Dr. Thiele wandte fih mit feiner Rede speciell an die Lehrer der Anſtalt, 
deren Arbeit und Mühe er als Lehrer ſehr wohl würdigen könne, und der 
Rector des Realprogymnaſtums, Herr Dr. Knape, gratulirte hierauf 
ebenfalls im Namen der von ihm vertretenen Anſtalt. Schließlich ergriff 
noch der Vorſitzende des Verwaltungsrathes, Herr Landgerichts rath 
Dr. Filehne, das Wort zu einigen Begrüßungsworten an die Gäſte. 
Von drei Zöglingen wurden hierauf noch kleine Gedichte vorgetragen, 
welche an die Gäſte, den Verwaltungsrath und die Anſtaltslehrer gerichtete 
Dankesworte enthielten. Zahlreiche ſchriftliche und telegraphiſche Gratu⸗ 
lationen auswärtiger Taubſtummen⸗Anſtalten zc. gelangten noch zur Ber: 
leſung und mit de 1 der Lehrer „Herr Gott, Dich loben wir“ 
wurde die Feier geſchloſſen. Nachmittags 2 Uhr vereinigte ein Diner den 
Verwaltungsrath, das Lehrercollegium und die Gäſte in den Räumen der 
Goldſtein'ſchen Weinhandlung, während die Zöglinge im Speiſeſaale der 
Anſtalt bewirthtet wurden. 


u.— Laurahütte, 6. Mat. [Dynamit⸗Attentat.] Als geſtern 
Abend der zwiſchen Laurahütte und Kattowitz fahrende Macha'ſche Omnibus 
von ſeiner letzten Tour auf dem Heimwege begriffen war, wurde unmittel⸗ 
bar hinter dem Siemianowitzer Jollhauſe eine Dynamitpatrone in das 
Innere des Fahrzeuges geworfen, welche mit einem weit hörbaren Knall 
explodirte. Der glücklicherweiſe leere Omnibus iſt derartig zertümmert 
w „daß an einen weiteren Gebrauch deſſelben gar nicht zu denken iſt. 
die Patrone nur 2 Zoll tiefer gefallen ſein, ſo wäre der Kutſcher 
Bi un i S. umd en A unrettbar verloren geweien, 2 lam herie 
1 € en Verletzungen davon. De i 
jetzt noch nicht ermittelt worden. w. = A a i 


ë Umſchau in der Provinz. irſchberg. Am 5. d. M. 
wurde durch eine Verſammlung, ide MA orſitz des Herrn Milland 
Wieſter im Saale des Hotels „zu den drei Bergen“ hierſelbſt ſtattfand, 
ein Zweigverein der deutſchen Lutherſtitung für die Diöceſe Hirſchberg 
gegründet wobei der Statutenfeſtſtellung das Statut des Oberlauſitzer 

weigvereins zu Grunde gelegt und ein aus 7 . e beſtehender 

orſtand gewählt wurde, zu welchem folgende Herren gehören: Superinten⸗ 
dent Prox⸗Erdmannsdorf, Gymnaſial⸗Director Dr. Lindner, Land⸗ 
gerichtsrath Sommer, Rector Wäldner und Juſtizrath Wieſter⸗ 

irſchberg, Paſtor Dr. Schenck⸗ Schmiedeberg und Paftor Ti esler⸗ 
Erdmannsdorf. — h. anban., Am 30. Mai cr. wird hierſelbſt die dies⸗ 
jährige Weben g. des Vereins der Aerzte Niederſchleſiens abgehalten 
werden. — Am 5. d. M. weilte der Herr Regierungspräſident Prinz H andjery 
in unſerer 5 — und wohnte u. A. der Sitzung des Kreistages bei. — 
zen on Seiten der hieſigen Polizeiverwaltung ſind fünf hieſige 
= rg — Erlernung des rationellen Desinfectionsverfahrens aufge⸗ 
for altätsrath D Im hieſigen Krankenhauſe werden dieſelben vom Herrn 
Grid reg Räctadthagen ausgebildet, damit ſie bei ausbrechenden 
Co euſtadt D ucherun en u. f. w. bezirksweiſe ausführen können. — 

1. ane 1886 Geſchäftsberichte des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins für 
bas von 255 850 h entnehmen, daß die Activa mit den Paftivis in 
Höhe en 208 536 M. balanciren. Vorſchüſſe auf Wechſel gewährte 
der Eiſenb abrt: Brioritätg nn Kaſſenbeſtand waren vorhanden 16 502,99 M., 
an Ji Der Referveromn ugationen 14736 M. und an Hypotheken 
7500 aben auf 62 087,71 tert fih auf 8878,79 M. das e 
Gutha er Zinsgewinn auf 824 Spareinlagen auf 175 363,07 M. und 
der igen Jahres 420. J 4,64 M. Die Zahl der Mitglieder betrug 
5 vona na, fo daß der Nerabgelaufenen Ouartale traten 6 bei und 
em zählt. T YNI erein noch einen Beſtand von 412 Mit- 


Hove 
bemerfte, 
zu erſchei 


gy Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


„Bromberg, 4. Mai. [Nene Landkreiſe. Wie das „B. Tgbl.“ 
immt, ſtebt die Abzweigung eines bejonder, n 
eng o A berger Landkreiſe bevor, dense le vom reis * 


vom jetzigen Bromberg A 
: lehne abgezweigt werden. A, 

nikau ein Landkreis Fileh Gneſen an die Nez babe wird vielleicht auch 

Jahrmarkt.] Der heute hier abgehaltene 


die Theilung des Kreiſes 
co Oſtrowo, 4. Mai. 
Oſter⸗Jahrmarkt, der bislang den a von allen vier Jahrmärkten 
der ungleich befte für Käufer und Verkäu art A iſt diesmal um feinen 
eg Ruf gekommen. Ein ſo flauer Mark! Pe kaum ſchon dageweſen. 
er Viehmarkt war noch am meiſten belebt: are und Verkäufer waren 
in penügenber Menge anweſend, und es war eine ziemlich erhebliche An⸗ 
a von Vieh — Nimdoieh und Pferden — aufgetrieben, a wenig 
Et vorhanden. Die Joben Futterpreiſe (ber Doppelcentner Hafer 
Werd das Schock Stroh 30 M.) führen augenfdeinlich bie Apficht der 
Seeminberun des Niehheftanbes herbei. Da die Jahrmärkte bei ung all 
EL er werben, fo wäre es vielleicht angezeigt, ihre vollſtändige 
g in Erwägung zu ziehen. 


5 Geſeggehung, Verwaltung und Rechtepflege. 


6. Mal. [Landgericht. Strafkammer I Der 
i u s ben Kupfer, welche feit Jahren hierſelbſt 
= haft geweſene pört auch der in der Kleinen Sürftenftrabe jA 1) 
mohn anter vor der T difer“ Ferdinand Roder. Derſelbe ſtan > 8 
dulce aui ee Sg auf bed Kerem Wb a 

: g, auf fahrläſſige Körperver i 

e Gfijer Nabe „248 Opfer der fahrläffigen Tödtung foll der 
Anfang us Zembowitz, Kreis Breslau, geweſen EiS 
lles dauernde 1 ‚Dorigen ahres in Folge eines unglü : 
dem Falle fuhr Map n im linken Unterſchenkel. Einige 


lichen Fa 
e zu dem Heilkünſtler Roder nach Breslau. 


Tage nach 


Zu dieſer Zeit zeigte der Unterſchenkel eine blaue, 
oder hnitt nun die betreffende Stelle ſofort 
Taſchenmeſſer auf. Hierbei floß angeblich blutige 
dann machte er noch mehrere leichte Schnitte in den Schenkel und legte 
ſchließlich eines! feiten Verband an. Nabe, der bettlägerig geworden war, 
wurde mehrfach von Roder beſucht. Anfangs behandelte er das Bein mit 
warmem Salzwaſſer oder auch Sodawaſſer, hierauf machte er ſtets ein 
aus Weizenmehl, Stärke, Butter, Eiern und Eſſig beſtehendes Teigpflaſter, 
welchem er noch eine braune Flüſſigkeit beimengte. Dieſer Teig wurde 
auf alte Leinwand geſtrichen und auf das Bein gelegt. Der Verband wurde 
bald knochenhart, die darunter liegende Geſchwulſt immer bösartiger. 
Trotzdem empfahl Roder dem Kranken, er ſolle, wenn möglich aufſtehen, 
und das Bein durch Laufen in Bewegung halten. Am 27. Juni ſuchte 
Rabe ſeinen „Arzt“ nochmals auf, in der Abſicht, denſelben für ſeine 
Mühewaltung zu bezahlen und ſich endlich an einen wirklichen Arzt zu 
wenden. Roder hat keine Bezahlung angenommen, ſondern ſich zur wei⸗ 
teren Behandlung empfohlen. Er ſchnitt bei dieſer Gelegenheit nochmals 
und zwar mit einem alten, fleckigen Raſirmeſſer in die ſchon PR ge: 
machte Wunde. Kaum war Rabe wieder zu Haufe angelangt, da ſtellten 
ſich Fieberanfälle bei ihm ein, auch bekam er einen ſtarken Durch⸗ 
fall. Drei Tage ſpäter holte Frau Rabe Herrn Dr. med. 
Willim aus Breslau an das Bett ihres Mannes. Derſelbe er⸗ 
kannte den Zuſtand des im ſtärkſten Wundfieber liegenden Man⸗ 
nes ſofort als hoffnungslos, er verordnete die beiten Beruhigungs⸗ 
mittel, erzielte indeß damit keinerlei Erfolg. Am Sonntag, den 4. Juli, 
trat der Tod des Rabe ein. — Bei der gerichtsärztlichen Section der Leiche 
wurde ein Wadenbeinbruch vorgefunden. Ein derartiger Bruch, den der Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Schwahn heute vor dem Gerichtshofe an einem zur Stelle 
1 Modell demonſtrirte, bietet in ſeiner Behandlung ſelbſt geübten 

erzten Schwierigkeiten, in keinem Fall darf ein Laie hierbei einen opera: 
tiven Eingriff machen. Einen thatſächlichen Anhalt dafür, daß allein 
die falſche, noch dazu unſaubere Behandlungsweiſe ſeitens des Roder 
den Tod des Rabe veranlaßt habe, hat die Section nicht ergeben, 
wohl aber folgert Herr Dr. Schwahn aus den durch Zeugen und Sach⸗ 
verſtändigen in der Verhandlung betreffs der Krankheit feſtgeſtellten Vor⸗ 
gängen, daß Rabe durch eine ſachgemäße Behandlung ſehr wohl zu heilen 
geweſen wäre, denn der Wadenbeinbruch gehört keinesfalls zu deu lebens⸗ 
. Verletzungen. Der Sachverſtändige geißelte mit ſcharfen 
Worten die unſinnige Behandlungsweiſe des Angeklagten, der ſich 
übrigens während der Verhandlung bei allen medieiniſchen Fragen 
als ein wahres „Muſterexemplar der Unwiſſenheit“ gekennzeichnet 
hatte. Anſtatt daß Roder die Wunde ſauber behandelte, nahm er 
altes Zeug zum Verbande, er ſchaffte ferner dem Eifler keinerlei 
Abzug, ſondern erhöhte die Geſchwulſt durch einen knochenharten 
Verband. Auch rieth er, als Roſe, Fieber und Durchfall den hohen Krank⸗ 
heitszuſtand des Patienten anzeigten, nicht zur Inanſpruchnahme eines 
Arztes. In allen dieſen Thatſachen findet Herr Dr. Schwahn die gröbſte 
Fahrläſſigkeit. Herr Sanitätsrath Dr. Elias, der betreffs der fabrläſſi⸗ 
gen Körperverletzung zu berichten hatte, trat den Anſichten ſeines Collegen 
vollkommen bei. Dr. Elias wurde im Juni v. J. zu dem in der Schiller⸗ 
ſtraße bei ſeinen Eltern wohnhaften Schulknaben Habel gerufen. Letz⸗ 
terer lag heftig fiebernd zu Bett. Bei näherer Beſichtigung des Kranken 
fand Dr. Elias an deſſen Knie einen ſehr ſchmutzigen Leinenverband, 
welcher eine dicke Schicht harten Mehlkleiſter deckte. Nach Ablöſung dieſes 
ſogenannten Verbandes vertheilte ſich die Geſchwulſt, welche bis dahin nur 
nach oben und unten gedrängt war, gleichmäßig über das ganze Bein. 
Unterhalb des Knies fand ſich eine Stichwunde vor. Jetzt erſt 
geſtand Frau Habel zu, daß ihr Sohn bis dahin in Behandlung des 
„Schäfers“ Roder geweſen ſei und daß dieſer den Stich in das Bein ge⸗ 
macht habe, weil ihr Sohn angeblich an einer Kniegelenk⸗Verrenkung litt. 
Vorher hatte Roder das Bein zu wiederholten Malen mit größter Kraft⸗ 
am einzurenken verſucht, dieſe Manipulation hatte dem Knaben 
jedesmal ſchreckliche Schmerzen bereitet. Habel, deſſen Geſchwulſt lediglich 
ſerophulöſer Natur war, ift nach vierwöchentlicher Behandlung durch 
Dr. Elias geheilt worden. „Die Gewerbe⸗Contravention Jol Roder dadurch 
begangen haben, daß er nicht den gewerbsmäßigen Betrieb der ärztlichen 
Praxis anmeldete. Hierfür wurde er nur mit einer Geldbuße von 3 M. 
belegt, dagegen lautete das Urtheil betreffs der fahrläſſigen Tödtung und 
der Körperverletzung Ein den Anträgen des Staatsanwalts auf 1 Jahr 
6 Monat reſp. 9 Monat Gefängniß, dieſe Einzelſtrafen wurden zu 
2 Jahren Gefängniß zuſammengezogen, gleichzeitig auch wegen der 
off der erkannten Strafe die ſofortige Haftnahme des Angeklagten be⸗ 

en. 


a Glatz, 5. Mai. Jatra aner Sieben Unſchuldige. 
Tödtung durch Fahrl äſſigkeit.] In der geſtrigen Sitzung Br 
Strafkammer erſchienen zunächſt auf der Anklagebank: 1) der Ziegelſtreicher 
Anton Prauſe, 2) deffen Ehefrau Johanna geb. Schwardtner, 3) der 
Weber Franz Schmidt, 4) deſſen Ehefrau Maria geb. Barton, 5) der 
Weber Jofeph Tilh, 6) deſſen Ehefrau Franziska geb. Bartniczef 
und 7) die Wittwe Agathe Ringel, ſämmtlich aus Goldbach, Kreis Glatz, 
und ſammtlich angeklagt wegen einfacher und ſchwerer Kuppelei im Sinne 
der §§ 180 und 181 Str.⸗G.⸗B. Nach vierjtündiger, unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtattgefundener Verhandlung wurden ſämmtliche ſieben An⸗ 
geklagte weder der ſchweren noch der einfachen Kuppelei für ſchuldig er⸗ 
kannt und deshalb von der Anklage freigeſprochen, da trotz der um⸗ 
fangreichen Beweisaufnahme (es waren 14 Zeugen vorgeladen) nicht hatte 
feſtgeſtellt werden können, daß die Angeklagten aus irgend welchen Bor: 
theilen der Unzucht Vorſchub geleiſtet. Vier dieſer Angeſchuldigten waren ſo⸗ 
gar in Unterſuchun shaft und haben ca. 5 Monate unſchuldig im Gefäng⸗ 
niß zubringen müſſen und in ihrem Erwerbe bedeutenden Schaden er⸗ 
litten. Sie wurden ſofort aus der Haft entlaſſen. — Hierauf wurde 
wider den Schuhmachermeiſter Wilhelm Nentwig aus Seitendorf, 
Kreis Frankenſtein, 38 Jahre alt, Soldat geweſen, Inhaber der 
Kriegsdenkmünze von 1870/71, noch nicht beſtraft, verhandelt. Derſelbe 
war angeklagt, durch Fahrläſſigkeit den Tod eines Menſchen verurſacht zu 
haben. Am 29. Januar d. J. kehrte der Angeklagte bei der Handelsfrau 
Thereſig Nickel in Frankenſtein ein und übergab derſelben eine Kiſte zur 
einſtweiligen Aufbewahrung. Bei Abholung derſelben wollte er ſeinen 
Rock etwas reinigen, zog daher denſelben aus, nahm aber vorher einen 
ſechsläufigen geladenen Revolver aus der Taſche und legte ihn — oben⸗ 
drein ohne Sicherungsvorrichtung — auf den in einer Ecke der Stube 
ſtehenden eiſernen Ofen, und zwar hinter einige auf demſelben befindliche 
Töpfe. Als er die Heimreiſe antrat, vergaß er den 33 mitzunehmen. 
Am folgenden Tage beſuchten — wie dies öfters der Fall — die beiden 
Söhne des Lackirers Kinner, der 8 Jahre alte Paul und der 12 Jahre 
alte Karl Kinner die Frau Nickel. Sa letztere ſich auf kurze Zeit 
aus ihrer Wohnung entfernt, findet Paul den Revolver und nimmt ihn 
vom Ofen, um ihn ſeinem Bruder zu zeigen. Hierbei entladet ſich plötz⸗ 
lich ein Schuß und die Kugel fährk dem Knaben Paul in den 
Unterleib, nimmt — wie aus dem gutachtlichen Bericht des könig⸗ 
lichen Kreis = Phyfitus Sanitätsrath Dr. Gottwald = Frankenſtein 
hervorging die Richtung nach der Leber, zerreißt dieſelbe, 
berührt zwar auch die rechte Lunge ohne dieſe jedoch zu verletzen, 
und bleibt dann in der Gegend der II. Rippe fiken, wo fie bei der Section 
efunden wurde. In Folge dieſer Verletzungen ſtarb der Knabe am Iſten 
ele an Verblutung. Nentwig hatte zwar bei ſeiner Heimkehr den 

evolver vermißt, aber geglaubt, Freu Nickel würde kein Unglück mit dem⸗ 
ſelben anrichten, ſondern ihn einſtweilen ſorgſam aufbewahren. Erſt am 
31. Januar ging er nach Frankenſtein, um den Revolver zu holen, leider 
aber zu ſpät. Nentwig bekennt ſich ſchuldig, durch ſeine Fahrläſſigkeit, 
daß er nämlich den geladenen Revolver ohne Sicherheitsvorrichtung auf 
den Ofen gelegt, dort liegen gelaſſen und nicht noch an demſelben Tage 
abgeholt hat, den Tod des Paul Kinner verurſacht zu haben, und bittet 
nur um eine milde Strafe. Auf den Antrag der Kgl. Staatsanwaltſchaft 
wird der Angeklagte in Anbetracht der groben Fahrläſſigkeit zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Während der Verhandlung wurde 
um Erſtaunen ermittelt, daß der raa und dem Angeklagten zur 

nerkennung vorgezeigte Revolver in den übrigen Läufen noch immer gez 
laden war. Es batte alſo bei ſeinem Transport oder bei ſeiner Aufbe⸗ 
wahrung, ja ſogar noch im Gerichtsſaal ſelbſt ſich ein weiteres Unglück 
ereignen können. 


Ratibor, 5. Mai. [Verſtoß gegen das Dynamitgeſetz.] Der 
Grubenarbeiter Anton d ki aek Bel ſchnitz Kreis Ratibor, wurde 
im Juni v. J. von einem gewiſſen Kucza erfucht, ihm bei der Sprengung 
eines auf ſeinem Grundſtücke befindlichen, ſehr grohen Steines behilflich 
zu fein, nachdem feine eigenen Verſuche kein befriedigendes Reſultat er- 
geben hatten. Sz. entſprach dieſem Anſuchen und ging dem Steine mit 


febr ſchmerzhafte Stelle. 


mit einem unfauberen | nott einer 
Jauche aus der Wunde, E 


Erſte Beilage zu Nr. 316 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 7. Mai 1886. 


Dynamit, welchen er in ein ſchon vorhandenes Vohrlo 
wé Ar y unterbra 
t ündſchnur Ade ſo zu Leibe, 80 dere ear 
xp. oſion vollſtändig zerllört wurde. Dieſe dem Kucza geleiſtete Hilfe 
hatte au, T zur. olge, daß Sz. wegen unerlaubten Beſitzes von Dynamit vor der 
hieſigen Sti. TA 
ſitzes von Dyn nit verantworten War brachte derſelbe eine Erzählung vor, 
welche vom Gerigtshof kaum anders als ein Märchen aufgenommen werden 
konnte. Sz. ift nämuch längere Zeit in Amerika geweſen, hat dort in Kohlen⸗ 
ruben gearbeitet, daſelcſt mehrfach ſehr glückliche Sprengungen ausge⸗ 
ührt und dafür einmal ſogar eine Prämie von 10 Dollars erhalten. 
Bei feiner Rückkehr aus Amerika habe einer ſeiner Reiſecollegen, ein 
Ungar, jo erzählt der Angeklagte, auf dem Berliner Bahnhofe ſeinen 
Koffer ausgepackt und dabei eine Dynamitpatrone liegen laſſen, welche 
er, um etwaiges Unglück zu verhüten, an ſich genommen und ohne etwas 
dabei zu denken, in ſeine Heimath nt habe. Mit dieſer Maſſe, 
welche nach dem Urtheile eines Sachverſtändigen nichts anderes als 
Dynamit ſein konnte, hat nun der Angeklagte nach eigenem Geſtändniß 
die Sprengung bewirkt. Da der bloße Beſitz von Dynamit ohne poli⸗ 
zeiliche Genehmigung einer Strafe von 3 Monaten bis 5 Jahren Ge⸗ 
fängnitz unterliegt, jo verurtheilte, dem „O. A.“ zufolge, der Gerichtshof 
den Angeklagten zu dem niedrigſten Strafmaß, zu 3 Monaten Gefängniß. 
Beantragt waren 4 Monate. 


Stadiverordneten-Verfammlung. 
H. Breslau, 6. Mai. 


Die heutige Sitzung eröffnete der ſtellvertretende Vorſitzende, Stadto. 
Dr. Seuffert, gegen 4½ Uhr mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen. 


Nachdem die Verſammlung ſodann einige Angelegenheiten von keinen 


allgemeinen Intereſſe erledigt hatte, referirte Stadtv. Vater über die Borz 
lage des Magiſtrats, betreffend die 

Verbindungs bahn. Wie wir bereits in Nr. 289 d. Ztg. mitgetheilt 
haben, empfiehlt der Ausſchuß IV die Annahme folgender, die Verbindungs⸗ 
bahn betreffenden Reſolution: 

Die Stadtvexordneten⸗Verſammlung hält im Intereſſe der Stadt die 
Verlegung der Verbindungsbahn für ein unabweisliches Bedürfniß une 
erſucht den Magiſtrat, mit aller Entſchiedenheit die hierzu erforderlichen 
Schritte zu thun. 

Stadtv. Vater führt aus, daß die Commiſſion der Anſicht geweſen, 
daß die Verbindungsbahn eine offene Wunde am Körper der Stadt feir 
und daß Jeder, der ein Herz für die Intereſſen der Stadt habe, wünſchen 
müſſe, daß dieſelbe in ihrer Ionen Geſtalt befeitigt werde. In dieſer 
Angelegenheit gegenwärtig eine Petition an das Abgeordnetenhaus zu 
richten, habe man nicht für angezeigt gehalten, da bei der derzeitigen Ge⸗ 


ſchäftslage des Abgeordnetenhauſes keine Ausſicht vorhanden ſei, die Peti⸗ 


tion ſelbſt in einer Commiſſion erledigt zu ſehen. Ferner habe auch der 

Oberbürgermeiſter erklärt, daß die ſtädtiſchen Behörden rechtzeitig Kenntniß 

von den Abſichten und Beſchlüſſen erhalten würden. Da die Bahnverwal⸗ 
tung über kurz oder lang ſich über die Aenderung ſchlüſſig machen müßte, 
würde Magiſtrat alsdann eine Vorlage zu machen und die Verſammlung 
einen Beſchluß zu faſſen im Stande fein. Darum ſchlage die Commiſſton die 

Reſolution zur Annahme por, fie fei aber nicht der Meinung, daß nun damit die 
Angelegenheit von der Tagesordnung verſchwinden ſolle, ſondern durch Anträge 
und Interpellationen müſſe immer das Intereſſe dafür wach erhalten 
werden. Redner giebt zum Schluß noch die Anregung, ob nicht die⸗ 

jenigen, die von der Verlegung den größten Vortheil hätten, ſich zu Opfers 

willigkeit erklären möchten, falls die Verlegung der Stadt pecuniäre Opfer 

auferlegen ſolle. a ) 

Darauf wird die Reſolution angenommen. 

Im Weiteren erklärt ſich die Verſammlung mit der tauſchweiſen 
Abtretung zweier Parzellen der ſogenannten Glawinn⸗Wieſe zu Ranfern, 
die Magiſtrat im Intereſſe des Schutzes des Ranſerner Forſtreviers und 
zur Arrondirung deſſelben vorſchlägt, auf Antrag des Referenten, Stadto. 
Kempner, einverſtanden. 

Von den ferneren zur Erledigung gelangenden Vorlagen heben wir 
Folgende hervor: i ii 

Errichtung einer Bedürfnißanſtalt auf dem Chriſtophori⸗ 
Platze. In dem mit dem Unternehmer Carl Nauck und dem Civil⸗In⸗ 
genieur Heinrich Nauck in Berlin im Jahre 1882 abgeſchloſſenen Vertrage 
bezüglich der Errichtung von 12 Bedürfnißanſtalten in hieſiger Stadt ut 
auf die Errichtung einer ſolchen an der Taſchenſtraße unterhalb der Liebichs⸗ 
höhe vorgeſehen. Die Unternehmer haben, vom Magiſtrat zur Ausführung 
dieſer Bedürfnißanſtalt aufgefordert, erſucht, von der Aufſtellung einer Be⸗ 
dürfnißanſtalt an der Taſchenſtraße unterhalb der Liebichshöhe Abſtand 
nehmen A dürfen, wollen eine ſolche jedoch auf dem Chriſtophoriplatze er⸗ 
richten. Magiſtrat hat fih im Einverſtändniß mit der Promenaden- und der 
Baudeputation aus den von den Unternehmern geltend gemachten Gründen 
ſich damit einverſtanden erklärt, und erſucht die Verſammlung, auch ihrer⸗ 
ſeits die Genehmigung zu ertheilen. Die Vorlage wird auf Antrag des 
Referenten, Stadtö. Kleemann, dem Ausſchuß überwieſen. Im Ans 
ſchluß hieran regte Stadtv. Hauste den Neu⸗Anſtrich der Bedürfniß⸗ 
Anſtalt an der Univerſitätsbrücke an. i 3 

Wahlen. Es werden gewählt Particulier Grünhas, Kaufmann 
Köhler, Bäckermeiſter Schell, Kaufmann Kuſchel, Brennereibeſitzer 
Kaßner und Juwelier Karl Frey zu Vorſtehern des Hoſpitals in der 
Neuſtadt, Stadtv. Eckhardt zum Mitgliede der ſtädtiſchen Finanz: Depus 
tation, Reſtaurateur Thau, Handſchuhfabrikant Zenker, Brauereibeſitzer 
Sternagel, Werkführer H. Salzbrunn, Maurergeſell Karl Barthel 
und Werkführer F. Haubitz zu Beiſitzern des gewerblichen Schieds⸗ 
gerichtes, Brauereibeſitzer O. Friedländer zum Mitgliede der ſtädt. Grund⸗ 
eigenthums⸗Deputation, die Kaufleute Grempler und Völker zu Vor⸗ 
ſtehern des Kinderhoſpitals zum heiligen Grabe, Stadtv. Blauel zum 
Mitgliede der Packhofs⸗Deputation, zÙ Schiedsmännern der Kaufmann 
H. Tarnowski für den Siebenrademühlbezirk, Kaufmann E. Schröder 
für den Zwingerbezirk, Kaufmann E. Immerwahr für den Siebenkur⸗ 
fürſtenbezirk, die Stadtverordneten Kaifer und Sachs II zu Reviſoren 
der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe. Außerdem wählt die Verſammlung noch 80 Mit⸗ 
glieder und 12 Erſatzmänner der Klaſſenſteuer⸗Reclamations⸗Commiſſion. 

Submiſſion einer Lieferung. Magiſtrat beantragt, daß die 
Lieferrung der Schuhe für hieſige Ortsarme für die Zeit bis zum 1. April 
1887, ſoweit dieſelben nicht von Inquilinen des Arbeitshauſes gefertigt 
werden können, im Wege der engeren Submiſſion auf Grund der beige⸗ 
fügten Bedingungen ausgeſchrieben werden. Der Referent, Stadtverord⸗ 
neter Scholz II., empfiehlt die Genehmigung der Vorlage ohne Ueber⸗ 
weiſung an den Ausſchuß, erſucht aber gleichzeitig den Magiſtrat, mehr 
Schuhmachermeiſter als bisher zur Abgabe von Offerten aufzufordern. — 
Die Verſammlung genehmigt die Vorlage bezüglich des 

Wirthſchaftsgebäude des neuen ſtädtiſchen Irrenhauſes 
Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden er⸗ 
klären, daß das Wirthſchaftsgebäude der Irrenſtation nach einem verz 
änderten, in einem beſonderen Berichte erläuterten Projecte ausgeführt 
werde (ſ. Nr. 307 d 2) Auf Antrag des Stadtv. Simon wird die 
Vorlage an den Ausſchuß V überwieſen. i 

Dringlichkeits⸗Antrag des Magiſtrats, betreffend den Ankauf des 
Mühlhofes, über den wir bereits in Nr. 305 eingehend berichtet haben, 


erkennt die Verſammlung zunächſt nach kurzer Motivirung durch den 


Referenten Stadtv. Simon die Dringlichkeit an. Zur Sache ſelbſt em⸗ 
pfiehlt derſelbe bei der Wichtigkeit der Sache diefe den Bau- und Finanz: 
ausſchüſſen zu überweiſen, während Stadtv. Markfeldt ſtatt des Finanz“ 
ausſchuſſes den 19 b eins. ae hinzugezogen wünſcht. 8 
Stadtv. Weinhold iſt mit der Ueberweiſung der Vorlage an die — S 
ſchüſſe einverſtanden, wünſcht aber, daß bei dem Bau des neuen aik 
A e aer nz 9 — — ri e e Bra 
andern Orten getroffen worden ſind, berückſi x 
Tonen erde = es iir geien ah Bi 35 Sp aſſen⸗Rendanten 
eine Amtswohnung im Gebäude einge werde. 1 
Stadtv. Simon macht darauf aufmerkſam, daß 5 eh 
nur um den Ankauf des Mühlhofes handle. Die wie die in Ausſicht * 
vorgelegt um zu zeigen, daß ſich das Grumbftäd e das 2 ge⸗ 
nommenen Zwecke eigne. Wünſche auszuſp anete Zeit fein etail 
der Ausführung beziehen, dazu werde die geeig wenn das 


fini ject vorliege. i > 
di en ieee ſpricht fih im aleiden — aus. Nach einer 
kurzen Erwiderung des Stadto. | Wein N eßt die Verfammlung, 
die Vorlage dem Bauz und Finanzausſchn je zu überweiſen. 

Schulhaus bau. Die ea ene der in dem Schulhauſe 
Trinttasſtraße O11 ‚berimäficen cem Sarſchulen machen es nothwendig. 
einen bei dem im Bau beſind chen Schulhauſe, Ecke der Höſchen⸗ und 


afkammer angeklagt wurde. Als fich der Angeklagte wegen des Bez- 
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Sadowaſtraße, für fpäter in Ausſicht genommenen Anbau für Sch 
ſchon jetzt mit auszuführen. Der be iche apr des Magiſtrats, den 
wir in 7 307 bereits mitgetheilt haben, wird auf ag des Referenten, 
Stadtv. Bock, zu ſofortiger Genehmigung empfohlen, womit ſich die Ver⸗ 
ſammlung auch, nachdem noch Stadtbaurath Plüdde mann im Intereſſe 
der Sache darum erſucht hat, einverſtanden erklärt. 

Katholiſche Mädchen⸗Mittelſchule. Ueber den diesbezüglichen 
au des Magiſtrats haben wir in Nr. 307 d. Ztg. ausführlich berichtet. 

Referent Stadtv. Dr. Elsner beantragt die Genehmigung der Vor⸗ 
lage in allen ihren Theilen mit Ausnahme des die Beſoldungsverhältniſſe 
betreffenden Abſatzes. Zur näheren Begründung führt Redner u. A. aus, 
daß bei definitiver Errichtung der zweiten Mädchenmittelſchule die Frage 
aufgetaucht und erwogen worden ſei, ob auch dieſe Anſtalt paritätiſch 
werden ſolle. Zuletzt ſei die Anſicht durchgedrungen, die erſten zwei 

Schulen evangeliſch zu machen, dagegen, den Wünſchen der Katholiken ent⸗ 
de dritte katholiſche Mittkelſchule zu errichten. Was die Wahl 
es Urſulinerkloſters betreffe, ſo ſei, obgleich ſich die Schuldeputation große 
Mühe gegeben habe, ein anderes paſſendes Local auch in anderer Gegend 
zu finden, dies nicht möglich geweſen. Wenn man daher jetzt dieſes Local 
ablehne, ſo falle für dieſes Jahr die ganze Vorlage. Den Einwurf, 
daß man die evangeliſche Mittelſchule wegen der nicht zuſagenden 
Docalitäten dort herausgenommen habe und daß ſich daher auch jetzt das 
Kloſter nicht für die katholiſchen Schüler eignen könne, fei nicht ganz zu⸗ 
treffend. Er habe ſich ſelbſt an Ort und Stelle überzeugt, daß die Räume 
durchaus nicht ſo ſchlecht ſeien, als ſie hingeſtellt würden. Es ſei ja auch 
nur ein Proviſorium und es würde in nächſter Zeit ſchon vr Sorge 
etragen werden, daß ein geeignetes Grundſtück für einen Neubau ge⸗ 
Funden werde. ELSE 
Was die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer und Lehrerinnen anlange, 
ſo glaube er zwar nicht, daß der Ausſchuß daran würde ändern können. 
Um aber jedes Bedenken zu beſeitigen, beantrage er, dieſen Abſchnitt dem 
Schulausſchuß zur Vorberathung zu überweiſen. 

Es handle ſich jetzt noch darum, daß die Schule am 1. Juni 
eröffnet werden ſolle. Dies könne vielleicht Bedenken erregen. Wenn 
man jedoch bedenke, daß die Kinder bereits in den beiden an⸗ 
dern Mädchen⸗Mittelſchulen bis zu dem Eröffnungs⸗Termin Un- 
terricht genoſſen und mit ihren Lehrern nur einfach in ein neues 
Local zögen, in welchem der Unterricht fortgeſetzt würde, ſo könne 
dies durchaus keinem Bedenken begegnen. Er beantrage alſo die ge⸗ 
ſiammte Vorlage zu genehmigen und nur den Abſchnitt in Betreff der Be⸗ 

ſoldungen dem Schulausſchuß zu überweiſen. 
Stadtv. Pr. Fiedler beantragte mit Rückſicht auf ihre Bedeutung 
die Ueberweisung der ganzen Vorlage an den Schulausſchuß, da doch 
auch pädagogiſche Gründe gegen die ſofortige Eröffnung der Schule am 
1. Juni ſprächen. 
- Stadtv. Kaiſer erkennt es dankbar an, daß den langjährigen Wünſchen 
der katholiſchen Bevölkerung endlich Rechnung getragen worden. Er könne 
aber doch nicht umhin, ſein Bedauern darüber auszuſprechen, daß kein 
geeigneteres Local habe gefunden werden können; namentlich in einer 
anderen Stadtgegend. Denn dieſe jetzt projectirte Schule würde der nur 
von der katholiſchen Bevölkerung unterhaltenen höheren Töchterſchule des 
Fräulein Holthauſen empfindliche Concurrenz machen. Aus der Vorlage 
des Magiſtrats, in welche er im Jahre 1883 die Locale für die Mädchen⸗ 
mittelſchule I. für ungeeignet erklärte, fheine ihm der Paſſus auch jetzt 
noch zutreffend zu ſein, daß bei eintretender neh an das nur einen 
Ausgang beſitzende Gebäude bei einer ſolchen Anzahl von Schülern unbe⸗ 
rechenbares Unglück hervorrufen könne. Zum Schluß bitte er den Herrn 
Schulrath, da dies nicht in der Vorlage ſelbſt ſtehe, die Erklärung abzu⸗ 
geben, daß es eben bei der Wahl dieſes Gebäudes ſich nur um ein Pro⸗ 
viſorium handele. s 

Der Vorſitzende glaubt, daß das Erſuchen an ein Mitglied des 
Magiſtrats, gewiſſermaßen ein Verſprechen abzugeben, den Gepflogenheiten 

der Verſammlung nicht entſpreche. 5 

Stadiſchulrath Dr. Pfundtner glaubt im Namen des Magiſtrats die 
Erklärung abgeben zu können, daß man die Errichtung der beantragten 
Mittelſchule beſchloſſen und dieſelbe am 1. Juni er. in den des aden 
Räumen eröffnen wird, daß es die unausgeſetzte Sorge des Magiſtrats 

und der Schulverwaltung fein werde, Localitäten zu finden, in denen diez 
ſelbe definitiv untergebracht werden kann. Auf die Bedenken des 
Stadto. Kaifer, betreffend die Feuergefährlichkeit der zu miethenden 
Locale, ſei zu bemerken, daß die vom Redner in Bezug genommenen 
Maotivirungen des Magiſtrats doch nur cum grano salis zu nehmen feien. 

Wenn das Gebäude auch allerdings nur einen run habe, ſo führten 
Doch zu demſelben fo viele Zugänge, daß es, worauf ja immer gehalten 
werde, bei einem geordneten Verlaſſen des Gebäudes durch die Kinder das 
Haus in wenigen Minuten geleert werden könne. Im Uebrigen halte 
er es ebenfalls für kein jo großes Unglück, wenn die Schule 
2 bereits am 1. Juni eröffnet werden könne. Wenn die Vorlage nicht 
ſchon bis zur Eröffnung des neuen Schuljahres zur Erledigung gebracht 
werden könne, fo möge man dies mit dem Umſtande entſchuldigen, daß 
er ſich erſt in die Verhältniſſe habe einarbeiten und die Vorgänge habe 
iy ſtudiren müſſen. Die Verhältniſſe im Allgemeinen, ſowie der ſpäte Beginn 
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des Schuljahres bringen es mit fih, daß ein großer Verluſt für die 
. Kinder durch die Umſchulung nicht eintrete i; 
K Stadtv. Dr. Pannes hätte geglaubt, daß die Katholiken mit Freuden 
die Einbringung dieſer Vorlage begrüßen würden. Es ſähe aber ſo aus, 
p als ob die Herren die Schule überhaupt nicht wollten, wenn fie 
ſüagten, fie wollen dieſen Ort nicht. Was den Vorwurf anlange, 
die Schule werde einer höheren Töchterſchule Concurrenz machen, 
= fo erwidere er, daß die projectirte Schule wenig mehr als eine 
ſlechsklaſſige Elementarſchule fein würde, die einer höheren Schule 
keine Concurrenz machen könne. Sollten aber doch einzelne Eltern ihre 
Kinder aus der höheren Schule herausnehmen, um ſie der Mittelſchule 
zu übergeben, ſo würden ſie dadurch nur zeigen, daß ſie bis jetzt ihren 
D Rindern, durch die Umſtände gezwungen, eine Bildung hätten zu Theil 
werden laſſen, die nicht für ſie paſſe. Gegen eine Commiſſionsberathung 
könne er nichts einwenden und — 1 2 5 die Commiſſton erſuchen, bald⸗ 
8 Er zuſammenzutreten, damit die Eröffnung am 1. Juni er: 
folgen könne. : 
Stadtv. Kaiſer verwahrt fidh dagegen, daß er gegen die Annahme der 
Vorlage geſprochen. 
Stadtv. Dr. Elsner begründet nochmals feinen Antrag, da er nicht 
Keinſehen könne, was durch eine commiſſariſche Vorberathung erreicht werden 
Jolle. Eine Ablehnung der Eröffnung zum 1. Juni komme einer Ab- 
ſehnung der ganzen Vorlage gleich, und eine ſolche werde die Verſammlung 
reſp. die Commiſſion wohl kaum beſchließen wollen. 


7 Hierauf wird die Generaldiscuſſion geſchloſſen, und demnächſt der 
Antrag des Stadtv. Dr. Fiedler auf — N der geſammten An⸗ 
träge an den Schulausſchuß abgelehnt, dagegen die Vorlage nach dem An⸗ 
: none des Referenten mit Ausnahme des die Beſoldungsverhältniſſe be: 
treffenden Punktes pure angenommen. 
E Bei der demnächſt folgenden 
Wahl eines Mitgliedes des Wahl- und Verfaſſungsausſchuſſes 
gim e Stimmen abgegeben. Es erhielten die Stadtv. 
1 Stimmen, Vogt 20, Markfeldt 2, Prieſemuth ung 
timme. Stadtv. Müller II iſt ſomit mit abſoluter 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

= er Breslauer Zeitung. 

Berlin, 6. Mai. Der heutige Schwerinätag verlief recht ruhig, 
beinahe langweilig. Zunächſt wurde in zweiter Berathung der Antrag 
Mosler ⸗Bachem, betreffend die Herabſetzung des Steuercenſus bei 
Communalwahlen, verhandelt, der indeß nur von mehr localen In⸗ 
ttereſſe iſt, denn er ſoll dazu dienen, das Uebergewicht der National: 
liberalen in den Communalverwaltungen Rheinlands zu befeitigen. 
Es kamen auch in der Haubtſache nur Rheiniſche Abgeordnete zum 
Worte. Die Berechtigung des Antrags wurde von den National: 
überalen und der Rechten beſtritten; Centrum und Freiſinnige traten 
warm dafür ein, beantragten ferner wenigstens Commiſſonsberathung, 
um die Sachlage in der Commiſſion klarzulegen und vielleicht die 
Gegner zu überzeugen. Die Commiſſionsberathung wurde aber mit 
einer Stimme Maſorität und darauf der Antrag mit 15 Stimmen 


Debatte der Erledigung von Petitionen. Morgen ſteht die zweite 
Ledſung der kirchenpolttiſhen Vorlage auf der Tagesordnung. 
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© Mäajorität abgelehnt. Der Reit der Sitzung galt ohne bedeutendere 5 


ER R 
Abgeordnetenhaus. Dr n 
s i 1 r. 
Am Miniſtertiſche Commiſſarien. A 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung des 
von den Abgg. Bachem und Genoſſen beantragten Entwurfs, 
betreffend die Abänderung des Klaſſenſteuergeſetzes (Herab⸗ 
ſetzung des Cenſus von 3, reſp. 4 auf 2 Thaler für die Erlangung des 
e reſp. des Wahlrechts zur Gemeindevertretung). 

bg. Janſſen bedauert, daß nach der erſten Leſung der Antrag auf 
Vorberathung des Entwurfs in der Gemeindecommiſſion mit 127 gegen 
119 Stimmen abgelehnt worden ſei, und erneuert den bezüglichen Antrag. 
Wie immer, wenn von rheiniſchen Verhältniſſen die Rede ſei, ſchien auch 
bei dieſer Gelegenheit auf der Rechten eine gewiſſe Abneigung ſich geltend 
zu ag welche die gerechte Würdigung der vorgetragenen Beſchwerden 
verhindere. 

Abg. Seyffardt (Magdeburg) beruft fih für feine ablehnende Stel- 
lung auf den ſchon in der erſten Leſung erhobenen Haupteinwand, daß 
ſeine Partei es für durchaus unſtatthaft Baite, die wichtigſten Paragraphen 
einer Gemeindeordnung, die über das Wahlrecht, einſeitig und losgelöſt 
von einer umfaſſenden allgemeinen Reviſion zu amendiren. Im Uebrigen 
habe in der erſten Leſung der Abg. Fritzen über die Anzahl der vom 
Wahlrecht ausgeſchloſſenen Bürger in einzelnen rheiniſchen Communen, 
3. B. Weſel, unrichtige ſtatiſtiſche Angaben gemacht. 

Abg. Bachem legt ein beſonderes Gewicht auf den ſocialen Geſichts⸗ 
punkt, welchem ſein Antrag in erſter Linie Rechnung trage und der auch 
das Haus zur Annahme deſſelben veranlaſſen ſollte. on der Unter⸗ 
ſtützung ſeitens der Nationalliberalen ſehe er indeß gerade mit Rückſicht 
auf dieſe Seite der Angelegenheit ganz ab. (Sehr gut!) Die National⸗ 
liberalen kämpften einfach um ihre bisher unbeſtrittene Herrſchaft in einer 
großen Anzahl mittlerer und größerer Communen, wenn ſie gegen den An⸗ 
trag ſich erklärten. Dieſe Partei habe ſich, um ihre Herrſchaft aufrecht zu 
erhalten, directe Ungeſetzlichkeiten bei der Bildung der Stadtvertretungen 
durch willkürliche Erhöhung des Cenſus zu Schulden kommen laſſen. So 
ſtehe die im vorigen Jahre gebildete Stadtverordneten⸗Verſammlung von 
Ehrenfeld unzweifelhaft auf ungeſetzlicem Boden, und er gebe der Regie⸗ 
rung zu erwägen, ob nicht in dieſem Falle durch eine Entſchließung 
des taats⸗Miniſteriums die geſchehenen Geſetzwidrigkeiten ihre 
Sühne zu erhalten hätten. In Köln ſeien über ſiebentauſend 
Bürger vom Gemeindewahlrecht ausgeſchloſſen. (Hört! hört! im Centrum.) 
Dort ſei eine Herrſchaft der Höchſtbeſteuerten etablirt, deren Schäden 
von Tag zu Tag fühlbarer für die Allgemeinheit würden. Unter dieſer 
Herrſchaft ſei jahrelang die Rheiniſche Eiſenbahn um Hunderttauſende zu 
niedrig befteuert worden. In dieſem Falle habe die Commune die Nach⸗ 
theile einer einfeitig plutokratiſchen Stadtherrſchaft am eigenen Leibe erz 
fahren, allen derartigen Ungerechtigkeiten werde durch die Annahme ſeines 
Antrages abgeholfen. Š 

Abg. v. Derzen (Jüterbogk) erklärt fih Namens der Freiconfervativen 
gegen den Antrag und gegen die Commiſſionsberathung deſſelben. Die 
angeführten Thatſachen würden, wenn erwieſen, ſich allerdings als Un⸗ 
geſetzlichkeiten charakteriſiren, für deren Rectificirung die erfolgte Anregung 
indeß wohl ausreichen würde. Die Angriffe des Abg. Janſſen gegen die 
Rechte müſſe er für die Freiconſervativen entſchieden zurückweiſen; die 
Warnung vor den Nationalliberalen könne ihn und ſeine Partei nicht 
ſchrecken, er perſönlich habe auch ſchon oft für Anträge der Foriſchritts⸗ 
partei geſtimmt, wenn ſie ihm ſachlich begründet erſchienen. 

Abg. Zelle: Eine ſolche Tapferkeit iſt um ſo anerkennenswerther, als 
es heutzutage für Manchen ſeine großen Bedenken hat, dei Abſtimmungen 
in der Geſellſchaft des Fortſchritts geſehen worden z in. (Heiterkeit.) 
Was den Antrag betrifft, ſo hat Herr Bachem nicht gut daran gethan, 
ſich nicht an die Nationalliberalen zu wenden. Die Herren ſind unter 
Führung Miquels wenigſtens in dieſer Beziehung liberal geblieben. Ich 
bitte die Herren Nationalliberalen, mir eine präcije Antwort auf die Frage 
zu geben, ob ſie event. für eine neue Städteordnung ſtimmen würden, 
bei der in der dritten Klaſſe ein Cenſus bis zu 18 M. feſtgehalten wäre. 
Die Argumentation des Abg. Seyffardt gegen den Antrag hat allerdings 
nicht viel Ueberzeugendes gehabt; es bleibt beſtehen, daß es ſich hier um 
eine einfache Frage der Gerechtigkeit handelt, die am ſchnellſten gelöſt wird, 
wenn man den Antrag ohne Weiteres annimmt. 

Abg. v. Minnigerode wird gleichfalls gegen den Antrag ſtimmen, 
der ihm blos ein Vorſtoß für die Beſeitigung jedes Cenſus überhaupt er⸗ 
ſcheint, ein Beſtreben, welches auch in den letzten Commif E men. VA 
über die naſſauiſche Städteordnung ſeitens des Fortſchritts an den Tag 
gelegt worden ſei. Mit den Zweithalermännern allein werde das Centrum 
doch ſeinen Zweck in der Rheinprovinz nicht erreichen. 


Abg. Cremer (Teltow) hält dafür, daß man den Antrag Bachem nicht 
lediglich deshalb von der Hand weiſen könne, weil er nur auf die rheiniſchen 
Verhältniſſe zugeſchnitten fei, der allgemeine Gedanke deſſelben, daß, wo 
Pflichten ſind, auch Rechte ſein müſſen, d. h., wo Steuern gezahlt werden, 
auch die Theilnahme an den communalen Verwaltungen zugeſtanden 
werden müſſe, fet ein geſunder. Redner empfiehlt ſorgfällige Vorprüfung 
in einer Commiſſion. 

Abg. von Eynern findet es unbegreiflich, wie der Abg. Zelle Fragen 
an die nationalliberale Partei richten könne, die dieſelbe unmöglich an 
dieſer Stelle und bei dieſer Gelegenheit zu beantworten in der Lage jet. 

Abg. Pleß führt noch eine Reihe weiterer Ungleichmäßigkeiten und 
Härten an, welche der hohe Cenſus mit ſich führe. Vor Allem werde die 
Intelligenz in der Stadtvertretung dadurch herabgedrückt. Während er 
(Redner) ſelbſt der zweiten Klaſſe angehöre, feien die meiſten höheren Be: 
amten und die geſammte Geiſtlichkeit, die evangeliſche wie die katholiſche, 
in der dritten Klaſſe. ; 

Abg. Trimborn: Dieſelben rheiniſchen Herren, welche jetzt ſich gegen 
die vorgeſchlagene Regelung erklären, ſind es geweſen, welche bisher den 
Erlaß einer neuen Kreis: und Gemeindeordnung für die Rheinprovinz 
hingehalten haben. Die Nationalliberalen haben den Rheinlanden ſtets 
pet des Brotes einen Stein gereicht (Widerſpruch bei den National- 
iberalen); vielleicht entſteht uns ein neuer Herr v. Sybel, wenn die Re⸗ 
gierung ähnliche Vorlagen, wie ſchon vor 10—12 Jahren, zu machen 
beabſichtigen ſollte. f 

Abg. Windthorft: Von einem Vorſtoß zum allgemeinen Communal- 
wahlrecht iſt nicht die Nede; die Vorlage hält den Grundſatz feft, daß Jeder, 
der an der Gemeinde⸗Verwaltung theilnehmen will, auch zu den öffent⸗ 
lichen Laſten beitragen muß. Ich begreife nicht, wie die Regierung die 
Beſchlüſſe, die für Köln und Trier den Cenſus einführen, hat genehmigen 
können, man hat damit von der Theilnahme an den Gemeindewahlen die 
kleinen Handwerker, ein höchſt conſervatives Element, ausgeſchloſſen und 
in Gefahr gebracht, der ſocialdemokratiſchen Agitation zu verfallen. Zum 
wenigſten ſollte man doch ſoweit entgegenkommen, auf die commiſſariſche 
Berathung einzugehen. : i 

Der Antrag auf commiſſariſche Berathung wird mit 138 gegen 137 
Stimmen abgelehnt, der Antrag ſelbſt mit 147 gegen 132 Stimmen ver⸗ 


worfen. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. 2 5 

Der Apotheker Blaſer und Gen. bitten um die vollſtändige Freigabe 
des Apothekergewerbes. 

Die Commiſſion, vertreten durch den Abg. Graf (Elberfeld), beantragt, 
über die Petitionen zur Tagesordnung überzugehen, außerdem aber die 
Staatsregierung zu erſuchen, ihren Einfluß dahin zu verwenden, daß eine 
baldige reichsgeſetzliche Regelung der Apothekerfrage ſtattfinde, und bis zu 
dieſer reichsgeſetzlichen Regelung in Preußen nur noch perjönliche und 
unveräußerliche Conceſſionen ertheilen zu wollen. . 

Abg. Wattenberg erklärt es für dringend nothwendig, bei dem 
jetzigen Syſtem ſtehen zu bleiben. Sobald man den Wunſch für berechtigt 
anerkenne, das Apothekergewerbe und den Stand der Apotheker auf der 
bisherigen Höhe wiſſenſchaftlicher Bildung und in der geſellſchaftlichen 
Stellung erhalten zu ſehen. Im Uebrigen habe er gegen die Annahme 
der Reſslution nichts einzuwenden, und bitte daher, den Antrag der Com⸗ 
miſſion anzunehmen. ? 

Das Haus nimmt die Commiſſionsvorſchläge an. r 

Verſchledene Gemeindebeamten bitten um die Verbeſſerung ihrer Lage, 
et, um eine beſſere Regelung ihrer Penſions⸗ und Relicten⸗ 
verhältniſſe. 0 

Die Commiſſion, vertreten durch den Abg. Brandenburg ſchlägt vor, 
die Petitionen der Staatsregierung als Material zur Erwägung bei dem 
weiteren Ausbau der einſchlaͤgigen Geſetzgebung zu überweiſen. 

Abg. Knebel beantragt, von dieſen Bade einige der Staats⸗ 
regierung zur Berückſichtigung bei der Einführung der neuen Kreis⸗ und 
Propinzialordnung in der Rheinprovinz, einige andere mit dem Erſuchen 
zu überweiſen, dem Landtage in der nächſten Seſſton das Ergebniß von 
goungen Boraulegen, aus welchem erſichtlich iit, in welchem Maße die 

rgermeiſter der Rheinprovinz mit e belaſtet ſind, und ob 
eventuell welche Entſchädigung ihnen hierfür zukommt. 


7 (ehe 
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Das Haus nimmt ohne Debatte den Antrag der Commiſſion, die 
Petitionen der Staatsregierung zur Abhilfe zu überweiſen, an. 

„Die Petition des oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmän⸗ 
niſchen Vereins zu Kattowitz um Beſeitigung der Freikuxen⸗Geld⸗ 
2 5 für Kirche und Schule wird durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt. 


Uhr. 
Nächſte : Freitag 11 Uhr: Zweite Berathung der kirchen⸗ 
politiſchen Vorlage. q a ar 


Berlin, 6. Mal. Der Bundesrath hat in feiner heutigen 
Sitzung einige Vorlagen von untergeordneter Bedeutung erledigt. 
Vorgelegt wurde ihm u. a. eine Verordnung, nach welcher den 
niederländiſchen Schiffen das Recht zur Ausübung der deutſchen 
e pS ertheilt wird. Bekanntlich beruht dieſe auf Gegen⸗ 
eitigkeit. 

Die Ausſchüſſe für die Zucker- und Branntweinſteuer 
haben heute ihre Berathung begonnen und beſchloſſen, dem Plenum 
die Ablehnung der Beſchlüſſe des Reichstags zur Zuckerſteuer und die 
Annahme einer neuen Zuckerſteuervorlage zu empfehlen. Die Be⸗ 
rathungen der Branntweinſteuervorlage im Bundesrath beginnen 
Sonnabend Mittag, und könnten dann fo gefördert werden, daß in 
der nächſten Plenarſitzung des Bundesraths die Schlußberathung ſtatt⸗ 
finden könnte. 

Berlin, 6. Mai. Etwaige Zweifel darüber, ob die Haltung der 
Nationalliberalen zur kirchenpolitiſchen Vorlage ihnen vom 
Reichskanzler verargt werden wird, beſeitigt heute ein officiöfer Artikel 
der „Norddeutſchen“. Dieſelbe hat für die ablehnende Haltung der 
ungezogenen Lieblinge nur milde Worte des Bedauerns, aber volles 
Verſtändniß. Sie ſagt: „Wenn die nationalliberale Partei und mit 
ihr ein Theil der Freiconſervativen glauben, in dieſem Falle die In⸗ 
tentionen der Staatsregierung nicht unterſtützen zu ſollen, ſo wird 
man, je unbefangener man dem Parteiweſen überhaupt ſich gegenüber⸗ 
ſtellt, deſto mehr die dabei erfolgende Berufung auf die in der Ver⸗ 
gangenheit von dieſer Seite vertretenen Principien verſtehen können, 
und- wird in gewiſſem Umfange der von jener Seite bekundeten 
Principientreue die Anerkennung nicht verſagen wollen.“ Weiterhin 
bedauert das officiöſe Blatt allerdings, daß die Nationalliberalen nicht 
mehr praktiſche Politik getrieben haben, und zwar — unglaublich aber 
wahr — weil fie in dieſem Falle bei der gehofften Zerſetzung des 
Centrums einen Theil deſſelben für ihre politiſchen Ziele hätten 
gewinnen können. Jetzt würden die prattiſchen Conſervativen auf 
eine Verſtärkung aus den Reihen des Centrums rechnen können. 

Berlin, 6. Mai. Es iſt zur Stunde noch fraglich, ob das Centrum 
morgen bei der zweiten Leſung des kirchenpolitiſchen Geſetzes das von 
den Polen bezüglich der Didcefen Poſen und Culm eingebrachte 
Amendement unterſtützen wird. So ſelbſtverſtändlich diefe Unter- 
ſtützung erſcheint, ſo wird ſie wahrſcheinlich doch aus taktiſchen Gründen 
unterbleiben. Das Centrum will ſich auch in der Specialberathung 
an der Debatte nicht betheiligen, was es doch müßte, ſobald es das 
Amendement unterſtützt. Außerdem aber will es offenbar ſich nicht 
der Gefahr ausſetzen, einen Antrag zu unterſtützen, deſſen Ablehnung 
ſicher iſt, ſondern es hält daran feſt, ohne weitere Wünſche zur Zeit 
zu äußern, lediglich das zu acceptiren, worüber die Curie und die 
Regierung fiH vorläufig geeinigt haben. Die Polen, deren Preſſe 
ſich zum Theil ſchon darüber beklagt, daß ſie von der Curie im 
Stiche gelaſſen worden ſeien, werden alſo auch im Abgeordnetenhauſe 
ohne Unterſtützung bleiben. ; 

Berlin, 6. Mai. Das Geſetz über die Anſtellung der 
Volksſchullehrer in den polniſchen Landestheilen wird 
erſt in nächſter Woche zur zweiten Leſung kommen. Dadurch wird 
der Schluß der Seſſion immer weiter hinausgeſchoben, weil kaum 
mehr ein Widerſpruch dagegen beſteht, daß aus Anlaß dieſes Geſetzes 
eine Verfaſſungsänderung vorgenommen werden muß, über die in 
beiden Häuſern zwei Mal in Zwiſchenraͤumen von mindeſtens 21 
Tagen abgeſtimmt werden muß. 


í (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 6. Maid Ernſt von Stockmar, Sohn des bekannten 
Freundes des Prinzen Albert, früher Privatſecretär der Kronprinzeſſin, 
iſt geſtorben. ; 

Gumbinnen, 6. Mai. Bei der Reichstagserſatzwahl Sensburg⸗ 
Ortelsburg it Freiherr Mirbach (conſ.) faſt einſtimmig gewählt worden. 

Rom, 6. Mai. In Vicenza kamen geſtern 12 Choleraerkrankungen 
und fünf Todesfälle vor. fi ; 

Benedig, 6. Mai. Vom 5. Mittags bis 6. Mittags kamen hier 
5 Todesfälle und 3 Erkrankungen an der Cholera vor. 


Brüſſel, 6. Mal. Deputirtenkammer. Finanzminister Baernart 
dankte Frere für ſeine geſtrige Rede und legte dar, was für die Ar⸗ 
beiter geſchehen fet, nichtsdeſtoweniger fei die Situation eine noch 
düſtere, da man die Arbeiter durch Täuschungen zu Verbrechen zu 
treiben ſuche. Der Miniter ſprach fih gegen den Staatsſo⸗ 
cialismus aus. ie egierung vertraue, daß ſich durch die 
Freiheit die beſte Abhilfe ſinden laſſe. Der Antrag Frere, betreffend 
eine parlamentariſche Enquete über die Arbeiter⸗Induſtrie⸗Verhäͤltniſſe, 
wurde an die Sectionen verwieſen. 

London, 6. Mai, Unterhaus. Gladſtone theilt mit, daß die 
Mächte in der heute an Griechenland überreichten Note die gegebenen 
Verſicherungen für unbefriedigend erklärten; er glaube, die Note 
werde die Angelegenheit in kürzeſter Zeit zum Austrag bringen. 
Falls die Antwort Griechenlands nicht befriedige, würden die Mächte 
ſofort Schritte thun, die geeignet ſeien, den von ihnen verfolgten 
Zweck ſicher zu erreichen. 

London, 6. Mai. Die Bank von England hat den Discont von 


2 pCt. auf 3 pCt. $ 
nn, (Für einen Theil ‚der Auflage wiederholt.) 

Athen, 6. Mat, Die „Agence Havas meldet: Die Vertreter 
der fünf Mächte überreichten Vormittags eine Note, worin fie von 
der Erklärung Griechenlands, den Frieden nicht fören zu wollen, 
Act nehmen, jedoch einige weitere Aufklärungen verlangen und die 
Beantwortung der Note im Laufe des Tages erwarten. Mouy hatte 
eine längere Beſprechung mit Delvannis. Leßterer wird Abends vom 
Könige empfangen. 

Athen, 6. Mat. Die Vertreter der fünf Mächte überreichten 
Delyannis eine Note und forderten weitere Erklärungen. Delyannis 
rief ſofort einen Miniſterrath zuſammen. 

Newyork, 6. Mal. Die Journale ſprechen ſich ſehr ſcharf gegen 
die anarchiſtiſchen Ruheſtörungen aus und verlangen exemplariſche 
Züchtigung der Urheber und Theilnehmer, Die Regierung in 
Washington ſandte aus Vorſorge Truppen nach Cincinnati. Powderly 
ſprach fih Namens der Knights of Sabour“ ſehr entſchleden gegen 
die Ausſchreitungen der Anarchiſten aus. 

Chicago, 5. Mai, Abends. Die Polizei fand in den Bureau 


* 


der „Arbeit Die letztere Bemerkung bezieht sich offenbar darauf, dass die Ab- 
zn {wicklung am Ultimo per Sconto und nicht direct erfolgt ist. Das be- 
Orten geg ründet aber keinen Unterschied in der Brurtheilung der Stempelpflicht, 


ei geworfenen Í 
i 2 — Schwab, geworfen haben. — Nachmittags wurde die Polizei 
abermals von einer größeren Menge angegriffen, dieſelbe ſchoß mit 
Revolvern und trieb die Meuterer auseinander. Es geht das Ge: 
rücht von der Exiſtenz eines Complots zur Anſteckung der Holz⸗ 


ie „Frankf. Ztg.“ glaubt vielmehr, dass der revidirende Beamte zur 
Beanstandung von Schlussscheinen über „uneigentliche Lombardge- 
schäfte“ veranlasst wurde durch das gleichzeitige Vorliegen von dop- 
pelt gestempelten Schlussscheinen, und spricht die Hoffnung aus, dass 
auch die Provinzial-Steuerdirection Berlin anerkennen wird, dass den 
Contrahenten freisteht, je nach ihrer Convenirung die eine oder die 
andere Geschäftsform zu wählen, dass aber andernfalls die Austragung 


s 


er un er an * 3 arer) 

Schneetreiben gemeldet wurde. Durch Steigerung der letzten zwei 
Börsen rentirten die russischen Offerten wesentlieh besser, als bisher, 
und sind heute drei Ladungen Tanganrog zu Preisen von 100¾ 102 
Mark cif Hamburg schwimmend und kurze Abladung theilweise von 
Müllern gehandelt worden. Von Petersburg kamen 9000 Tschetwert 
August-Abladung zu 1043), und 50% zu 104½½ zu Stande. — Weizen 
schloss sich der Festigkeit des Roggens heute an, scheint jedoch nur 
von der Platzspeculation poussirt zu werden. — Auch Hafer behielt 
guten Markt. — Locomehl ist von Tag zu Tag dringender begehrt. 
— Spiritus war in voller Hausse, loco wurde sehr knapp zugeführt 


Te N 


lagerplätze. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 6. Mai. ; 


* Convertirung vierprocentiger Prioritäts-Obligatiogen 


verstaatlichter schlesischer Bahnen. 

Der Finanzminister v- Scholz erlässt unterm 1. Mai er. drei (im In- 
‚seratentheile der vorliegenden Nummer abgedruckte) Bekanntmachungen, 
betreffend den Umtausch von Prioritäts- bligationen der 

berschlesischen, 
Oels-Gnesener und 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn ars 
eefi e mein der . consolidirten ts- 
anleihe. Die Obligationen sind die folgenden: : 
Prioritäts-Actien der Oberschlesischen Eisenbahn Littr. A 


2) 40% Prioritäts - Obligationen der Oberschlesischen Eisenbahn 
5 a 
3) 4% Prioritäts - Obligationen der Oberschlesischen Eisenbahn 
Littr. F II. Emission von 186} k i 
3 40% Neisse. Brieger Prioritäts Obligationen der Oberschlesischen 


Eisenbahn von 1870. 
Der — der 870. Ndverschreibungen gegen Schuldverschrei- 


| en der 3½ 0% c idirten Staatsanleihe wird unter folgenden 
— a 8 für die 1 Schuldverschrei- 
bungen wird derselbe Nennbetrag in Schul iverschreibungen der 3½ % 
consolidirten’Staatsanleihe gewährt; b. den Inhabern werden die umzu- 
tauschenden Schuldverschreibungen mit den bisherigen Zinsansprüchen 
noch bis zum zweitnächsten Zinsenfälligkeitstermine belassen, also rück- 
sichtlich der Anleihen unter 1) 2) und 4) bis zum 2. Januar 1887, 
rücksichtlich der Anleihe unter 3) bis zum 1. April 1887. 
erner sind aufgernfen® > 

5 40) Du hans Obligationen der Oels-Gnesener Eisenbahn von 1880. 

Der Umtausch-Termin läuft am 1. April 1887 ab, 

Sodann folgen unter den aufgerufenen Eisenbahnpapieren die Schuld- 


1 er 
en Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn: 
6) 4%, Prioritäts-Actien von 1844, 
g Prioritäts-Obligationen von 1851, 
8) 4%, Prioritäts-Obligationen Lit. B von 1853. 
9) 40/, Prioritäts-Obligationen Lit. C von 1854. 
10) 40% Prioritäts-Obligationen Lit. D von 1858, 
11) 4% Prioritäts-Obligationen Lit. E von 1861, | 
12) 4% Prioritäts-Obligationen Lit. F von 1866, ` 
13) 5%, Prioritäts-Obligationen vom 1. October 1886 ab, 40% Priori- 
täts-Obligationen von 1879. 
Als Endtermin iat unter 6) bis 12) der 2. Januar 1887, unter 13) bis 
zum 1. April 1887 festgesetzt, | 
© Vom oberschlesisohen Eisenmarkte. In der Roheisenbranche 
hat sich die Sachlage noch nicht zum Bessern geändert, noch auch 
eröffnen sich für demnächstige Befestigung der flauen Preistendenz be- 
gründete Aussichten. Von einer Vermigderung der auf dem Markt 
lastenden Bestände oder der auf den Markt kommenden Producten ver- 
lautet nichts. Die bei Königs-Laurahütte eintretende Minderproduction 
an Roheisen wird darum keinen Einfluss auf den Preisstand ausüben. 
weil von diesen Werken Roheisrn überhaupt nicht in den Handel kam 
und dieselben nicht sobald Anlass haben dürften, fremde Roheisen- 
Marken aufzukaufen. Zur Verminderung der unverkäuflichen Bestände 
in Paddlingsroheisen sucht man die Darstellung von Qualitätsroheisen 
neben der gesteigerten Giessereieisen-Production zu foreiren, indessen 
ist der Absatz ebenfalls nur in sehr beschränktem Umfange möglich, sodass 
ein geeigneter Ausweg aus der misslichen Situation hierin nicht gefunden 
werden kann. Friedenshütte hat einen älteren Ofen gelöscht und 
einen neuen dafür in Betrieb gesetzt. Die Gesammtbestände an 
Roheisen sind weiter gestiegen. Dagegen befinden sich die Halb- 
producte und Fertigfabrikate von Bessemer- und Thomaseisen in 
guter Nachfrage, ebenso die mannigfaltigen Fabrikate des Walz- 
werksbetriebes, auf welche Specificationen auf laufende Abschlüsse, 
sowie neue Ordres reichlich eingehen. Behufs Aufbesserung der 
noch immer recht ungenügenden Erlöse ist in letzter Zeit bekannt- 
lich ein lebhafter Meinungsaustausch seitens der coalirten Walzwerke 
gepflogen worden über einen Conventions-Entwurf, der sinnreich durch- 
dacht alle Mängel früherer Vereinbarungen bezüglich der Preisfrage 
beseitigen sollte und sämmtlichen Werken einen gleichmässig besseren 
Erlös sicher stel würde. Derselbe hatte bereits in seinen Fundamenten 
allseitig beifullige Aufnahme gefunden, als am 29. v. Mts. eine 
Sitzung aller Wala werk. Vertreter in Borsigwerk tagte. Inzwischen wur- 
den durch eine Commission weitere Ausarbeitungen und redactionelle 
Festsetzungen ren bezüglich deren gestern in Borsigwerk eine neue 
lenz. Versa i “Usammentrat. Eine Verständigung über sofortige 
‚Annahmederge? mehr Preisfestgotzungen fur 3. Quartal wurde hierbei noch 
nicht perfect, yes à glaubte man, bei der hohen Wichtigkeit derselben 
eine Commission mi ntmaliger Durchberathung aller Punkte und 
einiger e etrauen zu müssen. Sonach ist die definitive 
Annahme der are gusta Bestimmungen vertagt worden, gleich- 
Wohl bestehen für das Zustandekommen der projeetirten Coalition die 
begründetsten Aussichten. - 


e Uneigentliche Le ea ER Reports. Der Bundesrath 


hat in seinen Instructio Stempelgesetz ausgesprochen 
dass. „uneigentliche Lombardei einfach, an 5 „inan 
geben von Effecten (Repor die das u häfte)« doppelt zu stempeln 
Ein Kriterium dafür, n“ sich 3 iche Lombardgeschäft“ 
5 itung“ hebt et, wurde amtlich nicht 
Zei Fr im Frankn in einem Artikel über 
* 9 
$ i eschäfte‘* 

wie sie glaubt, mit vollem Recht, als Se Be sterapel flichtig an. 
erkannt worden sind. In Berlin dagegen wordo bisher allgemein die 
orm des „Hineingebens“ gewählt U eg 
langen des Bundesrathes doppelt gestempelt. 
dort an Stelle des Hinein unei 1 ü A 
achl en Ker einer neulich stattgehabten Revision eines Ber fte abge 


A Ua 5 
d aber die Schlussscheine über „uneigentliche re 


Sei beanstandet worden. Das betreffende Protokoll sagt dariko 
Folgendes: 
Das diesen Sehlussnoten nde liegende Geschäft enthalt ei 
augen 6 ſageber, aas geschult; er ar Uebergang der Effecten 
an Statt der in acher darüber unbedingtes Verfügungsrecht gr. 
bat, und yon gleichen wem, Eigenthum verbleibenden Effecten ander 
Aden ttungen an 
zurückliefern kann, und Zweiten aan en a dem GAAN 
i ere ses zurückzuliefernden Effecten, 
» Geldn die empfangenen sein können, 
Eigen Sn Ke der SEs hg: hier die Hereinnahme von 
allge welches den doppelten Bar 
Gemeinen Anweisungen). Es wird noch 
ent N. N. gemachte Geschäft mit den 
emselpen yıgeschüften in derselben Form wie 
tragen © des V n Büch als sm 
Zablun chu glichen Fällen weder eine that- 
Zallu 5 en hat.“ Sees, noch die effective e der 


findet am 1. Juni statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 


983 984 985 


russischen Anleihen lebhafte Umsätze statt. 


den Geldweiih 5 ee trug ein mattes Gepräge auf die Nachricht hin, dass die 


in das Strasse 
land- Cem 
der Ab- dorfer 


und macht sich die jetzige Productions-Einschränkung schon recht 
fühlbar. Der Preis gewann 70 Pf. und blieb dazu noch Begehr übrig. 
Ebenso begehrt aber knapp angeboten waren nahe Sichten, während 
auch für spätere Termine sich flotterer Bedarf, jedoch auch etwas mehr 
Abgeber zeigten. 

Paris, 6. Mai. Zuokerbörss. Rohzucker, 88 pot., fest, 35, 50, 
weisser Zucker unentschieden, Nr. 3 per 100 Kigr. per Mai 40, 00, 
per Juni 40, 30, per Juli-August 40, 75, per October-Januar 41. 30. 


der Frage vor den Gerichten dringend zu wünschen wäre. 


Oöln-Mindener 3 ½ pot. 100 Thaler Loose. Die nächste Ziehung 


Französische Strasse 13, übernimmt die Versicherung für eine 
Prämie von 35 Pf, pro Stück. 


Ausweise. 

Faris, 6. Mai. [Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Zunahme 
22 600 000, Silber Zunahme 4 900 000, Portefeuille der Hanptbank und der 
Filialen Abn. 2700 000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 20 300 000, Noten- 
Umlauf Abn, 5 900 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 49 700 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 97 600 000 Fres. 

London, 6. Hai. [Bankaus weis.] Totalreserve 11 739 000, 
Notenumlauf 25 019 000, Baarvorrath 21 038 000, Portefeuille 21 289 000, 
Guthaben der Privaten 22 770 000, Guthaben des Staatsschatzes 7 014 000, 
Notenreserve 10 403 000 Pfd. Sterling. 


Verloosungen. 

* Türkisohe Spreoentige 400 Fr.-Eisenbahn-Leose von 1870. 
à 609000 Fr. 1649491. à 60000 Fr. 1447723. à 200) Fr. 341161 
1158797. à 6000 Fr. 25158 99415 712346 1246436 1399767 1584891. 
à 3000 Fr. 24549 351753 551401 564238 927575 979554 998778 1145969 
1571044 1657552 1696005 1917438. 41000 Fr. 24547 25157 43367 43368 
43369 99412 157616 189803 253724 335321 472926 472927 842608 976100 
1029876 1055919 1118028 1118030 1146976 1246438 1380786 1423305 
1484409 1657554 1752559 1806043 1917440 1937371. & 400 Fr. 24546 548 
550 25156 159 160 43366 370 61416 417 418 419 420 78851 852 853 854 
855 99411 413 414 120506 407 408 409 410 157617 618 619 620 159781 782 
783 784 785 179991 992 993 994 995 189801 802 804 805 195981 982 
220226 227 228 229 230 247846 847 848 849 950 251096 
097. 098 099 100 253721 722 723 725 262886 887 888 889 890 265086 
087 088 089 090 294431 432 433 434 435 303716 717 718 719 720 
335322 323 324 325 341162 163 164 165 345116 117 118 119 120 
351751 752 754 755 361376 377 378 379 380 405231 232 233 234 235 


Räben-Rohzucker 13½. Centrifugal Cuba —. Ruhig. 


Telegramme den Wolffrsehen Bureaus. 

Berlin, 6. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] e 

Eisenbahn-Stamm-Astien, Cours vom 2 5 

Cours vom 6. 5. 
Mainz-Ludwigshaf. 94 80 94 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 60 80 90 
Gotthard- Bahn 107 60 107 20 
Warschau-Wien.... 249 — 248 50 
Lübeck-Büchen .... 159 30 159 20 

Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau.. 67 20| 67 — 
Ostpreuss. Südbahn 123 20123 20 

Bank-Aotien. 
Bresl. Discontobank 90 — 
do. Wechslerbank 100 70100 50 
Deutsche Bank .. 157 70/157 — 
Dise.-Command. ult. 216 10/216 70 
Oest. Credit-Anstalt 467 50468 — 
Schles. Bankverein, 104 20104 20 

ladustrie-Gesellschaften, 


Schles. Rentenbriefe 103 70|103 60° 


do. do. 8. II 105 90105 40 
Eisenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 
Breslau-Freib. 4½ 0% 102 20102 10 
Oberschl. 3½% Lit. E 100 50100 20 
do. 41/39, „m... — 9 
do. Ehh 1879 105 50/105 80 
R.-O.-U.- 4% I. — — 104 20 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 59 40| 59 70 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 98 — 98 10 
Oest. 40% Goldrente 92 90| 92 70 

do. 4½% Papierr. 68 80| 68 70 
do. 4 ¼% Silberr. 69 10] 69 — 
do. 1860er ‚Loose 118 10/118 50 
rom 5% Pfandbr.. 62 70| 62 70 

o. 


89 70 


; Brsl. Bierbr. Wiesner — —ı — — Liqu.-Pfandb. 57 —| 56 90 
423466 467 468 469 470 437586 587 588 589 590 440966 967 968 969 do. do. St.-Pr.-A. 98 — 98 — | Rum. 5% Staats-Obl. 95 60 95 50 
970 441686 687 688 689 690 455761 762 763764 765 46,011 012 013 do. Eisnb,-Wagenb. 107 — 106 50 do. 6% do. do. 106 70!106 70 
014 015 467416 417 418 419 420 472928 929 930 543586 587 588 589 do. verein. Oelfabr. 58 60; 58 60 | Russ. 1880er Anleihe 88 —| 87 70 
590 551402 403 404 405 564236 237 239 240 654241 242 243 244 245 | Hofm.Waggonfabrik 108 — 108 —| do. 1884er do. 99 60| 99 50 


666636 637 638 639 640 712347 348 349 350 749931 932 933 934 935 


Oppeln, Portl.-Cemt. 86 80 86 50 do. Orient-Anl. II. 62 20 62 10 
755451 452 453 454 455 797776 777 778 779 780 842606 607 609 610 


Schlesischer Cement 121 50/122 50 


860906 907 908 909 910 883331 332 333 334 335 909391 392 393 394 395 Í Bresl. Pferdebahn. 135 — 135 50 do. 1883er Goldr. 113 50113 20 
927571 572 573 574 955946 947 948 949 950 976096 097 098 099 979551 | Erdmanzsdrf. Spinn. 71 — 69 — Türk. Consols conv. 15 40 15 20 
552 553 555 998776 777 779 780 1021151 152 153 154 155 1025166 Kramsta Leinen-Ind. 127 10127 30 do. Tabaks-Actien 79 —| 79 — 
167 168 169 170 1029877 878 879 880 1055916 917 918 920 1079876 | Schles. Feuerversich. — —1505— do. Loose 34 60 34 50 
877 878 879 880 1116646 647 648 649 650 1118026 027 028 1145966 Bismarckhütte 105 50105 50 Ung. 4% Goldrente 83 90] 83 80 
967 968 970 1146977 978 979 980 1155156 157 158 159 160 1158796 Donnersmarckhütte 32 — 32 — do. Papierrente .. 76 80| 76 80 
798 799 800 1237751 752 753 754 755 1242021 022 023 024 025 1246437 | Dortm. Union St.-Pr. 46 70 Serbische Rente ... 80 90| 80 20 
439 440 1260146 147 148 149 150 1276311 312 313 314 315 1302936 | Lanrahütte ........ 71 75| 72 20 


i Banknoten, 
do. 4½% Oblig. — — 101 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 161 75|161 50 


Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 106 10 106 — Banin 2 
Oberschi. Eisb.-Bed. 31 — 31 70 > do. ber at 201 20201 — 


Schl. Zip kh. St.-Act. 117 — 117 — 
do. St.- Pr.-A. 120 70 5 70 
Inowrazl. Steinsalz 32 50! 32 50 


Inländische Fonds. 


937 938 939 940 1320911 912 913 914 915 1380787 788 789 790 1397346 
347 348 349 350 1399767 768 769 770 1423301 303 304 305 1447721 
722 724 725 1484406 407 408 410 1494456 457 458 459 460 1534461 
462 463 464 465 1571041 042 043 045 1584892 893 894 895 1607991 992 
993 994 995 1615091 092 093 094 095 1635716 717 718 719 720 1649402 
403 404 405 1657551 553 555 1696001 002 003 004 1725646 647 648 
649 650 1734731 732 733 734 735 1742891 892 893 894 895 1752586 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T... 169 15] — — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 41½ 
do. 1 „ 3M. 20 31 


587 588 589 1798581 582 583 584 585 1806041 042 044 045 1825871 H l I 
5 3912 300 133 134 135 Deutsche Reichsanl. 105 80106 10 Paris 100 Fres. 8 T. 81 10| — — 
872 873 874 875 1859106 107 108 109 110 1869131 132 133 134 135 Preuss. Pr.-Anl.de53 142 — 141 70| Wien 100 Fl. 8 T. 161 401161 40 


1885266 267 268 269 270 1912946 947 948 949 950 1917436 437 439 


F e Preuss.4%/,cons. Anl, 104 3 50| do. 100 Fl. 2 M. 160 90|160 99 


Pras, 3½% cons. Anl. 102 20101 90 | Warschaul00SRET. 200 401200 65 
Privat-Diseont 13/4 %. A 
Berlin, 6. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwächer. Montanwerthe und österreichische 
Bahnen matt. 
Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5. 
Desterr. Credit. . ult. 467 — 468 — Gotthard «ult. 107 50107 25- 
216 25 Ungar. Goldrente ult. 83 75 
377 — | Mainz-Ludwigshaf.. 94 25 
189 — | Russ. 1880er Anl. ult. 87 62 
15 25 Italiener ult. 97 62 
159 — Russ. II. Orient-A. ult. 61 87 
Laurahütte ..... ult, 70 75 
67 90 Gälizier.....-.. ult. 81 25 
51 25 Russ. Banknoten ult. 201 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 84 37 84 75 Neueste Russ. Anl. 99 25 
F 80 25 


80 — 
Berlin, 6. Mai. [Schlussbericht] 
Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5. 
Weizen. Besser. | Ribö). Behauptet. 
Msi-Juni........ 155 —:154 50] Mai Juni A 
162 A 25 Septbr.-October.. 


Beptor.-October.. 
Roggen. Besser. 
Nei- Juni 135 75/184 —[Spiritus. Höher. 
Juni-Juli... . 137 50135 59] looo ee 
Septbr.-Oetober . 140 25/189 25] Mai-Juni........ 
Ja fer. Juni- Juli 
Mai-Juni 129 251129 — August-Septbr. .. 
Juni-Juli........ 130 25/130 25 
Stettin, 6. Mai, — Uhr — Min. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 6. Mai. Neueste Handels-Nachriohten. Heute ist eine 

Anzahl neuer Bekanntmachungen seitens des Finanzministers und der 
betreffenden Königlichen Eisenbahn-Directionen erlassen, welche Be- 
sitzern der folgenden Prioritäts- Anleihen den Umtausch in 
3½ procentige Preus dische Consols anbieten: Berlin- Ham- 
burger 2. Em. vom Jahre 1848 (3 000 000 M.), Hamburg- Bergedorfer 
2. Em. (250 000 M.), Altona-Kieler 3. Em. vom Jahre 1872 (1 500000 M.), 
desgl. 4. Em. 1. und 2. Hälfte vom Jahre 1876 und 1877 (6 000 000 M., 
zusammen 15750 000 M. Aprocentige Preussische Consols, welche 
bereits gestern einen Coursrückgang von 50 Pfennig infolge der Mass- 
nahme des Finanzministers, betreffend den Umtausch der Aprocentigen 
Prioritäten verstaatlichter Eisenbahnen in 3½ procentige Consols, er- 
fahren hatten, sind heute abermals um 60 Pfennige gewichen, während 
3½ procentige 60 Pfennige höher notiren. — Die „N. Fr. Pr.“ be- 
stätigt, dass Fusionsverhandlungen zwischen der Oester- 
reichischen Länderbank und dem Wiener Bankverein statt 
finden, an denen Director Siemens von der Deutschen Bank und 
Director Steiner von der Würtembergischen Vereinsbank seitens der 
deutschen Mitglieder der Gruppe theilnehmen. — Wie verlautet, hat 
sich in Paris ein Hausse - Consortium für spanische Werthe 
gebildet daraufhin, dass die schwebende Schuld auf 65 Millionen 
Pesetas, also um 11 Millionen abgenommen haben soll. Wie 
der „Berliner Börsen- Courier“ meldet, befinden sich die Direc- 
toren der Deutschen Grundereditbank in Gotha hier, um den 
Versuch zu machen, die im Besitz der Bank befindlichen Grundstücke 
und Terrains „Marienhöhe“ bei Südende und die Hübner'schen Grund- 


Lombar den ult. 189 50 
Conv: Türk. Anleihe 15 37 
‚ übeck -Biichen.ult. 158 62 
Dortmund - Gronau- ' 

Enschede$t.-Act.ult. 67 62 
UHarienb.-Mlawka ult 51 12 


stücke an der Brücken-Allee einer neu zu gründenden Immobilien- Cours vom 6. Cours vom 6. 5. 

Gesellschaft zu verkaufen. Die Verhandlungen haben indess ein] Weisen. Ermattend. Rüb öl. Geschäſtslos. 

Resultat bisher nicht ergeben, und dürfte die Gothaer Grundereditbank | Mai-Juni . . 158 —157 50 Mai-Juni. .. ... 43 50 43 50 

daher die Gründung der betreffenden Gesellschaft selbst in die Hand] Septbr.-Oetober . 163 50162 50] Septbr.-October 45 — 45 — 

nehmen. — Die Berliner Handelsgesellschaft übernahm die neu auszu- 

gebenden Actien der Stettiner Schiffbau-Actien gesellschaft Roggen. Ermattend. Spiritus. Fest. 

„Vulkan“ im Betrage von 1 200 000 Mark. Ma. Juni 130 501129 — ] locbcoo —1 35 80 
Bertin, 6. Mai. Fondstörse, Die Börse erbffaeto in fester] Septbr.- October . 136 50135 50 Mat. Juni 36 50 36 50 

Haltung bei höheren Coursen, ermattete aber später auf die Erhöhung Juni-Juli... +... 38 30| 38 2 

des Londoner Discontsatzes auf 3 pCt., sowie auf starke Wiener Ab- | Petroleum, | August-Septbr. .. 39 30| 39 10 

gaben von Franzosen, Creditactien schliessen 467, Disconto-Commandit] loc 11 25 11 25 


Wien, 6. Mal. 
Cours vom 6. 
1880er Loose 


Behauptet. 
Cours vom 6. 1 5. 
U. . Goldrente .. 


215 ¼8. Deutsche Bank-Actien, sowie Berliner Handels-Gesellschafts- 
Antheile verkehrten gleichfalls bei höheren Coursen. Ferner ge- 
wannen junge Gothaer Grundereditbank-Actien 0,80 pCt. und Peters- 


[Schluss-Course.] 


burger Internationale Handelsbank-Actien 0,65 pCt. Auf dem öster-] 1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar, Goldrente 104 —|103 82 
reichischen Bahnenmarkte war das Geschäft im Allgemeinen sehr ruhig] Oredit-Actien... 238 40 288 — |Papierrente........ 85 45 85 42 
und nur in Franzosen gestaltete sich dasselbe etwas bewegter. Unter] Ungar. do.. — — | — — |Silberrente ........ 85 50 85 50 
dem Drucke starker Wiener Abgaben ging der Cours von 378 bis 3741, Anglo . .. — | — — London . . . 126 35126 25 
Mark zurück, um sich später bis 375½ Mark zu erholen. Galizische| St.-Eis.-A.-Cert. 232 30 |231 50 [gesterr. Goldrente 114 45114 40 
Carl-Ludwigsbahn-Actien lagen ebenfalls matt. Schweizerische Bahnen | Lomb. Eisenb.. 106 75 106 25 Ungar. Papierrente. 95 25] 95 10 
waren ganz vernachlässigt. Mittelmeerbahn-Actien konnten ihren | Galisier. .... 199 — 196 60 |Elbthalbahn .. .... 150 —148 50 
Cours nicht voll behaupten, dagegen zeigten die meisten russi-| Napoleonsd’er. 10 04 | 10 03½ | Wiener Unionbank. — —} — — 
schen Bahnwerthe bei schwachem Geschäft eine feste Tendenz | Yarknoten..... 6185 ; 61 85 | Wiener Bankverein — — 


Paris, 6. Mai, 
italiener 98. 35. Staatsbahn 470, —. Lombarden —, — Behauptet. 
Paris, 6. Mai, Nach. 3 Uhr. [Schluss Course.) Fest. 
Coure vom 6. | 5. Cours vom 6. 
3proc. Rente 82 72! 82 60 Türkische Loose... — 
Amortisirbare 84 77 84 77 | Orientanleihe II. 
proc. Anl. v. 1872. 109 30/109 22 Orientanleihe II... 
ital. öproc. Rente.. 98 50 98 30 Goldrente, österr... 
Desterr. St.-E.-A. s 467 50 470 — do. ungar,6pOt. 18 841 
Lomb. Bisb.-Aet, ... 231 251230 —| do. - ungarApOt: 84 4010228 
Türken neue cons.. 15 40] 15 22| 1877er Russen... 102 
Frankfurt a. M., 6. Mai. Italien 100 Liro lr, 8. OROBBSAND bez, 
Abel Ao, be ine e eee wann 
ahn ‚25. Galizier 160, 87. 
nin, 6. Mai. fGetroidemarkt] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, —, per Mai 17,15, per Juli 17, nns .. 
13, 10. per Juli 13, 55. Rüböl loco 
toco 15, —. P 


Auf dem heimischen Bahnenmarkt war die Stimmung auch heute eine 
feste, doch bewegten sich die Umsätze-in etwas engeren Grenzen, als 
während der letzten Tage. Die Course erfuhren nur unwesentliche 
Aenderungen. Der Rentenmarkt war sehr fest und fanden besonders in 
Deutsche 4proe. Prioritäten 
waren ziemlich behauptet, 3½ proc. etwas besser. Russische Prioritäten 
fest und belebt. Privatdiscont 13, pCt. Der speculative Montan- 


— 


-| — — 


erschlesische Walzeisen-Convention als gescheitert zu betrachten sei. 
Lanrahütte schliessen 70% und Dortmunder Union 45%, unter den 
übrigen Industriewerthen verloren Redenhütte 0.60 pCt., Breslauer 
nbahn ½ Ar: Oberschlesische Bedarf %, pCt., Schlesische Port- 
ent 1 pCt, wogegen Linke (Breslau) ½ pCt. und Erdmauns- 

Orier Spinnerei 2 pCt. gewannen. 
die HE 6. Mai. Produotonbörse, An der Productenbörse machte 
arch weitere Fortschritte, da die fortgesetzt kalte Witterung Be- 
Desen für die Saaten erweckt. Für Roggen trafen denn auch, 
ers tür späte Sommer- und Herbsttermine, zahlreichere Kaufordres 


y 


ein, die im Verein mit Deckun die Preise nach ei ichen Mal, [Schlussbericht i 

gen die Preisé nach einer anfänglichen A m, 6. Mai. .] Weizen , loco 
zoroh E e Abschwächung um abermals 1—2 Mark — 5 er 8 November abb Roggen loco —, per Mai per 120. 
Besonders animirt wurde die Stimmung, als in der Breslauer Depesche | October 136. x 


Londen, 6. Mai. Znokerbörse. Havannazucker No. 12: 14½ nom. 


Posener Pfandbriefe 101 20101 10- - 
Goth. Prm.-Pfbr. S. I 108 90/108 50 


per ult. 201 20/201 — _ 


3% Rente 82, 65. Neueste Anleihe 1872 109, 30. 


r 8 
„ 


22, —, per Mai 21, 90. Tara 


| 


5 
1555 


i Lt . Mai. 
Wetter: Prachivoll, Bankdisconterhöhung 30%. ronte —, —. Elbthalbahn —, —. Bahnen matt. 


Ka e e 8 Be FED ra Poe eee eee BR RER ni a 7 RN 


Console 101%. 1873er Russen 99% Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 103, 95. do. Pepier- ji y — i - — A 
gang‘ Y idene br Fonlards Mt. 1 50 
per Meter bis 6,25 ver. in einzelnen, Roben und ganzen 


London, 6. Mai, Nachm. 4 Uhr. jvchluss-Course,! Plat des- Frankfurt a. M., 0. Mai, 7 Uhr — Minutes. Oreditactien || 


cont 2½ pCt. — Bankauszahlung — Pfd. Sterl. — Bankeinzahlurg | 232, 37. Staatsbahn 185, —. Lombarden 85,—. Mainzer —, —, Gotthard 

— Pfd. Sterl. — Fest. 103, 70. Bahnen matt. Stücken & ollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot 8. Henneberg 
Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5; — maen: (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 

Corsols per Juni.: 101 05 101 05 Silber rente 69 — 69 — B St d 

Preussiscne Consols — — 104½ | Papierrente........ — — — om andesamte 6. Mai. 

Ital. e Rente. = | 5 * N Aproe. 885% 835% Standesamt I. Felk | ra . * 11 10, 9 z 

Lombarden 16 03 | Oesterr. Goldrente. 91 — 91 — andesam elke, Friedrich, Maurer, ev. Neumarkt ränzel, Di ' 

5proe.Russende1871 973); 97% [Berling q . 20 57 — — [Caroline, ev., Gr. Scheitnigerſtr. 7. — Hanke, Carl, 2 Uferzoll⸗Auf⸗] | im kennen es 5 K ar 

sproc.kuss.de1872 . 97%, | 971, | Hamburg 3 Monat‘. 20 57 — — |ieber, k. Uferftr. 23b, Schichler, Anna, geb. Kretihmer, k. Gr. üriten-|| sehen Malerei bleiben nur noch kurze Zeit hier und können 

5proc.Russınde1873 993/5 | 99%, | Frankfurt a. M..... 20 57 — — f ſtraße 38. — Göbel, Emil, Tischler, o Lehmdamm 44, Ernft, Math., || nicht dringend genug allen Gebildeten zur Besichtigun empfohlen 

. r 12 80 — — |E, ebenda. — Haſchke, Julius, Mrb., k, Schießwerderſtr. 59, Nelke, Jof, werden. gung [61 61081. | 

Türk. Anl., convert. 154, ⁶15½ Paris 25 36¼ö — k, ebenda. — t ek Friedrich, Schneider, ev. Weinteaubengaffe 7, Kop⸗ ] 

Unificirte Egypter.. 69½ 68% Petersburg 235/16 r ſchina, Aug., k., ebenda. — Muche, Franz, Haushälter, k. „Ketzerberg 11, 


Hamburg, 6. Mai.  {[uetreidemarkt.] (Schiumbericht.) | Höhne, Pauline, k., ebenda. 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 158—162. — Roggen loco ee Standesamt II. Rüchen, Hermann, Buchhalter, ev., Nachodſtraße 6, 


Mecklenburger loco 134—142, Russischer loco ruhig, 101—105, Rabel] Michaelis, Marg. k., Gräbſchnerſtr. 71. — Freihube, Traug., Kutſcher, Telephon 87. [4593] 
still, och 41. — Spiritus unverändert, per Mai 241/, per Juli- August 25½, ev., Mariannenſtr. iv Standke, Ida, ev., ebenda. — Kreckſch, Gottlieb, M. Karinnkelstein & Co., Bier-Döpöt, 
per August Septbr. 26½ per Septbr.-October 263,. Wetter: Heiter. Schmied, ev, Vergſtr. 1, glei Erneſt, geb. Wenzel, ev., ebenda. — | W Schmiedebrücke 50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. Januscheck, 


Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 25 Flaschen 3 MM.; nach 


Peria, 6. Mai. Getreidemarkt. Sent bericht.) Wei Langer Ed., Stellmach er, k., Mariannenſtraße 17, Nide Caroline k. A 
y e re Kr e 5 ſtraß ú auswärts in Versandkisten à 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 


ruhig, ver Mai 21. 40, per Juni 21, 60, per Juli-August 22, 40, per Alexanderſtraße 12. 
Septbr.-Decbr. 22, 90. — Mehl ruhig, Der Mai 47, 40, per Taat 47, 75, Sterbefälle. binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
per Juli-August 48. 60, per Septbr.-Decbr, 49, ’30. — Rüböl matt, Standesamt J. WA. Hedwig, 18 J. — 3 el, Otto, S. d. | Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten roliet 


er Mai 54, 50. per Juni 55, —, per Juli-August 55, 75, per September- | Shlöfiers Carl, 6 W. — Hoffmann, Auguft, S. rb. Auguſt, 8 M. 
ecember 57, 25. — Spiritus fest, ver Mai 46, —, per Juni 46, 50, ver | — e Joſef, S. d. Wirthſchaftsbeamten Sem, 8 T. — Ullrich, —  — m E — 
Juli-August ÀT, —, per September- December 46, 75. — Wetter: Schön.] Max, S. d. Reſtaurateurs Auguft, 4 M. — Gudopp, todtgeb. S. d. Die neueste e Behandlung der Feitleibigkeit (des 


Paris, 6. Mai. Rohzucker loco 35.50. Kaufmanns Richard. — Tſchöpe, Otto, S. d. Tiſchlers Emil, 1 J. —|Dickwerdens) geschieht in der neueren Zeit dureh Entziehung aller 
London, 6. Mai. Havannazucker 14½ nominell. Jänſch, Joſef, Mrb., 37 J. — Schubert, Pauline, 69 J. — G0 . 8 J leicht Fett bildenden Substanzen (Brot, Kuchen, Mehlspeisen, Kar- 
Glasgow, 6. Mai. Roheisen 38, 4. mma, Stickerin, 16 J. — Rohland, Heinrich, Referendar a. toffeln etc.), sodann darf während des Essens nichts, im Allgemeinen 

© Liverpool, 6. Mai. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz Alita, us Arbeiterin, 42 J. — Wintſcher, Alfred, S. d. Handels wenig, Bier gar nicht getrunken werden. Von grösster Wichtigkeit fur 
12 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. manns Paul, 2 J. Alle, welche zu Fettansatz neigen, ist es aber, dass sie für tägliche er- 
— — Standesamt II. ung: Elsbet, T. e Joſef, 2 J. giebige Leibesöffnung sorgen, und werden hierzu von den Aerzten die 

Abendbörsen. — Rother, Martha, T. d. Malers Richard, 3 IJ. — Zimmer, 1 Apotheker R. Brandts Schweizerpillen (erhältlich M. 1 in den Apo- 

Wien, 6. Mai, 5 Uhr 40 Min, Oesterr. Credit-Actien 288, 40, T. d. Arbeiters Carl, * — Schlarbaum, Heinrich, Particulier, theken) als bestes Mittel empfohlen, da sie sicher und angenehm 
Ungar. Credit —, —, Staatsbahn 230, 75, Lombarden —, —. da- eg todtgeb. T. d. Schuhmachers Johannes. — e N benig wirken.: Man achte auf das weisse Kreuz in rothem Feld mit dem 
Keler 198,25 Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. T. d. Arb. Joſef, 5 M. — Chrift, Gertrud, T. d. Klempners Wilh, 2 J.] Namenszug R. Brandt's. :!:. ꝛ Ü.. ˙ wm mn ,. —— ET TE Sa 


Die Verlobung meiner Tochter Stadt-Theater 
* 


N / Freitag. 125. Bons - r f e 1 der prooi P ee e e J Fortſchritt in der Photographie! 


. Preiſe: Parquet 3 M. 2c.) 
brunn beehre ich mich ergebenſt an⸗ 57 Ne FRE 
F Fuste der Ae Pu 22 333358 3 rellen vc. Map piſches Reproduetionen von Oelgemälden, Agna⸗ 
+ bin ich nunmehr im Stande, in farbenrichtigen Tonverhält⸗ 


zuzeigen. e ae Frl. Marie Bar, Az 
Ea 4‘ 
Breslau, den 1. Mai 1886. Tany: „Adrienne Lecouvreur. niſſen vermittelſt orthochromatiſch wirkender Azalinplatten zu liefern. 
— Vermöge dieſes neuen Verfahrens können von farbigen Bildern, 


5 Acten von Scribe 
Louis Priefert. Drama in 0 

Hob ee a ecouvreur, Stoffen u. f. w. welche bisher nicht mit Erf olg ppotbgraphirt werben 
konnten, gute Reproductionen hergeſtellt werden. 


Unterfertigter C. C. erfüllt hiermit „Frl. 2 er ae ART. 
5i 
Louiſe ife Priefert, die traurige Pflicht, feine lieben a. H. Sonnaben ons⸗Vorſtellung e e ich mich zur Anfertigung TE E 


a. H. und i. a. C. B. i. a. C. B. von] (Erhöhte Preiſe.) Zweites Gaſt 
Otto Schönbrunn. bebt am 4. Mai h. zu Colberg er⸗] ſpiel des Frl. Marie Barkany 

Gebäuden, Zimmern, Schloss- 
und Parkansichten. 


7. folgten Ableben ſeines lieben a. H „Der Hüttenbeſitzer.“ Schau: 
W [7262] ; 1 5 D. ” ſpiel in 4 Acten von Ohnet. 
on: Ch. Dumſtr ey (Claire, Frl. Marie Barkany.) 
ekekeke 5 Verlag von Breslauer Anſichten in Folio und Cabinetformat, ſowie 
Momentaufnahmen Breslauer Strassenscenen. 
Auf Wunſch erhalten Reflectanten eine Collection photographiſcher 


Ein fräftiges Mädchen 125221 ſowie von dem an demſelben Tage Lobe - Theater. 
kommen zu Ohlau erfolgten Ableben ſeines Freitag, „Alfred.“ 
Anſichten, ſowie Preis verzeichniß für auswärtige Aufnahmen zur An- 
ſicht zugeſandt. 


auer, 5. Mai 1886. lieben a. 95. [6091] 
Ed. van Delden, 


rſchſtein und Sram F s Sonnabend. E~ 3. 1. M.: -Pa 
Hi m i J Bürgermeiſter a. D. = Die Probinzialin.“ W. mo 
Photographiſch⸗ 5 telier für Portrait und SAU. 
Breslau, Gartenſtraße 15a. 1 


24 ei A. Breuer, in 1 Act von Iwan Turgenjew. 
Ritter hoher Orden, Deutſch von Eugen Zabel. — Hier⸗ 
Inhaber der Kgl. preuß. Staatsmedaille und mehrer anderer 
Auszeichnungen. 


: 


D die Geburt einer 5 cht 
würzen eiftkut ett einer og | gegiemenb in Kenntniß zu fehen, Nane e, e 
H. geln Manborft- dran, Der C. Gr der Silesia. à Acten von Ajptnfterne Björnſon. 
. u — 
Kattowiß, den 5. Mai 1886. 8. Veith. Schung: n Pie N 
F Luſtſpiel in 1 Act von Carl 
aro 


| Drahtzäune init Bedi 
Höhe. [6090] 


eckigen Maschen, am Stück 
verzinkt, bei Maschen- 
weiten von 
76 51 38 32 25 19 mm 
32 35 42 65 65 68 PN 
per Quadratmeter, bzw. 
per laufenden Meter 
bei Geflechten von 1 Meter 
Vorräthig halten sämmtliche 


obige Maschenweiten in 100 cm 
Höhe, ausserdem 76, 51 und 
38 mm Maschenweite in 120 cm 
Höhe. 

Bei Abnahme von ganzen 
Rollen à 50 Meter 10 pCt. 
Rabatt auf obige Preise, 


Anerkannt befte 


Waid- und Wringmaſchinen, 


| prima aufgegoſſene 2 Sr ſowie alle Repa: 

4 raturen liefere prompteſt und billigſt. Gleichzeitig er 

laube ich mir, höfl. aufmerkſam zu machen, daß ich mein Fabrikations⸗ 

Geſchäft und Garte nach 7273] 
Gartenſtraße Nr. 2 und 3, 

direct an der Straßenbahn⸗Halteſtelle Sonnenplatz verlegt habe. 

Hochachtungs voll 


Hermann Schwarzer, corten 


ee Abend 8 Uhr verschied der- Ehrenbürger ee ' Saison - Theater. 8 
Herr Bürgermeister a. D. Der liebe Onlel. 
August Breuer, Papa hat's erlaubt. 


Ritter des Rothen Adler-Ordens dritter Klasse 3 Bons u. Abonnements 


mit der Schleife, giltig. 16101] 


im Alter von 69 Jahren. 


nur 
ſtr. Nr. 2 u. 3. 


Nia. Stachelzaundraht 


der bekannten !dreidräh- 
tigen Qualität per 100 Meter 
in Röllchen à 50 m Mk. 8,00, 
in Haspeln à 250 

oder 5000 = 72% 
b. mindestens 1000 m - 6,25. 
Drahtseile für Dampf- 


Entree im Garten 10 Pf., pflüge (Savage oder Fowler) 
im Saal 20 Pt. und industrielle Zwecke, sowie 


ieee b EEE Spalierdrähte etc. 


Der Verstorbene hat während 36 Jahren die Verwaltung un- 
serer Stadt in strenger Pflichterfüllung erfolgreich geleitet und 
sich um die Entwickelung unserer Gemeinwesens unschätzbare 
Verdienste erworben. Sein Andenken wird von uns stets hoch 
in Ehren gehalten werden. 


Ohnlau, den 5. Mai 1886. 
Der Magistrat, Die Stadtverordneten- 
Versammlung. 


Zeltgarten. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 

Anfang 7½ò Uhr. 6102] 


nur reelle ſelbſtgefertigte Waare, ſtets Reihen, empf. zu billigſten Preiſen 


4040 Franz Nitschke, Schirmfabrikant, 
Ring 33 und Schweidnitzerſtraße 51 (etablirt 1847). 


Breslauer Miether⸗Verein. 


Sonnabend, den 8. Mai, Abends 8 uhr, 


Monatsverſammlung 


Mein Comptoir befindet ſich fih Herz * Ehr lich, 
TETEN 8. Br 14, Il. Et. Breslau. 
; | Erann, 
eee S. Mugdan's Eidam. fr 
Am 4. Mai a. c., Abends 8 Uhr, verschied nach langen Leiden N. x ERT en 
im Alter von 69 en [2930] ee 971 (Oinen 
` platz in roße, helle, lufti 
Herr Bürgermeister a. D. Breuer, I etreibenbbes uns eine werfe | fit wege in Peg Horde 
Ritter hoher Orden. ſofort zu vermiethen. [7291] [[ buch für die Provinz Schleſien 


S. Brann mivtem || im kleinen Saale des König von Ungarn“ bei Kunike, Biſchofſtraße. 

Derselbe hat an der Begründung und dem Ausbau des hie- S. Mugdan's Eidam. Be lie Y Mask 30 Pfg. TO S ne e benh, Hiſch 1129271 
sigen Gymnasiums den hervorragendsten Antheil gehabt, er bat 1 — I! zu haben in der Expedition, 2) Fragekaſten. 
als langjähriger Vorsitzender des Gymnasialeuratoriums der An- Senne 20. . e 5 
stalt und ihren Lehrern jederzeit das würmste Interesse und die — reen pon ga m ＋ bh t Bi h II 

t rn. 

regste Fürsorge entgegengebracht, und er hat auch noch nach 15 SITO) ij e, F re ni Ter ler a 6, 
seinem Scheiden aus dem Amte für die äussere und innere Tauen 


ienpla 
80 Dunkles und 22 eee auf Flaſchen. 
253 830) werthen Gäſten hält ſich empfohle _ Emilie Hänel. 


— — — ——u—l 


billigſte und größte e 


Albert Goldstein, 


Ning 38, I. Et., grüne Röhrſeite. 


Entwickelung des Gymnasiums die lebhafteste Theilnahme be- 
kundet, Wir werden sein Gedüchtniss allezeit mit treuer Dank- 
barkeit in Ehren halten. 


Ohlau, den 6. Mai 1886. 


Sehr billig 


wegen Aufgabe. 
E 5 Kleidchen, 


3, 3,50, 4, 5, 6, 7, 8, 10, 12 M., 


Tricot- Anzüge, 


5, 6, 7, 8, 9, 10, 2 Mark, 


Tricot- Taillen, , 


2,50, 3,00, 4, 5, 6 6—15 M 


Gricot-Stoffe, 
. Go Ce breit 
peg i: 5,50, 6,50, 7,50 ME. 


Ohlauerſtr. 2, an der Apot 


Einem hoch 
anzuzeigen, da 


gi zum deutſchen Haufe 
eee zin Ziegenhals 


Sämmtliche Zimmer find neu xenovirt, und werde ſtets für 
Küche, mas aufmerkſame Bedienung Sorge tragen und bitte 


um gütigen Zuſpruch. Hochachtungsvoll 
Paul Namislo. 


Tluck's Hötel, Gleiwitz. 


eic daß reiſenden Publikum erlaube ich mir geenit 


J Anerkennung. Vielſeitig wird heut⸗ 
Das Lehrer- Collegium des Gymnasiums. putage rationele Ernähtung, {abeo 


ondere die Verwerthung d. an Eiweiß 
reichen an e angeſtrebt. Ein 
derartiges Präparat d. Firma J. Paul 
Liebe in Dresden, „Liebe's lösliche 
7 iog — den ae 5 — 
ericht gung. g er Weltausstellung in Sydney. In 

In ar gestrigen Todesanzeige x; Sannie: ee der That beſitzt eine Suppe daraus 
des Herrn Schichtmeister Graefe 1 7 5 p Strumpf⸗ hoben diätetiſchen Werth, bietet ſie ja 
soll es heissen: [7271] und ei ein. d. Rindfleiſch gleichen Preiſe 
Vorwerksirasse 41. Wollwaaren dreifachen Eiweißgehalt in löslichem, 

À — [für Damen, ren und Kinder, d i leicht perdaulichem Zuſtand. 
Ich warne hiermit Jeden, meinem empfiehlt in größter Nuswahl billigſt[ Bei Bleichſucht, Blutarmuth, 
. Arthur zu borgen. A 0 p Ada Reconvalescenz nach Fieber, 
enn, die derſelbe na 75 am, Magen- und Darmerkrankun⸗ 
Zahle ich nicht. ee gen, Abmagerung, für ſkro⸗ 


Dr. Altenburg. Director. 


= „ phulöſe und blutarme Kinder, E ne 
Rackufl. Ich bin zum Notar ermanut, — euf gel, Schmadhaftigteit ud Ausbeſſerin in Wäſche, Schne | mr Dampf⸗ Bellſeder⸗ Reinigungs⸗Anſtalt 2 
pi anit Fürs b. 8 ein Basen Mell er, und Billigkeit hoch geſchätzt. Hierorts 38 Neue Welt . 38 ur reinigt täglich. 
ra er 


führ i - ins 9 
in Zabrze OS, minose ir Dein me und Eh Warn, sleolniftrape, 54/55, 4 | Die Betten werden geholt und abgetragen. [7136] 


runft. Gef. Off. b. u. 118.5 23 hauptpſtl.“ Rechtsanwalt 


7 


Frau Gl. Berger, geb. Baeck, 


Speeialistin für Zahnleidende (nur für Damen und Kinder)- 


Junkernstrasse 3) (schrägüber PerIni’s Conditorei). 


Sprechst.: Vorm. 9—1, Nachm. 3—5; Arme unentgeltl. Vorm. 8—9 Uhr. 
.... ...... — ͤT— TE 
Geld- 
eee, 


* Ziehung 24. bis 26. Mal. 
auptgew. : Mk. 75000 
30000, 10000, 2 à 5000. 
{ Loose à 31, Mk., 5 Loose 15 Mk. 
[6100] Rückporto und Gewinnliste 30 Pf. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


— 
ulmer Dombau⸗Looſe Mk. 3, 
Papen ſehr . d G0, verſendet, Lifte 10 Pf. 
e Breitmeyer, Hauptdepöt, Stuttgart. 


Vekanntmachung. 


Durch $ 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), $ 5 Abſah 2 des Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. ©. 11) 
und $ 5 Abſatz 2 des ferneren 5 A vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. 
S. 43) iſt der Finanz⸗Miniſter erm tigt worden, die Prioritäts⸗Anleihen 
der verſtaatlichten Gijenbabnen, En dieſelben nicht inzwiſchen getilgt 
ſind, zur Rückzahlung u fün naeh Rück auch den Inhabern der Schuld⸗ 
verſchreibungen dieſer nch Irie zahlung der Schuldbeträge oder 
den Umtauſch gegen © ra anzubieten und die Be⸗ 
dingungen des Angebot: k, 

n dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der nachfolgend bez 
eten S bungen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, nämlich: 


i ſchuldverſchreibungen b 
der pierprocentigen Prioritäts⸗Actien Littr. A, (Privilegium vom 
7. mä 


März 41 ioritz > 
1 scentigen Prioritäts⸗O i i i 
2) der 27 5 Š 1851), bligationen Littr. C. (Privilegium 


om : 3 

ș der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Littr. F. II. Emiſſion 

5 Privilegium vom 22. October 1861) und = reii 

4) der vierprocentigen Neiſſe⸗Brieger Prioritäts⸗Obligationen der Ober: 

ſchleſiſchen Eiſenbahn (Privilegium vom 28. März 1870), 
dahin Gebrauch, sd ich den Inhabern den Umtauſch ihrer Schuldver⸗ 
ſchreibungen gegen Schuldverſchreibungen der 3½ procentigen conſolidirten 
Staatsanleihe jetzt unter folgendes Bedingungen anbiete: 

a. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird derſelbe Nenn- 
betrag in ah ſchrelbungen der 3½procentigen conſolidirten Staats: 
anlei . 

b. Den Jubabern werden die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen mit 
den bisherigen Zinsanſprüchen noch bis zum zweitnächſten Jinſen⸗ 
fälligkeitstermine belaſſen, alfo rückſichtlich der Anleihen unter 1, 2 
und 4 bis zum 2. Januar 1887, rückſichtlich der Anleihe unter 3 bis 
zum 1. April 1887. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis einſchließlich den 31. Mai d. J. ſchriftlich 
oder mündlich bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Breslau oder 
bei den Eiſenbahn⸗Betriebskaſſen zu Poſen, Glogau, Neiſſe, Oppeln, 
Ratibor und Kattowitz, bei der Königlichen General⸗Staatskaſſe (hinter 
dem Gießhauſe Nr. 2) zu Berlin, bei den Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen zu An Frankfurt a. Oder, Potsdam, Hannover, Stettin, 
Magdeburg und Köln und bei den Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu Frankfurt 
a. Main und Altona unter vorläufiger Einreichung der Obligationen ab⸗ 
zugeben. 

Berlin, den 1. Mai 1886. 

Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


[2918] 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken verb ADL daß = GrHärumgen über die An⸗ 
nahme des Angebots außer den rag dleat Ko (Obligationen) ſelbſt 
ein Verzeichniß, welches Nummer und Nennwerth der letzteren enthält, für 
jede Gattung von Obligationen beſonders, in doppelter Ausfertigung bei⸗ 
ufügen ift. Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung 
verſehen, dem Einſender ſofort wieder ausgehändigt, und iſt von demſelben, 
bei einitweiliger Wiederausantwortung, der von der Annahmeſtelle mit 
einem . zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 

— dur der Annahme⸗Erklärung und den Nummern⸗Verzeich⸗ 
niſſen wer Ein 8 die vorgenannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Weg g. k at der Obligationen zum Umtauſch gegen 3½pro⸗ 
— uldverſchreibungen wird ſpäter das Erforderliche er 
We Breslau, den 6. Mai 1886. er 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Bekanntmachung. 


Durch 8 ; des Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗ S. 
e Des e nam 3 gerua 1885 ss 1) 
3 i ; vom 23. Februar eſ.⸗S. 
e 43) iſt per, Finansminiter ermächig worden, die Prioritäts⸗Anleihen 
aa u kündige ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt 
a ale imis aud ben, Jnhabern ber, Guld 
ahlu: 
ch gegen Staats &uldverfchreibungee 8 . De. 
Ermächtigungen mache ich . 
on rer: in 
ee te a Dipl Son 
I Nbveriereibungen gegen u aer een e ec ibret 


n der 3½ procentigen 
—— S ihe u 0 3 
er  penben Schuldve euden Bedingungen anbiete: 


ut reihungen wird derſelbe Nenn: 
betrag in Schuldoerſchrel bungen er 3½procentigen eonforibirten 
Staatsanleihe gewährt. 


die umzutauſchend $ 
b. Den Inhabern werben ü en Schuldverſchreibungen 
ee RL Th BA 
älligkeitstermin che dieſes Angebot a 2 
Diejenigen Inhaber, welche onli unehmen 
ihre diesbezügliche Erklärung e licen E bane 3. Mai d. J. ſchrift⸗ 
lich oder mündlich bei der Kön afl u zu Poſen, Gfonptkaſſe zu Breslau 
oder bei den Eiſenbahn⸗Betriebskaſſen 3 ` al Stadt, Oppeln, 

5 a 


Ratibor und Kattowitz, bei der Königlichen Genera jie (hinter 


con⸗ 


wollen, haben 


er / i den Königlichen Regi 
dem Gießhauſe Nr. 2) zu Berlin, bei gierungs⸗ Haupt 
Kafien zu Liegnitz, anturi a bahn: Hartan in tettin, 
Magdeburg und Köln und bei den © Eimreidung D 8 rankfurt 
am Main und Altona unter vorläufiger Einre 8 der Obligationen 
abaugeben, (6110) 
den 1. Mai — ginang: Minift er. 
von Scholz. 
Vorſtegende Peranntmach des Herrn Finanzminiſters wird hierdurch 
j B ekanntmachung be 0 € ; 
it Auges "Aue veröffentlicht, daß den Erklärungen über die Annahme 


5 i dationen beſonders, in doppelter Ausfertigung bei⸗ 
dem Einſender f 


liger 
Be u verfepenpantwortung der von 


e Obligationer ückzugeben. FA 
Formulch die Denan o Me-Grtidrimg und ben YKummern-Berzeihniien 
werden DUTO, reich aſſen unentgeltlich verabfo 
en Gberſchreibungen wiidattonen 
Stantsſchulder 6 Mai 18 Îpäter 
Breslau, 


Wieder fofort wieder ausgehändigt und ift von demſelben 


kr zoua 0 T aa Dom 


Bekanntmachung. 


Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗S. 
S. 129), $ 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 23. Februar 1885 (G.-S. S. 11) 
und $ 5 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. 
S. 43) iſt der Finanz⸗Miniſter ermächtigt worden, die Prioritäts⸗Anleihen 
der verſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt 
ſind, zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch den Inhabern der Schuld⸗ 
verſchreibungen dieſer Anleihen die Rückzahlung der Schuldbeträge oder 
den Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen anzubieten und die Be⸗ 
dingungen des Angebots feſtzuſetzen. 

Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
zeichneten Schuldverſchreibungen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 


2 


bahn, nämlich: 

1) der vierprocentigen Prioritäts⸗Actien ohne Lit. (Privilegium vom 
16. Februar 1844), 

2) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen ohne Lit. (Privilegium 
vom 21. Juli 1851), 

3) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit, B. (Privilegium vom 
14. Februar 1853), 

4) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit. C. (Privilegium vom 
19. Auguſt 18500 

5) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit. D. (Privilegium vom 

2. Auguſt 1858), 
6) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit. E. (Privilegium vom 
3. Juni 1861), 
7) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obltgationen Lit. F. (Privilegium vom 
12. März 1866) und 
8) der fünfprocentigen, vom 1. October 1886 ab vierprocentigen Priori- 
täts⸗Obligationen de 1879 (Privilegium vom 3. Februar 1879), 
dahin Gebrauch, daß ich den Inhabern den Umtauſch ihrer Schuldver⸗ 
ſchreibungen gegen Schuldverſchreibungen der enen conſolidirten 
Staatsanleihe jetzt unter folgenden fc anbiete: 

a. Für n ul Schuldverſchreibungen wird derſelbe Nenn⸗ 
betrag in Schuldverſchreibungen der 3½procentigen conſolidirten 
Staatsanleihe gewährt; 
den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen 
mit den bisherigen Zinsanſprüchen noch bis zum zweitnächſten Zinſen⸗ 
fälligkeitstermine belaſſen, alſo rückſichtlich der Anleihen unter 1 bis 
7 bis zum 2. Januar 1887, rückſichtlich der Anleihe unter 8 bis zum 
1. April 1887. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis einſchließlich den 31. Mai d. J. ſchrift⸗ 
lich oder mündlich bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Breslau 
oder bei den Eiſenbahn⸗Betriebskaſſen zu Poſen, Glogau, Neiſſe, Oppeln, 
Ratibor und Kattowitz, bei der Königlichen General⸗Staatskaſſe (hinter 
dem Gießhauſe Nr. 2) zu Berlin, bei den Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen zu Liegnitz, Frankfurt a. Oder, Potsdam, Hannover, Stettin, Magde⸗ 
burg und Köln und bei den Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu Frankfurt a. Main 
und Altona unter vorläufiger Einreichung der Obligationen abzugeben. 

Berlin, den 1. Mai 1886. a [6111] 

»Der Finanz : Minifter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanzminiſters wird hierdurch 
mit dem Bemerken veröffentlicht, daß den Erklärungen über die Annahme 
des Angebots außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt ein 
Verzeichniß, welches Nummer und Nennwerth der letzteren enthält, für 
jede Gattung von Obligationen beſonders, in doppelter Ausfertigung bei⸗ 
zufügen iſt. Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung 
verſehen, dem Einſender ſofort wieder ausgehändigt und iſt von demſelben 
bei einſtweiliger Wiederausantwortung der von der Annahmeſtelle mit 
einem Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 

Formulare zu der Annahme⸗Erklärung und den Nummern⸗Verzeichniſſen 
werden durch die vorgenannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Wegen Einreichun der Obligationen Aer Umtauſch gegen 3½ procen⸗ 
3 reibungen wird ſpäter das Erforderliche veranlaßt 
werden. 3 

Breslau, den 6. Mai 1886. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Bekanntmachung. 

Die Ausgabe der neuen, den fünfjährigen Zeitraum vom 1. Juli 
1886 bis Ende Juni 1891 umfaſſenden Zinscoupons Ser. V zu den 
von uns in Thalerwährung emittirten 4 Procent Zinſen tragenden 
Obligationen der Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für die Provinz Schleſien wird 


vom 21. Juni d. J. ab 


täglich mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden durch die Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien (im Ständehauſe) 
hierſelbſt ſtattfinden. 

Zu dieſem Behufe ſind die Talons, auf Grund deren die Aus⸗ 
gabe der neuen Coupons erfolgt, mit, die einzelnen Talons nach 
Serien in der Nummerfolge nachweiſenden, von dem Präſentanten 
mit Angabe des Standes und Wohnortes unterfchriftlich zu vollziehen⸗ 
den Verzeichniſſen, zu welchen Formulare von der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe 
unentgeltlich verabfolgt werden, einzureichen. [2928] 

Gegen die mit der Poft eingehenden Talons werden die neuen 
Coupons den Einſendern auf deren Gefahr und Koſten ohne An- 
ſchreiben unter Umſchlag mit Declaration des vollen Werthes der 
Coupons zugeſtellt werden, wenn nicht bei der Einſendung ausdrück⸗ 
lich beantragt wird, einen anderen beſtimmt anzugebenden Werth zu 
declariren. 

Breslau, den 4. Mai 1886. 


Direction 
der Propinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für Schleſien. 


Magd Se. 


* 
|, 
Eisenbahnstation, Post und Telegraph. Klıma 
eben von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. Fir Lungen. u. x 
Franke, sowie au Nervenschwäche, Blutarmuth und chronischen Verdauungs- 
störungen Leldeude, Molke (Appenzeller Schweizer), Mi Kräu Kohlen- 
säurehaltige, alkalische Quelle, Mineralbäder, Douchen, Itwasse; g- 
Aerzte: G. 8.-R._ Dr. Neisser, Dr. Bujakowsky, Dr. Wiedemann. 
R Alios Nähere durch die Bade-Iuspection. SEA j 


— 
, 


N 
# 


Saxlehner” Bitterwasser 
„HunyadıJanos' ea 


Andreas Sazlehnor 
kungen & Apcthakon. „u Budapest, 
Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser. 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 


und von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


Liebig’s Gutachten: Moleschotts Gutachten, 
pper Gehalt des Hunyadi „Seit ungefähr 10 Jahren 
08-Wassers an Bitter- verordne ich das Hunyadi 
And Glaubersalz über- Jänos-Wasser, wenn ein 
— aller anderen be- Abführmittel von prompter, 
Bitterquellen, und zuverlässiger, gemessener 
nicht zu bezweifeln, Wirkung erforderlich iat.“ 


Wirksamkeit 
rhältniss steht.“ Rom, 19, Mai 1884. 


ar Frank 


Man wolle ausdrücklich »Saxlehnan’s Pitterwasser- in den Depöts verlangen. 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen 5947 

Eduard Guttentag. 


Rathhaus 20 21. 


Karlsbad. 


Im Haufe „Novara“, nächſt der 
alten Wieſe, Mitte der Stadt, ſind 
hübſche, preismäßige 2 


* 
Zimmer 
an Curgäſte zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Oblatenbäckerei 
Barbara Bayer, 
kgl. preuß. Hoflieferantin. 


Bekanntmachung. 


Eine mit einem penſionsberechtigten 
Gehalte von 720 Mark pro Jahr, 
freier Dienſtwohnung im Rathhauſe, 
30 Mark Beheizungsentſchädigung 
und 30 Mark Kleidergeldern dotirte 


olizeierecutivbeamtenſtelle 


iſt bei der unterzeichneten Verwal⸗ 
tung und ſofort zu beſetzen. 
Qualificirte en e e 
Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung eines curr. vitae und ihrer 
Atteſte bis zum 10. Mai cr. bei uns 
melden. Dreimonatliche Probedienſt⸗ 
zeit bleibt vorbehalten. 
Namslau, den 5. Mai 1886. 
Die Poligei-Bprwalteng, 
Kotze. [2925] 


Einkaſſtrung, „ dean 
Eintreibung von Forderungen 


in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne 


jeden Vorſchuß die autor. 
enoſſenſchaft [2844] - 
Mobiler Credit, 
Wien, I., Donnergaſſe 1. 


Proſpecte für die 


Lebensverſicherung mit 
Gewinn⸗Autheil 


und für den ſehr günftigen Renten- 
Einkauf find unentge 

ziehen vom Bureau der Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗ el e Breslau, 
Albrechtsſtraße 13. [2468] 


Eine der feinften [2916] 
Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften 


ſucht in Breslau und in der 
Provinz Schleſien 


. 
lle Vermittler 
die in beffer fitnirten Kreiſen 
Zutritt finden. 

Gefäll. Offerten erbeten unter H. 
22270 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. Auf Verlangen wird 
gern Discretion zugeſichert. 


Proviſionsweiſe Vertretung 
in Artikeln, einſchlagend in die Colo- 
nialwaaren⸗Branche, ſpeciell für 
Neiſſe, ſucht 6036 

E. Dehn in Neiſſe. 


" " 1 
Für Süd⸗Amerila 
ſucht ein Agent in Buenos⸗Ayres 
eine ſehr leiſtungsfähige Strohhut⸗ 
fabrik zur Vertretung. 2919] 

Gefl. Off. sub J. o. 1435 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
2 Reiche Heiratsvorſchläge erhalte. — 
oſſenen ja 
Heirat a 
neral - Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei — 
Ein Gutsbſ. kann ſ. gut verh. in 
reell. Famil. m. 54000 M. Vermg. 
Näh. b. Klutz, Ritterplatz 10. 


in oberer Milit.⸗Beamter ev., An- 
fang 30er, m. jährl. Eink. von 
1100 Thlr. u. kl. Verm. wünſcht e. * 
. Dame mit Berm., zu Hei- 
rathen. Adreſſen erbeten sub K M. 
88 poſtlagernd Berlin Poſtamt 64. 


kirathsgeſuch! 


in Kaufmann, Bfr., in einer 
großen Stadt am Rhein woh⸗ 
nend, der ein gut gehendes Ge- 


ſchäft hat, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Junge Damen wer⸗ 
den freundlichſt gebeten, ihre 
Adreſſen unter B. 66 bei der Exp. 
der Bresl. Ztg. abzugeben. 


„Verheirathung.“ 


Ein Rentier von außerhalb, Wittwer, 
geſund und im kräftigſten Mannes⸗ 
alter, mit Vermögen von ca. 100 
Mark, wünſcht ſich mit einer Dame 
oder kinderloſen Wittwe von gutem 
Charakter und angenehmen Aeußern 
und im Alter von 30—45 Jahren, 
ſowie mit disponiblem Vermögen von 
25- bis 30,000 Mark wieder zu ver- 
heirathen. Nur ernſtgemeinte 24 
träge wolle man unter Beifügun 
Berber und Angabe er "ns. 
octl E ee 
unter J. D. 2 
d. „Berliner Tageblatts", BerlinSW., 

en 


Vermittler ftr 
n Bea m 


lich zu bes| Nr 


Zweite Beilage zu Nr. 316 der Breslauer Zeitung. Freitag, den 7. Mal 1886. 


Concurs verfahren. 

Ueber das Vermögen des 
mannes 

Adolf Walter 
p Guhrau wird, da der Gemein- 
chuldner ſelbſt die Eröffnung des 
oncurſes beantragt und ſeine Zah⸗ 
lungsunfähigkeit hinreichend glaub⸗ 
haft gemacht hat heute, 
am 5. Mai 1886, 

Vormittags 11 Uhr 15 Minuten, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Julius Königs⸗ 
berger zu Guhrau wird zum Con⸗ 
cursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 31. Mai 1886 
bei dem Gerichte nam 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs- 
ordnung. bezeichneten Gegenſtände, 
ſowie zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf den 7. Inni 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 


andels⸗ 
6107] 


etwas ſchuldig find, wird aufgegeben, 
ſchuld 


nichts an den Gemein ner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
tze der Sache und von den For⸗ 
erungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem oncursverwalter 

bis zum 31. Mai 1886 
1 zu machen. 

ubrau, den 5. Mai 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Wege der Sea wen eng 
ſoll das im Grundbuche von Krappitz 
äuſer Band III Blatt 162 auf den 
amen der Johann und Marianna 
Reinkober ſchen Eheleute a — 
gene, in Krappitz belegene Grundſtück 
am 5. 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 


. 4, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 209,37 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
10,2410 Geftar zur Grundſteuer, 
mit 60 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer 3 Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchri 
des Grundbuchblatts, etwaige 2 
[däpımaen und andere das Grund: 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 


werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Kaia; 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
e vor der Auffor⸗ 
erung zur Abgabe von Geboten 
memeha und, falls der betreibende 
eek zu machen, widrigenfalls 
tejelben wic ee des geringſten 
Gebots nicht berückſich 
und bei Vertheilun 


F die — des 


falls nach erfolgtem Reichen as 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks 


[i 
am 5. Juli 1886, 
Nachmittags 4 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 4, verkündet werden. 
Krappitz, den 29. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Das Verfahren, betreffend die 
Zwangsverſteigerung des Grundſtücks 
308 Haus Tarnowitz iſt in Folge 


Zurücknahme des Antrages aufge⸗ b 
eol 


hoben worden. 
Tarnowitz, den 1. Mai 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Aufgebot. 

Auf Antrag des Domcapttular⸗ 

Regiſtrators Emil Uppal bie 

Breslau wird deſſen Verwag 8 e 
unverehelichte 


u 
000 welche am 4. Mat 1837 zu Barchwit 


am 11. April 1866 in 
1 wecks Ueberfahrt nach 
auf ein Schiff gebracht ift, 


m erben, fh jpäteftens im Auf 
ustag, den 1. Mär 1887 
Vorm. 10 uhr A 
bei dem unterzeichneten Gerichte 


2 2 z 
melden, widrigenfalls diejelbe für 


todt erklärt werden wird. 
Parchwitz, den 5. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Schwanert. 


Brechdurchfall, Darmkatarrh. 


Sichere Hilfe gegen dieſe ſchrecklichen Krankheitsformen gewährt 
bei vorſchriftsmäßigem Gebrauch [6094] 


„ Rufeke’s Kindermehl. 


Herrn R. Kufeke’s Kindermehl wurde vom Unterzeich⸗ 
neten ſeit 2 Jahren in dem hieſigen Kinderhoſpital, ſowie in der 
Privatpraxis bei acuten und chroniſchen Darmkatarrhen der Kinder 
in ausgedehntem Maße und mit ausgezeichnetem Erfolge angewandt. 
In dem Anfangsſtadium des Brechdurchfall mit Waſſerzuſatz ange⸗ 
wandt, beſeitigt es dieſen faſt ſtets ohne jede beſondere Medication, auch 
in ſpäteren Stadien * es ſich von entſchieden gungen Einfluß, 
ebenſo bei chroniſchem Darmkatarrh. Da es von den Kindern gern 
per wird (bei Widerſtreben genügt ſtets etwas Zuckerzuſatz), 
o kann ſeine Anwendung empfohlen werden. 

Lübeck, 15. October 1885. Dr. Philipp Pauli. 

dir. Arzt des Kinderhoſpitals. 

R. Kufeke's Kindermehl iſt vorräthig in allen renommirten 

Apotheken und Drogenhandlungen. General-Depöt bei E. Störmer, 


Ohlauerſtraße 24/25. 
REEE ‚6 Stephan’s 
= docawein, 


eminent nervenftärfend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kopf: und 


Bee föfort, bewährt fih bei Schwächen des Magens (Appetit: 


ſigkeit, Erbrechen) und der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird 
von Invaliden des Feldzugs 1870/71 bei nervös⸗rheumatiſchen Leiden als 
einzig lindernd gerühmt. Der echte C. Stephan's Cocawein, von 
Aerzten und medieiniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen 
Krankenhäuſern angewendet, trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe 
deutlich ſichtbar obige Schutzmarke. Anders verpackte Flaſchen weiſe man 
ck. Vor Nachahmungen, welche ſtatt des echten C. Stephan's 
ocawein angeboten werden, wird gewarnt. Fl. à 2 und 5 Mk. nur 
allein echt in den Apotheken. 5961] 
Hauptdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


. Zuckerrüben ſaamen, 
Wanzlebeuer, erft 


Kl. e Abſaat letzter Ernte, ſowie ſchleſiſchen 
Imperial, offerirt billigſt 17033 


Louis Starke, Junlernſtr. 29. 


Gtreichfertige Oelfarben, 
trohhut-Lack in allen Modefarben bei [4907] 


Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 20. 


i = 
6 fg.⸗Cigarren, $ 
prachtvolle ualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


B. K. R. 

a Beliebtefte 
Röſt⸗Kaffees. 
Ry: . Gold⸗Menado 1.80. 


4 f. GoldiavaMiſchg. 1,60. 
5 nit. 108 145. 


rein u. leicht lösliches entöltes 


Cacao-Pulver. 
Ausgezeichnet durch höchste 
Löslichkeit, vortrefflichen 


Geschmack, grosse Nährkraft, 
leichte Verdaulichkeit, 
schnellste Zubereitung 


Preis 3 M. l ye % Kilo, 


2 
in Blechdosen à fly- 1/4 U. 


sl uluzanvic IMNE mogna agg 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreien 


tÀ re r 
8 6 Carlsbader „ 1,40. 
S à la Café Pupp, Carlsbad. 
; ai 22 Familien⸗Kaffee I. 1,26. 
— 23 dto. II. 1, 14. 
Frisch. Räucherlachs, pr. Pfd. 1,40 M., 9 Java⸗Miſchung 1,00. 
do. . er, Aw 24 Volks⸗Kaffee 0,78. 
rosse, leb. Krebse, pr. Shod6—7M., fi 
Ihend Suppenkrebse dene S0 M Breslauer 
elbſt kleinſte Aufträge werden prompt 2 2 
ausgeführt... 17290] Kaffee⸗Nöſterei 
Koch Dan, Röpergaſſe 13, (wit Dampfbetrieb) 
o] Fiſchhandlung. O. Stiebler. 


Centrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 
iliale I: 


Neue eee 6. 
fiale II: [2601] 


Mail- Brinse, 


ungar. Schafkäse, ſoeb. friſch eingetr. 
M. Keßler, Käſehdlg., Nicolaiſtr. 23. 


Sesseseseensseseessesseeeseessesee 


>| Neumarkt 18, Seit 
Stammſeidel, chain 
ubilarſeidel, Fi u elephon⸗Anſchluß 268. 
ngießen und Graviren von Deckeln. ee eee 


Kräftig lebende 


Hummern, 
Aale, 
Forellen, 


Steinbutt, 
Zander, 


auch die beliebten 


Bratzander, 
Hechte, 
Weichsel - Lachs, 
Steinbutt 


und 


Seezungen, 


= prächtige junge 3 
Gänse, Enten, Küken, 
Poularden, Capaunen, 
Treibhaus - Plirsiche, 

Erdbeeren, Spargel, 


2 


Photographie auf eg 
oſter⸗ 
Carl Stahn, Heise 1“ 
zweites Haus vom Stadtgraben. 
1 vorzüglicher Stutz Flügel, beit 
renomm. Fabrik, wie neu, brillant. 
Ton, iſt ſehr bill. zu verk. Off. u. 
St. 65 Briefk. der Bresl. Ztg. 
Gut. Tuchreſtef.Herren⸗u.Knab.⸗Anz. 
bill. z. verk. Ring 53, I. Eing. u. d. Ecke. 
10 Gtr. ſch.b. vt. 
Kaſſenſchrank Nicolaiſtr. 59. 
— 
Strohbander 
= haben in jedem Quantum bei S 
. L. Müller, Chogen (Böhmen). 
uche ein Gut zu kaufen mit 
einer vorläufigen Anzahlung von 
50 000 Thlr. 6092] 
Offerten mit Freimarke erbittet 
C. Pehlmann. 
Berlin, von der Heidtſtr. Nr. 5. 


groß, feſte gm; ger. Anzahl., event. 
il -Grundſt. angen.iſt b. z. verk. 
Näh. Aust. erth. Auras, Friedrichſt. 6. 


Das Schüßenhaus 
zu Hainau i. Schleſ. 


verbunden mit goian Concertgarten 
Colonnaden, Kegelbahn und Saal, 
iſt preismäßig bald 2926 


zu verkaufen. 


Näheres beim Vorſteher, Hof⸗ 


9 t b twig, Carott 9 
Wan e. 15 Geenen 
Ein atjesheringe, Kartoffi 

Leinen⸗ u. Baumwoll⸗ 177% __ emptese a 
waaren⸗Engrosgeſchäft E. Huhndorf, 
mit guter, alter Kundſchaft ift jmiedebrück ’ 
bood Bere sej Ag, Seel, 

er H. 22274 3 uB-, DEMY 
Bodier, Sehen. ee 1 


und Delicateſſenhandlung. 


Friſche Rehrücken, Keulen, 
größte. Auswahl, billigſte Preiſe. 
Wildhandlung Ring 60, Oderſtr⸗Ecke 
im Keller bei Pelz. [7279] 


Dominium Lissa 
ſtehen noch 2 Reitpferde zum 
Verkauf: [2904 


1 Dunlelfuchs⸗Wallach 


für ſchweres Gewicht, 


1 Hellfuchs⸗Wallach, 


Vollblut, zum Infpectorpferd ſich 
eignend, dieſer ſehr billig. 
Fürſtl. Futbus'ſches Rentamt. 


5 e ERER 


und jeder Kranke laſſe fih Proſpect 
u. Zeugniſſe der Maußner'ſchen Bett⸗ 


einlagen gratis und franco fenden. 


ss y Maufner, SET 
22 — —— 


Stellen-Anerbieten 
und Heſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 


Wir ſuchen eine 


tüchtige 


Verkäuferin 


für unſer 


Strumpf⸗ u. Woll⸗ 


waaren⸗Geſchäft 
\ per 1. Juli bei hohem Gehalt. 


Liegnitz. 2921] 


Elkusch & Bick. 


Tücht gepr. Kindergärtn. m. gut. 
Beugn, auch für d. Nachm., empf. 
Kammler, Kloſterſtr. 85a. 


Tapisserie. 

Für das Schattirungsfach un⸗ 
ſeres Tapiſſerie⸗Engrosgeſchäfts 
ſuchen mehrere Damen zum bal⸗ 
digen Antritt. 2877 


Tittel & Krüger, 
Plagwitz Leipzig. 


Nichſebende Mädchen, welche 
Guitarre oder Harfe ſpielen, 
werden zu engagiren geſucht. 

Gef. Off. unter H. 8. poſtlagernd 
Muskau erbeten. 7264 


Frau 


Zur theilweisen Beschäfti- 
gung im Comptoir, Besuch der 
Stadtkundschaft u, Besorgung 
kleinerer Touren wird v. einem 
alten Breslauer Fabrikgeschäft 
ein befähigter u. solider militär- 
freier Kaufmann (Christ, nicht 
über 25 Jahre alt) aus der Colo- 
nialwaaren-Branche gesucht. 


Bewerber müssen von angeneh- 
mem Aeusseren, aus guter Fa- 
milie und durchaus gewandte 
Verkäufer sein. Geehrte Chefs 
die sich für ehemalige Zög- 


linge noch weiter interessiren, 
werden gebeten, den Gesuchen, 
welchen ein Lebenslauf und 
Photographie beizufügen sind, 
ihre Empfehlungen gütigst an 
zuschliessen, Die Stellung ist 
eine dauernde und berechtigt 
mit der Zeit zu einem grösse- 
ren Vertrauensposten auf der 
Reise. [7184] 

Meldungen unter A. B. C. 
44 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. 


Einen tüchtigen ſoliden 7210] 


Reiſenden, 


der Deſtillateur ſein muß, ſuche für 
mein Deſtillationsgeſchäft p. 1. Juli c. 
Louis Schott in Glatz. 


Ein Commis, 
Chriſt, wird für (2900 


eine Tuchhandlun 


einer größeren Provinzialſtadt 
per 1. Juli er. gen t. Derſelbe 
muß in der Tuchbranche vollſtändig 
bewandert und ein flotter Expedient 
ſein. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter H. 22271 an Haaſeuſtein 8 
Vogler, Breslau, erbeten. 


Fir mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 

kurzwaaren⸗Geſchäft fuhe ich per 

1. Juli einen tüchtigen 17 

Offerten mit Gehaltsanſpr. erbittet 
Isidor Vertun, 

7282] Bernſtadt i. Schl. 


Ein tüchtiger praktiſcher De⸗ 
ſtillateur, der auch mit der 
Eſſigfabrikation betraut ſein und 
kleine Reiſen machen muß, findet 
bei mir dauernde Stellung. 

In hieſiger Gegend Bekannte er⸗ 
halten, wenn ſie wirklich Wai A 
den Vorzug. [6055] 

Paul Zernik, 
Gleiwitz. 


Ein tüchtiger Deſtillateur, der 
ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird 
geſucht. Polniſche Sprache erfor⸗ 
derlich. 6105 

Offerten sub N. M. 63 an 


ie 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein 2 | 12901] 
Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche einen durchaus a 1* 


verläſſigen ! 
Deſtillateur 


mit ſchöner Handſchrift zum Antritt 
per 1. Juli ev. auch ſofort. Mel⸗ 
dungen n. abſchriftlichen Zeugniſſen 
ohne Marken erbittet 

Heimann Prager, Glatz. 


um Betriebe einer Dampf⸗Säge⸗ 
mühle in Polen (1 Meile von der 
preußiſchen Grenze entfernt) wird 
zum baldigen Antritt ein tüchtiger 


UA 
Werkführer 
geſucht. joa 

Offerten mit Angabe der Gehalts- 
anſprüche und Beifügung von Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften ſind zu richten sub 
Chiffre X. X. 62 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 

Ein Bauaufſeher mit den beſten 

Atteſten über bisherige Thätigkeit 
ſucht per ſofort anderweitige Stel⸗ 
lung; auch kann derſelbe als Ge⸗ 
schäftsführer eintreten, da er ſchon 
mehrere ſelbſtſtändige Arbeiten aus⸗ 
eführt. Offerten unter W. 54 an 
bie Exped. der Bresl. Ztg. erb. [7218] 


Ein Juſchneider 


cht ſofort oder ſpäter anderweitige 
tellung. 


ſu 

S * 
Offerten unter K. 67 an die Exped. 

der Bresl. Ztg. erbeten. 7288] 


ge verheiratheten, cautionsfähig. 
Kellner ſuche zum 1.40 An⸗ 
tritt für mein Reſtaurant. 6099] 
Isak Pollak, 


Zabrze ` 
an der Donnersmarkhütte. 
ür mein Bands, Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche einen 
tüchtigen jungen Mann. Antritt 


ſofort event. per 1. Juni cr. 
Max Glaser, 
[6054] 


Zabrze. 

— — 
Schiffsjungen. 

Zwei Söhne reſpectabler Eltern 
können ſofort als Schiffsjungen auf 
2 guten Schiffen (Reiſe nach Nord⸗ 
Amerika und weiter) eintreten. Nur 
ſolche können berückſichtigt werden, 
welche ſich eine gute Ausrüſtung an⸗ 
ſchaffen und dem Capitän ein mäß. 
Lehr⸗ reſp. Koſtgeld vergüten können. 


F. B. Kramer, 


Hamburg, (2920 
Stubbenhuk Nr. 16, $ 
Ausrüſtungs⸗Geſchäft. 
Für meinen Sohn, ge⸗ 
lernter Conditor, ſuche ich 


zur weiteren Ausbildung als 
Volontair Stellung. [6059] 


A. Silberstein, 
Mys lowitz. 


Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum A igen 
itt 1609 


Antr 
905 


einen Lehrlin 


welcher der polniſchen Sprache m 


tig ſein muß. 
Emil Ring 
Roſenberg OS. 


Einen Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per 1. Juli. [6104] 
Carl Hannes, 
Manufacturwaaren: u. Confections⸗ 
eſchäft, 
Namslau. 


Für mein Galanterie:, Kurz: 
und Spielwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche ich ſofort einen Lehrling. 


II. Steinitz, 
Liegnitz. 


Ein Lehrling geſucht 
mit guten Schulfenntniiien, n 
achtbarer Eltern. Modewaaren⸗ 
Geſchäft Meyer Cohn, Neiſſe. 
— — — — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18 
iſt die herrſch. 1. Etage mit viel 
eu, seek ed. pater zu 
vermiethen. 17164 


Berlinerfirabe Dr. 5 


1 Wohnung, 3. Etage, 6 Zimmer 
mit vielem Beigelağ und Gartenbe⸗ 
nutzung mit 1 Laube, per au zu 
vermiethen. : 60% 

Näheres beim Wirth parterre. 


Sal vatorplatz S 

ift eine herrſch. Parterre⸗Wohnung 

mit allem Comfort bald oder ſpäter 
17268 


Grünſtr. 28a ochel. 2. St., 5 8. 


2 Saal u. Nebgel., z. v. 
Näh. b. Kaliſch, Sberſchl. Bahnh. 4. 


2880 


N 


Per 


n . 


i . ai 2 > PECAN SE: E 
ue Schweidnitzerſtraße 78 
iſt die halbe 3. Etage, elegant ausgeſtattet, in beſter Beſchaffen⸗ 
heit, beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, Badezimmer und in 5 


Nebengelaß, vom 1. Juli ab für 1250 Mk. p. a. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei Simon Pfeffer. [7187] 


Brandenburgerſtraße 11 


ſind die Fabrikräume, beſtehend aus 4 großen Sälen, 2 Zimmern 
zum Comptoir, Stallung, Wagenremiſe, Hof und Garten, ſowie 
die ganze erſte Etage, 7 Zimmer, Küche und Nebengelaßß, vom 
1. Juli cr. ab zu vermiethen. 7188] 
Näheres bei Simon Pfeffer, Galiſch' Hotel. 


Meine in der Neuen Tanentzienſtraße 58—65 bisher zur 
Cichorienfabrikation verwandten Fabrikräume beabſichtige ich ganz 
oder getheilt zum 1. Juli oder 1. October d. J. zu vermiethen. 

Sie enthalten große Lagerräume, auch Keller, Stallungen, 
Dampfkeſſel n. Dampfmaſchinenaulage zu 12—16 Pferdekräften. 

Beſichtigung durch Herrn Inſpector Lande daſelbſt. 


7275] Dr. E. Websky * 


Mein in beſter Geſchäftslage am Ringe belegener großer, 
heller Laden, worin ſeit zehn Jahren ein Tuch⸗ und Herrengar⸗ 
deroben⸗Maß⸗Geſchäft mit größtem Erfolge betrieben wurde, ift 
anderweitiger Unternehmungen halber ſofort oder per 1. Juli cr. 
zu vermiethen. Er [5825] 

Der Laden eignet ſich feiner vorzüglichen Lage wegen auch 
zu einem Modewaaren⸗ und Damenconfections⸗Geſchäft, da kein 
ſolches am Ringe vorhanden iſt. 

Reflectanten belieben ſich an mich zu wenden. 


h. Laqueur, 
Landeshut i. Schl. 


r 


Eins 2 Wohnung ſofort Carlsſtr. 24 8 


Näheres Nicolaiſtr. 
Hausverwalter. 


(Gr Fenscheſt uc Wohnung von 

5 ie u und Salon Ecke 
Königsplatz zu verm. 

Näheres Nicolaiſtr. 44/45 bei 
dem Hausverwalter. 7287 
D Ohlanuerſtraße 78 u 
iſt eine Wohnung von 4 Stuben im 
2. Stock zu verm. 7276 
er artenſtraße, Villa Wut: 

dorff, ſind herrſch. Wohnungen 
verj. Wenden zu veem. 17277] 


ift ein gr. Gewölbe nebſt Lagerkeller 
per 1. October cr. zu verm.; vergl 
ein Lagerkeller ſofort. Näh. daſelbſt 
bei Herrn Moszkiewiez. 


Ein Eckladen, 


geci net für jedes Geſchäft, nebſt 
3 beſtehend aus 4 Zimmern, 
heller Küche, auch ein großer 


Getreide Speicher 


iſt zu vermiethen zum 1. Juli. 


Brieg, Wagenſtraße 3. 
2902] W. Kutzner. 


Fabriklokalitäten 


in Verbindung mit Laden und erſter 
Etage ſind per 1. Juli oder ſpäter in 
Mitte der Altſtadk, für jede Fabri⸗ 
kation ſich eignend Eugen zu vers 
miethen. Adreſſ. an den „Invaliden⸗ 
dank!“ Dresden u. Chif. Y. S. 778 
erbeten. [6095] 


In Waldenbu 


tg i. S. 
iſt in beſter Lage [2923] 
ein Laden 


mit großem Schaufenſter, vor: 
züglich zu einem Tud- od. Mode: 
waaren⸗Geſchäft geeignet, mit 
Wohnung per 1. Juli d. J. zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 

A. Madantz. 


44/45 beim 
[7286] 


2 


= 
erite Etage: 

Geſchäftslocal oder Wohnung. 
zweite Etage: 

Wohnung bald zu verm. 


Ring 13 


Beſte 

Lage: Carlsſtr. 8, 1. Etage 
(Ecke Königsſtraße) 

zu Geſchäfts⸗ od. Wohnungszwecken 

1. October zu verm. 4932 


eine Geſchäftslocalitäten find 
3. v. A. Gonschlor, Weidenſtr. 22. 


Sehuhbrücke 48 


ſind ſofort oder ſpäter die von der 
Firma L. Kantmann innegehabten 
Comptoir⸗, Remiſen⸗, Keller: und 
Bodenräume zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Comptoir, 
links. [7116] 


T 


8 
Von der deutschen Seewarte zu Ham burg. 


Ort. Bemerkungen. 
Mullaghmore.. W wolkig, 
Aberdeen 768 | 14 Aw 2 vonds. | 
Christiansund .| 769 7 [No 1 |dunstig. See glatt. 
Kopenhagen ..| 772 7 |N2 wolkenlos. 
Stockholm ....| 72 | 9 | still wolkenlos. 
ante 768 8 2 wolkig. 
Petersburg — | — — — 
Moskan 758| 3 [XNW I bedeckt. | 
Cork, Queenst,] 770 | 12 br 2 wolkig. 
peto see, u. 12 8 a 8 Boogang. schwach, 
Er AAN 2.12. DL 1 |heiter. ee sehr ruhig. 
Sylt 772 10 still wolkenlos. 
amburg. ....| 772 | 10 NNW 1 heiter. 
Swinemünde. 771 | 7 [NNO 5 wolkenlos. 
Neufahrwasger | 767 5 IN6 heiter. . 
Memel. 766 | 6 [NNO 4 [wolkenlos, See ruhig, 
I Ta 771 10 INNO 2 wolkenlos. 
art med 772| 9 NW I |wolkenlos. |Höhenrauch. 
arleruhe . 771 10 0 3 heiter. 
Wiesbaden 771 | 10 No 2 wolkenlos. 
München 770| 5 NW 5 . 
Chemnitz. .... 771 3 N 2 wo g. |Nachtfrost. 
Berlin 770 7 N 5 al 
Wen e enden . 
Breslau 766 | 1 INN W 5. Schnee. (Gest. Mitt. Schnee. 
>y O 4 |wolkenlos. See ruhig, 
Iso g Air. . . 769 [ 10 Jen deter see rahe 
nen 766 | 10 | n wolkig. ; 
BETEN À leiser Zug, 2 = leicht. : 
Scala für die Windstärke: 1 = 09 ’ eicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = sei, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 


eftiger Sturm, 12 = 0 
toht der Witterung. 


a ý h heute wenig A ht gi 
Die Wetterlage zeigt aue Einfl g Aenderung, nur macht sich 
im östlichen Deutschland BD un uss der Depression über Russland 
durch frische, nördi Winde und trübe kalte Witterung mit stellen- 


durch frische, nördliche 
weise leichten Schneefällen bemerkbar. Ueber der Westhälfte Deutsch- 


; kreich dauert 
lands, sowie über Fran! r 
Wetter mit langsam steigender Temperatur fort. 
dem ganzen Gebiete, . am 8e 
Die Oberen Wolken ziehen über 


10 = starker Sturm, 11 = h rkan. 


Der Luftdruck ist auf 
Deutschland aus Nord bis Nordost. 


Ta L TTT 
Verantwortlich: i Politischen und allgemeinen Theil: J. Seck les; 
er euilleton: Karl Vellrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslar, 
Druck von Barth und Comp. (W. Friedrich) in Rreainı 


das ruhige, heitere und trockene | 


hwarzen Meere, in Abnahme begriffen, | 


